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Nummer ac6
Verkaufspreis 15 Pfg .

« ezugspreis - Monatl . Z.- JtM m »
der . BP -SonmagsvostV Im Verlag
«der in den Zweigstellen abgeholt 1,70
JRJL. JnSlj . Bezieher durch
Boten 1,70 JIM einschl. 17 .4 Pfg .
Beförderungs -Eebühr zuzügl . Zll Pfg .
Trägerlohn . Poflbezteher 2,\23tJl
linschlieblich 40,46 Pfg . Beförderungs¬
gebühr und 42 Pfennig Zustellgeld .
Bei der Post abgeholl 1,70 J ! Ul .
Erschein» 7mol wöchentlich alz Morgen ,
»eitung . Abbestellungen können nur
jeweils direkt beim Berlag . und zwar
bis zum 20 . dez Monat » auf den
Monats -LeKten angenommen werden .
Anzeigenpreis : Z . Zt. Preisliste Nr . I
gültig . Die 22 mm breite Millimeter, «II ,
10 9W. Familien » und kleine ilnzeig «
«rmätzigter Preis , « ei Menge » ,
abschlössen Nachlaß nach Staffel B

Mische Msse
Sleue Badische Pregv KaNöelS - ZeitUNg Bad,»che Oandeszettoog

Neuer Rhein - und K,mtgbote Seneral -Anzetser für Südweftdeutschlas »

Karlsruhe, Sonntag , den »«. guli I9ZS
Saröt -Anzetger

lesen Sie heute:
Karlsruhe in den

Schicksalslagen des
Kriegsausbruches

Nolgeldscheine
künden

Heimalgeschichle "

Was der Mars in
aufgeregten Köpfen

anrichtete

Skr Mm mettt im UMall
Prüfung des Bttlcidlgungszuitandes der Anlagen und des Einsatzes der StcherheitSbesatzangen

Saarbrücken , S0. Juli . Der Führer ««d Oberste Befehls »
Haber der Wehrmacht traf am SamStag in Saarbrücke« ew,
«m die Werke der Befestigu «gszo «e» im Saargebiet ««d
in der Saarpfal » z« besichtige ».

Der Führer überzeugte sich vom Berteibigungszustaud der
Aulage » und «ahm die Meldungen über de» Einsatz der
Licherheitsbefatzunge « sowie der in der Zone übende« Trnp ,
pen entgegen .

Den Führer begleitete « . a. der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop .

Segen Abend kehrte der Führer im Flugzeug «ach Sa, »
reath zurSck .

Görins im Hamburger Hafen
Hamburg , 80. Juli . Generalfeldmarschall GSring machte

am SamStag , de» SS. Juli , mit feiuer Motoryacht „Karin II"
eine längere Rundfahrt durch de« Hamb«rger Hafen nnd de»
fichtigt « die Werft» nnd Hafenanlage «.

UeVerall, wo der Generalfeldmarschall fich zeigte, wurde
et von den Werft- und Hafenarbeitern , sowie den zahlreichen
Besuchern bei Hamburger HafenS stürmisch begrüßt.

Nreleck Berlln-Rom-Toklo wird noch stärker
Eine zwangsläufige Folge »es demokratischen Doppelspieles in Zernost und Moskau

Karlsruhe , 80. Juli .
Die amerikanische Kampfansage an Japan durch die Auf»

kündigung des amerikanisch - japanischen Handelsvertrages ist
zum vielerörterten Hauptthema der Londoner Politik gewor -
de» , hinter das alle übrigen außenpolitischen Fragen zurück¬
getreten sind. Die seit der Niederlage von Tokio ziemlich
kleinlaute Sprache der englischen Preffe ist mit einem Schlage
verschwunden, ' man fühlt sich in London bereits derart ani -
miert , daß man die Katze aus dem Sacke läßt und daran er»
innert , daß England einen ähnlichen Handelsvertrag mit Ja -
pan ebenfalls vom Jahre 1911 habe wie Amerika und daß
England im Falle eines Scheiterns der Tient -
fin - Konferenz gezwungen fein könnte , „eine
ähnliche Aktion wie Washington zu unter -
nehmen ". England versuche offenbar damit Tokio einzu -
schüchtern, wobei Amerika Hilfestellung leisten soll. Verhan -
deln um Zeit zu gewinnen , heißt offenbar die Parole
Großbritanniens , während es im übrigen durch die Heran -
ziehuug Amerikas seine eigene Ohnmacht im Fernen Osten
aufzufrischen sucht.

Angesichts dieser Haltung ist e» nicht verwunderlich , daß
die Tientsin -Berhandlungen sehr rasch ins Stocken gerate «
sind. So hat England zwei der wichtigsten Forde -
rnngen zur Durchführung beS Abkommens von Tokio
glatt abgelehnt . Die Japaner verlangten nämlich , 1.
daß der chinesische Nationaldollar in den britischen Nieder -
lassnngen verboten und die nordchinesische Währung «inge -
führt werden solle, 2. daß die eine Million Silberdollars ,
die in der chinesischen Verkehrsbank in der Tientsin - Nieder -
lassung liegen , den Japanern ausgeliefert werden sollen.
Ohne Erfüllung dieser Bedingungen ist die Aufrichtung
einer wirtschaftlichen Ordnung im besetzten China nicht mög-
lich .

Wie stark den Engländern bereits wieder der Kamm ge-
schwollen ist, beweist eine Ankündigung des „Daily Tele -
graph ", daß in naher Zukunft Flüge der britischen
Luftwaffe nach dem Fernen Osten stattfinden wür -
den . Die britischen Flugzeuge würden von französischen Flug -
baseu aus starten und dann über gewisse Länder des Nahen
Ostens fliegen .

So reagiert das Dreieck
In Italien untersteicht man den fanktionistischen Charak -

ter der Aufkündigung des Handelsvertrages durch die Ver -
einigten Staaten . Die Feindseligkeit des nordamerikanischen
Schrittes ergebe sich weiter aus der Tatsache , daß Japan 57
v. H. seiner Einfuhr an Kriegsmaterial aus den Vereinigten
Staaten bezogen habe . Damit sei aber noch nicht gesagt , daß
Japan nicht an Stelle der ausfallenden Lieferungen aus den
Bereinigten Staaten andere Lieferanten finden könne .

In diesem Zusammenhang erinnert man in Rom daran ,
baß am 20. August in Neapel die japanische Abordnung ein-
treffen wird , die auf Einladung des Führers am Reichspar ,
teitag und anschließend an den italienischen Feiern des Mar -
sches auf Rom teilnehmen wird . Diese Mission besteht au?
den beiden Mitgliedern des Obersten Kriegsrates Kriegs -
minister a . D . Armeegeneral Graf Hisaiki Terauehi und
Kriegsminister a . D . Admiral Baron Mineo Osumi , aus
dem Industriellen Tasashi Jzaka , dem Bankier Giuiiri Fiuii -
wara sowie fünf hohen Offizieren des Heeres und der Ma -
riue .

Im Zuge der Gegenaktionen des Dreiecks kommt der
Ausweitung des deutsch-japanischcn Handelsverkehrs eine be-
sondere Bedeutung zu. Nach einer Verlautbarung des
Tokioter Außenamts sei das Hauptziel für die Aufnahme
der Handelsvertragsverhandlungen seit 1937 nicht nur der
Ausbau der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Län -
dern im Sinne einer weiteren Verstärkung der Anti -
kominternbeziehungen gewesen , sondern auch eine
Verbesserung der Handelsbilanz und gleichzeitig eine Sicher -

Rotlandung des englischen Luft ahruninistTrs
London, 80. Juli . Der englische Lnftfahrtminister Sir

Kinssley Wood , wurde am Freitag abend auf seinem Flug
nach Nordirland in Lancashire zu einer Notlandung ge -
xwungen , wobei das Flugzeus umstürzte . Obwohl der Mini -
ster, abgesehen von einem leichten Nervenschock, keine Ver -
letzungen erlitten hat , haben ihm d e Aerzte graten , sich bis
Montag jeder dienstlichen Tätigkeit zu enthalten . Die
übrigen Insassen des nolgelandelen Aluqzeuges befinden sich
zum Teil noch »> Krankenhaus, ' ihre Verletzungen sind
leichter« Art i

stellung der für Japan wichtigen Waren . Durch daS Abkom-
men werde der deutsch- japanische Handel nicht nur eine wei-
tere Steigerung erfahren , sondern auch die Wirtschaft beider
Staaten vorteilhaft ergänzt werden . Der Sprecher wies fer-
ner auf die Bedeutung des Abkommens , das beweise, wie daS
weltpolitische Dreieck Berlin — Rom — Tokio auf
wirtschaftlichen und anderen Gebieten stän -
dig gestärkt werde .

Uebrigeus werde « i« de« «Lchste« Tage « auch die kürzlich

Albanische Truppen werden in die italienische*

Wehrmacht übernommen
s >er Gfief bei italienische» Generalstaie », General Pariani , »ei der A»k» »A
i» Tirana , die Front der albanischen Truppen abschreitend. General Paria »«
»ahm die Aufnahm « der altanischen Truppenteile I» die italienische Weh»,
« acht vor . (Associated-Preb , Zander -Multipler -« .)

von der japanischen Regierung gefaßte« Beschlüsse Japans
über die Haltnng Japans zu Frage « der europäi¬
sche « Politik bekannt werde«.

Sachalin, das Xienlsin der Russen
In London erwartet man auf Grund von Berichten auS

Tokio eiue baldige Zuspitzung des s o w j e t r u s s i s ch -j a p a-
Nischen Oelstreites über Nordsachalin . Es wird dar -
auf verwiesen , daß der japanische Marineminister Admiral .
Aonai soeben die Bildung eines neuen Flottenge -
schwaders angekündigt hat . Diese Tatsache, in Verbin -
dnng mit anderen Umständen , führt zur Vermutung , Japan
wolle den fowjetruffifchen Teil der Insel Sachalin , „nach
dem Muster von Tientfin ", einer Blockade nnterwer -
fen , bis endlich auf die vergeblichen Protestnoten wegen der
beabsichtigten Enteignung japanischen Eigentums und an -
derer unzulässiger Handlungen eine befriedigende Antwort
aus Moskau eingetroffen fei.

Auch bemerkt man in diesem Zusammenhang , daß eine nn -
gewöhnlich große Anzahl japanischer Marineoffiziere Land -
nrlanb erhalten habe , was gewöhnlich größeren Flotten -
aktionen vorauszugehen pflegt . Die japanischen Luftabwehr -
maßnahmen in Maudschukuo werden als völlig kriegsmäßig
bezeichnet.

.Wenn alles gut geht, am Montag . .
„Wenn alles gut geht "

, dann ist nach der „Times " für
Montag eine Erklärung über den Stand der Moskauer Ver -
Handlungen und die Ankündigung über die Entsendung einer
Militärmission in die Hauptstadt der Soibjet -Union zu er-
warten . Wie aus gut unterrichteten Kreisen verlautet , war
vorgesehen , daß Moskau , Paris und London gleichzeitig eine
Erklärung über die Entsendung solcher Missionen abgäben ,
in der auch der Wille der drei Staaten zur Erlangung eines
Abschlusses der Verhandlungen kundgetan werden sollte.

Dieser in Paris und London ausgearbeitete Vorschlag
wurde in Moskau abgelehnt mit der Begründung ,
daß es nicht zweckmäßig fei , vor einer Klärung der Frage
des „indirekten Angriffs " eine solche Demonstration
nach außen hin vorzunehmen .

Wenn man sich dann wirklich über die grundsätzlichen Fra -
gen einig geworden ist, — wozu heute die 12 . Aus¬
sprache im Kreml stattfinden soll — , dann erst geht es
an die praktischen Seiten " des Problems , das sich darum
dreht , wo und wie die russische Hilfe wirksam werden soll .
Nach dem „Jntransigeant " bestehe die Ueberzeugung , daß die
sowjetruffische Luftwaffe die Achsenmächte „nicht sehr wir -
knngsvoll " bedrohen könne , wenn sie nicht außerhalb Ruß -
laudS Startplätze zugewiesen bekomme. Diese Startplätze
soll aber nicht nur Polen stellen , das man mit dem Druck der
Kredite dazu zwingen will , sondern auch die baltischen Staa -
ten , Rumänien und sogar Griechenland . Das Ganze ist eine
Suche nach dem Flugzeugmutterschiff , dns keil der Auflösung
tat Tschecho- Slowalei verlor «« gegangen ist.

Was übrigens die Bedenken anbelangt , daß General
Jronside als Leiter der englischen Militärmission wegen sei-
nes sowjetfeindlichen Verhaltens während der Revolution
als Kommandant der britische» Militär -Streitkräfte in Ar -
changelfk heute in Moskau nicht gern gesehen sei, so hat der
General selber diese Bedenken vor einigen Journalisten mit
folgendem Hinweis zerstreut :

„Keineswegs , denn sämtliche bolschewistischen Führer , die
damals gege« mich kämpfte«, sind bereits dnrch Stalin fiisi»
liert worden."

Vonnet : .So out wie abgeschlossen "
Wie der frauzösifche Außenminister Bonnet am Samstag

im Ministerrat erklärte , feien die Verhandlungen mit der
sowjetrnssifchea Regierung „so gut wie beendet ". Nur über
eine» Paukt , nämlich über die „Definiernng des Au -
g r e i f e r s ", herrschte » noch Meinungsverschiedenheiten .
Diese stellte« aber nnr „Nuancen in der Anffassnng" dar .
Die militärischen Berhandlnnge » in Moskau würde» vor,
aussichtlich Ende der kommenden Woche beginnen. Frank,
reichs Militärabordnnng werde ««ter der Leitung des Be »
fehlshabers des Liller Armeekorps , des Geueral Donmence ,
stehen . Er werde von Sachverständigen der drei Wehrmachts,
teile begleitet fein. Die englische Generalstabsabordnnng
werde Mitte der kommende« Woche in Paris erwartet nnd
dann gemeinsam mit der frauzösischeu Abordnung «ach Sow ,
jetrublaud abreise«.
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1919 das Hahr der historischen Wende der Sowjetunion
Offensive Parole am „Festtag öor Kriegsflotte " - Budgetdebatte mit Gedicht auf Stalin

Mussolini zerschlägt die Latisimdiea
Bon unserem römischen Mitarbeiter

Dr . Gustav Eberlei »

Rom , 30. Juli .

Zwischen Sizilien , wie es der flüchtige Reisende sieht , und
dem Sizilien , das Mussolini meint , besteht ein Unterschied
wie zwischen Theater und Wirklichkeit . Berauscht sitzt der
Zuschauer vor der Orangen - und Zitronenbühne : griechische
Tempel schimmern durch die Ueppigkeit des ewigen Früh -
lings , im Hintergrund erhebt sich schneebedeckt der Aetna ,
dessen feurige Glut in den funkelnden Becher und durch die
Adern rinnt , daß die dunklen Augen der Frauen dämonisch
aufleuchten und die Kitschdichter in Wort und Ton vor Ver -
zückung zerschmelzen . Sie wohnen im Hotel Bristol , kurbeln
bezahlte Mandolinenzirper und stellen beim Jazz Spitzenlei -
stungen von Stimmungsbrei her . Venetianische Nacht , Santa
Lucia , Primavera Siciliana — immer dasselbe Lied , als ob
der Duce niemals ausgerufen hätte , er hasse das „malerische
Italien " .

Nun läßt es sich nicht leugnen , daß im tiefen Süden zu -
weilen sogar die Natur selber sich kitschigschön gibt , Himmel
und Meer bunte Ansichtskarten scheinen und ein bezaubern -
der Kulissenkranz rings um die geheimnisvolle Insel zu
Hotclbetrachtungen verlockt . Dahinter aber sieht es ganz
anders aus : Oede und Elend , zunderdürres ,
menschenleeres Land , gestern noch von Mala -
ria und Mafia völlig ausgelaugt . Das ahnten
auch in Italien viele nicht und als ihnen vor zwei Jahren
einer der besten Journalisten , Birgiuio Gayda , mit seiner
kämpferischen Feder die Augen öffnen wollte , stieß er nicht
selten auf Unglauben und Gegnerschaft . Er führte allerdings
keinen Oberflächeufilm vor , er steckte die Bauern der Caval -
leria rusticana nicht in Phantasietrachten , sondern sagte sich,
daß man mit Schönfärberei Probleme zwar verhüllen , aber
nicht lösen könne . Und Sizilien steckt voller Probleme .

Einst die Kornkammer des römischen Reiches , kam die an
sich fruchtbare Insel durch die stete und ständig wechselnde
Fremdherrschaft , mehr noch durch den furchtbaren Raubbau
an Flora und Fauna und Bevölkerung immer mehr herab .
Vom Karst über die Volskerberge zum Aetna ergebit sich im -
mer wieder dasselbe Bild , der gleiche Kreislauf der Zer -
störung . Wo die Wälder verschwinden , versagt
der natürliche Organismus . Die von den Bergen
hemmungslos herabstürzenden Wasser sind kein befruchten -
des Element mehr , sondern ein zerstörendes , sie jagen ver -
muhrend zum Meer oder verwandeln Kulturland in Sümpfe .
Der Regen kommt , wenn man ihn nicht braucht und bleibt
aus , wenn er am notwendigsten wäre . Zwei - und dreimal
könnte man in Italien ernten , wo jetzt schon im Juni der
braune Tod seine Kutte über das Land zieht . Die „undank -
bare " Erde wird verlassen , der Bauer zieht in geschloffen ?
Ortschaften . Wo keine geregelte Bewirtschaftung mehr ist ,
stellt sich die öffentliche Unsicherheit ein . Wo die Scholle ver -
armt , erwirbt irgendein Städter riesige Flächen zu einem
Schundpreis und betreibt dort die bequeme Weidewirtschaft .
So kam es in Sizilien zu den nur für die Herren einträg -
lichen Großgrundbesitzen , den Latifundien .

Herrüberdas Land ist nicht der Landmann , sondern
der Signorotto , der Reiche . Er läßt die Felder , wenn
überhaupt , durch Taglöhner bestellen , er sieht sie nicht , er
lebte in Palermo oder Rom und sammelte nur die Pachtgel -
der und Wählerstimmen ein . Kam es zu Aufständen der ver -
elendeten Bevölkerung — in Sizilien entstanden vor der
Jahrhundertwende die ersten „Fasei ", rote Land -
arbeiterbünde — so wurden sie blutig unterdrückt .

Mit dem Faschismus blies allmählich auch über den süd »
lichsten konservativsten Zipfel des Landes ein frischer Wind ,
doch stieß die Lex Mussolini , die für ganz Italien die ' Ge -
famturbarmachung vorschreibt , immer wieder auf mehr oder
minder geheime Widerstände . Es genügte nicht , die Mafia
auszurotten und die Verkehrssicherheit auch im Innern der
Insel zu erzwingen . Um an die Wurzel des Uebels zu kom -
men , mußte mit der Erde das Grundproblem angepackt wer -
den . Und da ist es nun eine Freude zu sehen , wie der Duce
auch hier zu seiner lieben Spitzhacke greift , mit der er in
Rom so gern auf die Dächer baufälliger oder rückständiger
Gebäude steigt , um beim Einreißen den ersten Schlag zu tun .
Wie er in den pontinischen Sümpfen am Fuße der kahlge -
wordenen Volkskerberge fertigbrachte , was seit zweitausend
Jahren eine Generation nach der anderen vergeblich ver -
suchte , so führte er nun den Hieb gegen eine uralte , verstockte
Tradition .

„Das Latifundieuproblem mnß wie ein Schützengraben
im Sturm genommc « werde » . Ans eiuem Gebiet von s« « f-
hunderttausend Hektar habe « zwa « zigta « se» d Bauernhöfe zu
erstehe « ! Alle Widersta « dsvers » che sind zu breche« ."

Der Staat enteignet nun nicht einfach die Großgrundbe -
sitzer , er geht ihnen mit großzügigen Unterstützungen viel -
mehr zur Hand , um ihnen die Schaffung eines boden -
ständigen Bauernstandes an Stelle der nomadisie -
renden Taglöhnerei zu erleichtern . Denn darum geht es ,
nicht um die bloße Aufteilung von Land . Nicht um eine Ka -
pitalverschiebung , sondern um die Urbarmachung . Nicht um
eine demagogische Maßnahme , sondern um eine völkische und
staatliche Notwendigkeit . Den Bauern seßhaft machen , indem
er Eigentümer wird , heißt Sizilien , das strategisch bereits
eine einzige große Festung geworden ist , auch wirtschaftlich
in den Autarkieplan einschalten . Um das zu erreichen , müs -
sen selbstverständlich gleichzeitig die anderen Probleme gelöst
werden . Bor allem Wasser her ! Waldbachverbauun -
gen , Aufforstung , Wasserleitungen , Brunnen . Dann Stra -
ßen und Häuser ! Jetzt ist es noch vielfach so , baß der Land -
arbeiter , das Gewehr über der Schulter , stunden - und tage -
lang auf dem Mulo oder Esel dahintrottcn muß , bis er zu
Schaufel oder Pflug greifen kann , und man sieht bloß Män -
ner , denn die Frauen wagen sich nicht aus der Ortschaft her -
aus oder haben es verlernt , Bäuerin zu sein .

Auch in der Vorstellungswelt des ackerfremd gewordenen
Bauern muß gewissermaßen erst gerodet werden , wie in den
Gepflogenheiten so mancher Signorotti . Trockenlegung und
Chinin gegen die das Blut zersetzende Malaria . Aufklärung
und Zwang gegen ein Brauchtum , das den Blutkreislauf
zwischen Mensch und Erde zerschneidet . So erreicht der Fa -
schismus bestimmt mehr als die früheren Barrikaden und
Parlameutsschwätzereien . Eine Milliarde Lire wird zunächst

Eigener Bericht der Badiichen Preise

Warscha « , 80. Juli . Anläßlich des Festtages fwr Kriegs¬
flotte , der in der Sowjetpresse immer noch breit erörtert
wird , wurde im Kreml ein großer Empfang abgehalten ,
dem Stalin mit den Spitzen der Sowjetregierung unb der
Kommunistischen Partei beiwohnte . Das führende Mitglied
öes KriegSrates der Sowjetmarine , SHöanow , der mit
diesem Posten noch die Aemter eines Sekretärs des Zentral -
komitees der Kommunistischen Partei , des Sekretärs der Le-
ningrader Parteiorganisation , des Vorsitzenden des Außen -
politischen Ausschusses des Obersten Rates der Sowjetunion
un <l» des Vorsitzenden des Obersten Rates der RSFSR . ver -
einigt , hielt die Festansprache . Er erklärte , das Jahr 1933

,verde als ein « „h i stori sch e W e nde " in die Geschichte
Sowjetunion eingehen . Es sei schon früher beschlossen wov »
den , eine große See - und OzeankriegSflott « zu
schaffen , eine große Anzahl neuer Kriegsschiffe sei übet nu »
auch erbaut . Weitere befinden sich im Bau , und eS wert «
auch in Zukunft energisch weiter gebaut werden . SHöanow
schloß mit einem Hoch auf Stalin , dem „Urheber aller Ent «
schliiffe der Sowjetmacht , sowohl der großen wie der kleinen ".

In der Sitzung des Obersten Rates der RSFSR . kam btt
Abgeordnete Lebedjew -Kumatsch zu Wort . Er ist ein Dichter ^
der öie Verherrlichung Stalins zu seiner Hauptaufgabe ge »
macht hat . So griff er denn auch in die Budgetdebatte
des Obersten Rates mit einem Gedicht ein , das sich z«
einem Lobgesang auf Stalin gestaltete .

bei dieser Schlacht eingesetzt , deren siegreiche Beendigung für
zwei Millionen Menschen jene segensreiche Arbeitsfreude be -
deuten wird , die das Leben erst lebenswert macht . Dann wer -
den auch die trostlosen Zahlen der Bevölkerungsstatistik
schwinden , die verkünden , daß dem Geburtenüberschuß der
Jahre 81/36 von 229 529 Seelen ein Auswanderungsverlust
von 1SSS51 kräftigen Arbeitern gegenüberstand .

Denn bei aller Tüchtigkeit konnte es der sizilianifche
Bauer zu nichts bringen , die nationale Volkswirtschaft nichts
gewinnen , so lange die Latifundien mit ihrer extensiven Be -
arbeitung oder besser gesagt Nichtbearbeitung 20 v . H . der
fruchtbaren Scholle bedeckten , die Selbstversorger aber nur
4 v . H . besaßen , während die große Masse der taglöhnernden
Landarbeiter niemals die Butter aufs Brot verdiente .

Reif , überreif war das Landproblem in Sizilien schon seit
Jahrhunderten , erkannt wurde es bereits in der ersten sozia -
len Morgendämmerung , aber es mußte erst ein Duce kom -
men , damit es angegriffen und gemeistert würde . Zum
zweitenmal erobert er damit seinem Volke eine
Provinz im eigenen Laude .

I « Mm beglückwünscht dm Iure
Berlin , 30. Juli . Der Führer hat dem italienischen Re -

gierungschef und Marschall des Imperiums , Mussolini ,
gestern zu seinem Geburtstag folgendes Glückwunschtele -
gramm überfandt :

„An Ihrem heutigen Geburtstage grüße ich Sie in treuer
Verbundenheit mit meinen herzlichsten Wünschen für Ihr per -
sönlichcs Wohlergehen wie den weiteren Erfolg Ihrer ge -
schichtlichen Arbeit .

Ich gedenke heute dankbar des im Mai d. Js . abgeschlos -
fenen deutsch - italienischen Freuuöschafts - unö Büudnispaktes ,
durch den unsere beiden Völker zu einer untrennbaren Schick -
salsgemeinschaft zusammengeschlossen worden sinö . die ihre
Stärke in der Wahrung der LebenSrechte unserer Völker wie
in der Erhaltung des Friedens Europas erweisen wirö ."

Nicht „Ketten rauchen ",
sondern bessere Cigaretten

bedächtig genießen !

ATIKAH - ,

Zynisches Eingeständnis der GinkreisungSabficht
London , 30. Juli . Der Labourabgeordnete Morrison er-

klärte im Laufe der Unterhausaussprache am Freitag zu
dem deutschen Vorwurf der Einkreisung , die britische Regie -
rung dürfe nicht gleich nervös werden , wenn die deutsche
Propaganda Erfolg habe . Die britische Propaganda habe
Angst davor , daß die deutsche Propaganda tatsächlich die
öffentliche Meinung in Deutschland gegen England auf -
bringe .

Das Richtige , was ma « bezüglich dieser Einkreifnngspoli -
tik t« « solle , sei nicht , z« dementieren , sondern z« erkläre »,
daß ma » bewußt Abkomme « für die „Ansrechtcrhaltnng des
Friedens mit allen Länder » rund » m Deutschland " — die
Deutsche « möchten das eine « eiserne » Ring oder sonstwie
« e« « e« — treffe « nd daß man diese « Ri « g « och stärker nud
« « zerbrechlicher mache « werde . ( !)

Nariser Generalkommissariat für Emkreisungs -
agitation

Paris , 80. Juli . Im Anschluß an den über dreistündigen
Ministerrat wurde eine Verlautbarung veröffentlicht , in der
die verabschiedeten Notverordnungen noch einmal zusammen -
gefaßt sind . Es handelt sich hierbei u . a. um die Ve r lä n -
gerung der Legislaturperiode der Kammer
bis zum 1. Juni 19 42 , das Familienfchutzgesetz und die
strenge Zusammenfassung der Maßnahmen für die äußere
Sicherheit des Staates . Beim Ministerprfidium wurde ferner
ein „Generalkommissariat für Informativ -
n e n " geschaffen und der gesamte Rundfunk im Mut -
terlanö einer einzigen staatlichen Verwaltung unterstellt , die
dem Ministerpräsidium angeschlossen ist.

Müssen Englands Rekruten hungern ?
London , 30. Juli . Der englische Kriegsminister Höre -

Belisha wird am Dienstag im Unterhaus über die Zustände
im Milizlager Oweftrn Reöe unt > Antwort zu stehen haben
und zwar , ob es zutrifft , daß die kürzlich eingezogenen Re -
kruten öort zu acht Mann in einem Zelt schlafen
müssen , ob ihre Baracken wirklich erst in drei Monaten fertig ?
gestellt sein werden , ob das ganze Biwak nach den Regen -
fällen der letzten Tage einen einzigen Snwvf darstellt
und schließlich , ob es wahr sei, daß bereits 20 Manu ^ m

Lazarett lägen und dort einer der Rekruten an Lunge « -
entzündung gestorben sei . Der Fragesteller fügte seiner An -
frage hiuzu , daß die Rationen in öem Lager geradezu arm -
selig seien und z. B . aus einer kleinen Wurst oder einem
kleinen Stück Speck zum Frühstück beständen , einem Löf -
fel harter Erbsen und zwei Kartoffeln zum
Mittage s. s e n und zwei Scheiben Brot mit Mar -
melade zum Tee . Diese Debatte wird bestimmt nicht die
ohnehin in England reichlich geringe »Lust , Soldat zu fei « *,
erhöhen .

Planmäßiger Flugverkehr Berlin -Bangkok
Berlin , 80. Juli . Am Samstagvormittag 10.14 Uhr d« ft -

scher Zeit landete daS dreimotorige Junkers -Ju .-SS-Flugzeug
D—ANJH („Hans Loeb ") der Deutschen Lufthansa , von Berlin
kommend , auf dem Flughafen Bangkok , nachdem es im Räfi -
men des planmäßigen Vorbereitungsflugdienstes für einen
demnächst zu eröfsenöen Luftverkehr zwischen Deutschland und
Siam den ersten Flug erfolgreich beendet hatte .

Das Flugzeug war am 25. Juli in Berlin gestartet und
'

hat die runS 10 360 Kilometer lange Reise über Athen , Rho »
dos , Beirut , Bagdad , Basra , Djask , Karatschi , Jodpur , Alla -
habad , Kalkutta und Rangoon nach Bangkok führende Strecke
in fünf Tagesetappen zurückgelegt . Der BorbereitungSflug -
dienst auf dieser neuen Weltstrecke wird vorläufig vierzehn «
täglich einmal in beiden Richtungen durchgeführt .

Roosevelt will zum dritten Mal kandidieren
Washington , 30. Juli . Vor Pressevertretern gab Präsident

Roosevelt am Freitag zum ersten Mal indirekt zu , daß er
erwäge , für die nächsten Prästdentschaftswahlen zu kandi -
dieren . Er erklärte nämlich , er sei noch unschlüssig , wann er
endgültig eine Erklärung zur Frage des dritten Präsident -
fchaftstermins abgeben werde .

Randbemerkungen
„ Nehmt Gasmasken mit ", rät der Minister für die zivil «

Verteidigung , Sir Anderson , in einem öffentlichen Aufruf
den Ferienreisenden , die in diesen Tagen der beginnenden
Schulferien in Scharen die Großstadt verlassen . BesonöerS
diejenigen , die längere Zeit , wie in England üblich , an die
Küste reisen , wird amtlicherfeitS zur größten Vorsicht ge-
raten .

Wenn schon Sie Minister in London um ihr von den iri -
schen Freiheitskämpfern bedrohtes Leben zittern , dann sollen
die harmlosen Urlauber wenigstens ein banges Gesicht machen, '
denn dann fallen die ministeriellen Schlotterveine nicht zu
sehr auf .

*
In einem AuSweisuug »verfahren gegen einen jüdischen

kommunistischen GewerkschaftShäuptling in San Francis »
machte der als Zeuge vernommene frühere Kommunist unö
Sekretär einer Seemannsgewerkschast , Engstrom , die AuS -
sage , daß die kommunistische Parteileitung weiße Mäöchen
als Lockvögel für Neger unterhalte , um diese zum Eintritt
in die Partei zn bewegen .

„Proletarier aller Länder vereinigt Euch !" In USA .
legt man diese Parole schon sehr „ realistisch " aus , um ihr
eine Zugkraft zu verleihen .

*
Zwei Angehörige des Verbandes des Negeragitators Gar »

vey wurden im Mount Freie in USA . zu langjährigen Frei -
heitsstrafen verurteilt . Sie sollen sich aktiv an einer Ver -
schwörung beteiligt haben , die auf den plötzlichen An -
griff Her Negerbevölkerung auf die weißen
USA . - Bürger im Falle weltpolitischer Kom -
plikationen abzielte .

Ob sich Roosevelt nicht bald nach Garanten gegen die Ras -
scnsrage im eigenen Lande umsehen muß ?

*
Der australische Verteidigungsminister regt die Schaffung

einer Lippenstiftfavrik an , in der die Stifte in Messinghülsen
fabriziert werden sollten . Die leeren Hülsen könnten dann
später als Patronenhülsen verivendet werben .

Der erfindungsreiche Kriegsminister des fünften Erdteils
sagt sich offenbar , wenn diese Hülsen die holde Weiblichkeit
aufgerüstet hab »n , wird die holde '

Männlichkeit unno mehr
Geschmack daran finden . Doch über Geschmack läßt sich an -
geblich nicht streiten .

Ter Transport mit dem In Frankreich f« lange zurückgehaltene» fp « .
nIs ch en Gold hat Sei Jrun die Grenze überschritten »nd Ist in Spa -
nie» eingetroffen .

Aus Vorschlag de« Reichsstatthalters von Sachsen hat der Reichsinncn .
minister den Staatsmini st er Fr - hberg aus Dessau zum Ober ,
bürgermeifter der Stadt Leipzig » erusen . Frehierg gehört zu den ältesten
Parteigenossen »nd war Mitbegründer der Ortsgruppe Quedlinburg im
Jahre 1925.

Am Samstag früh wurde In Stuttgart der am 26 . Januar 1891 geborene
Eugen Maurer aus Münchingen «Kr . Leonberg > h I n g e r I ch t « t , der
sei» Sind durch Erwürgen getötet hatte , weil eS ihm listig war .

Hauvtschriftleiter und verantwortlich fflr Politik : Dr . Srrl Caspar Speckner ;
Stellvertreter dc3 HauvtschrifileiterS » nd verantwortlich silr Kult !" , Unter -
daltuna , Sinti und Funk u .id i 5t für den Spott : Hubert Doerrschuck: ver.
antwortlich für den Stadtteil - Alois Richard ! ! für Kommunales . Briefkasten ,« er«« « - und VerejnSnachrichlen : Karl Binder : für Badische Chronik u . i . <B.
für Volkswirtschalt und Heimatteil : Herbert Tchnellhardt : Otto Schreiber , z. Zt .
in Urlaub : fllr Bild und Umbruch - die AbteilttnqSlsiter : für den Anzeiaenleil :
Kran , Kathol , alle in Karlsruhe . Berliner Fchriftleitung : Dr . Curt Metger .
Druck uns Verla « - Badische Presse . Gren «n, ' rk- rrncke .-ei un !> Vertag GmbH .,
KarlSrube i . 50. Nerlaasleitun,, : Arthur Pltsch . TA VI 1939 über 25 000,
davon Stadt - und Londaus -tabe 19 0.56, Bezirk - auSgabe Neuer Rhein - und

Kinjigbote Uber 4000, BezirlsauSgabe Hardt -Anzeiger 1941.
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Was der Mars in aufgeregten Köpfen anrichtete
«SA sucht mit Hilfe der Wehrmacht Vundesgenossen auf öen Sternen - Sn Argentinien

Söeltunlergangspanik - An» in Polen ..Feurige Zeichen am Himmel"

31 etat) ott , 80. Juli. Erschreckt durch die Bekauutschast
mit dem Plaueteu Mars vom letzte« Herbst , als der Theater -
direktor Orse « Melles i» seinem Nuudsuukhörspiel einen Em »
soll kriegerischer Marsbewohner in New Jersey schilderte,
versuchte Amerika während der Marsuähe am Freitagnacht
mit dem Nachbarplaneten dnrch Radiosiguale in Ver¬
bindung zu treten . Diese Versuche wurden von der Fuuk -
station des benachbarten Baldwin unternommen , wo 4 0
Kurzwellenempfänger und - sender ausgestellt wor -
de» wäre « . Zunächst lauschten 40 Manu vergeblich ans Funk -
signale vom Mars . Darnach sandte» sie »ach internationalem
Brauch zwei bis acht Sekunden währende Radiosignale iu
Gestalt dreier Sprüche . Wie mau iu interessierte « Kreise «
hgrt , ist der Zweck der angestre «gte« Arbeit : 1. Feststellung ,
welcher Art die Lebewesen ans dem Mars seieu,
L . Klärung ihrer Einstellung zn Amerika nnd
der Demokratie , 3. Versuch zu einem Kontakt bezüglich
der wahren Interessen aller im Weltall lebende « Geschöpfe .
Die Funkstationen des Signalkorps der Bundesarmee nnd
der Buudesmariue unterstützte « das Unternehme « , indem sie,
nm die Arbeiten nicht z« störe» , ihren Betrieb stillegte» »nd
schwiege» . Der Mars tat indes das gleiche.

In Argentinien hat die Marsnäh « eine förmliche
ÄSeltuntergangspanik ausgelöst . In der Region von Men -
doza ( Argentinien ) erfolgten in einem Abstände von einer
halben Stunde zwei heftige Erbbeben . Beim ersten
Erdbeben glaubte die Bevölkerung , die Erde gehe unter und
in wilder Panik wurden die Wohnungen verlassen . Die Be -
völkeruug flüchtete auf das Land , wo sie betete , bis Beruh !-
gung eintrat .

Di « beiden Erdbeben , die keinen großen Schaden ange -
richtet haben , werden mit der Nähe des Mars in Zusammen -
hang gebracht . Die Astronomen haben zahlreiche Ersorschun -
gen des Planeten vorgenommen . Prof . E . Shiper will Auf -
nahmen gemacht haben , auf denen «r Schneeflächen von
mehreren Millionen Kilometer Länge erblickt haben will . ( ?)
Andere Beobachter wollen die berühmten Kanäle des Mars
gesehen und festgestellt haben , daß auf dem Planeten keine
Spur von Menschen -, Tier - oder Pflanzenleben zu entdecken
fei .

In dem durch Kriegspsychose aufgewühlten Polen war
man mit den „Zeichen vom Himmel " natürlich noch prompter
zur Stelle als in der Neuen Welt . So schreibt der „NSZ ."-
Rheinfront " zufolge der Pfarrer Lach , Propst von Puzniki ,
im „Krakauer Illustrierten Kurier "

, daß er schon am Abend
des 1. Juli d . I . bei Sonnenuntergang am westlichen Hori -
zont ein feuriges Wölkchen gesehen habe, das sich von dem
blauen Hintergrunde des Himmels als ein feuriger Pfahl
abhob . Die rote Wolke habe sich plötzlich verduükelt und eine
Form angenommen , die , deutlich wie eine Photographie ,

das Bild des Marschalls Josef Pilfudfki

zeigte . Das Bild sei mehrere Minuten am Himmel geblieben
und habe auf ihn und sieben weitere Personen , die dieses
Zeichens auch teilhaftig geworden sind , einen ungeheuren
Eindruck gemacht. Dann habe sich die Wolke wieder verän -
dert und nacheinander zwei , andere Bilder gezeigt , von denen
der Probst von Puzniki aber leider nicht feststellen konnte ,
wen sie darstellten .

Nach einer weiteren Veränderung der jetzt zum Teil schon
dunkler gewordenen Wolke habe sich nun «in rotes Zeichen
gebildet ,

das das deutsch« Hakenkreuz darstellte.

welches schnell verbrannte und dessen Rauch in der jetzt völlig
verdunkelten Wolke ausging .

Der Probst von Puzniki gibt seinem Gesicht folgende
Deutung : „Das im Westen Polens ausbrechende Feuer be-
darf keiner Erklärung , aber die Gestalt des Marschalls Pil -
sudski auf dem Hintergrunde des Himmels bestärkt unseren
starken Glauben daran , daß wir dieses Feuer ganz aus -
löschen werden , weil der Geist des Marschalls mit uns ist.
Das Zeichen des nationalsozialistischen Reiches aber wird
in Rauch aufgehen , und es wird keine Spur von ihm blei -
ben . Auf unserer Seite ist die Gerechtigkeit und mit uns ist
Gott , der uns den Sieg gibt "

. Also schrieb Probst Lach aus
Puzniki , und die Redaktion seines Krakauer Blattes schrieb
hinzu , baß die Chronisten berichten , man habe auch vor der
Schlacht bei Grunwald am Himmel „ein solches Porträt des
hl . Stanislaus " gesehen.

Der geistliche Herr von Puzniki ist sicherlich zutiefst davon
überzeugt , daß er ein gutes und Gott wohlgefälliges Werk
tat , als er die Druckerschwärze seines Krakauer Blattes zu
Hilfe nahm , um seine Volksgenossen seine Gesichte miter -
leben zu lassen und dadurch ihre langsam schwer werdenden
Herzen aufzurichten . Wir profanen Menschen aber sind der
tiefsten Ueberzeugung , daß der brave Probst sich mit seiner
Epistel an die Leser des „Illustrierten Krakauer Kuriers "

nur in die Gesellschaft der falschen Propheten begeben hat ,
die da Gesichte suchen , wo keine sind , die aber bei der gegen-
wärtig in Polen herrschenden Stimmung « ine glänzend «
Konjunktur haben . Wir wollen es auch nicht unterlassen , öen
braven Pfarrer von Puzniki auf das polnische Sprichwort zu
verweisen , welches da sagt :

„Äugst hat große Augen ".
Und mit diesen augstgeösfneten Augen hat wohl der gute

Pfarrer zu lange in den Sonnenuntergang geschaut, anstatt
sie züchtig niederzuschlagen und an die Pflichten seines Stan -
de ? zu denken , zu denen nicht zuletzt auch die Friedfertigkeit
gehört .

40 Schiffe geopfert für tie Unterstützung der Roten
Madrid , 30 . Juli . Die Zeitung .Hnformacioues " mel»

det , daß nach den statistische» Angabe » der Versicheruugsgesell -
schaste » England als direkte Folge seiner Einmischung in
den fpauifchcn Krieg 27 Schisse verlöre « habe . Weitere
188 wurde « schwer beschädigt. Frankreich verlor 13 Schisse
uud meldete 82 Havarie » . Es folge» Sowjetrußlaud »
Griechenland und Panama mit erheblichen Verluste «.

Riefen 'o emotive m l Fernsteuerung
Berli «, 30. Juli . Soeben wurde von einer Berliner

Elektrofirma für ein großes mitteldeutsches Braunkohlenwerk
eine Lokomotive gebaut , die zwar nur Abraumzwecken dient ,
die aber größer als die stärksten Lokomotiven der Reichsbahn
ist. Es handelt sich um die größte Lokomotive für Industrie -
zwecke auf der ganzen Erde . Sie bewegt sich zeitweise mit
Fernsteuerung weiter .

..Schaut Ken Winösors brim Baden zu"
Paris , 30. Juli . Der Herzog von Windsor hat an ben

französischen Präfekten einen scharfen Protest wegen der stän¬
digen Belästigungen durch Touristen gerichtet , denen er und
seine Frau ausgesetzt sind. Die Zustände sind so schlimm,
daß das Herzogspaar sich nicht in der Öffentlichkeit zeigen
kann , ohne sofort von einer gaffenden Menschenmenge um -
geben zu sein . Den Vogel hat zweifellos ein Reisebüro in
Cannes abgeschossen, das besondere Bootsfahrten veranstal -
tet , um den Touristen Gelegenheit zu geben, den Herzog
beim Baden zu beobachten . Mit großen Plakaten : „Schaut
den Windsors beim Baden zu" wirbt das Büro in Cannes
und Umgebung für diese Einnahmequelle . 80 Franken kostet
der Platz in den überfüllten Booten , die sich tagtäglich dem
Schloß be la Croix nähern , in dem der Herzog und die Her -
zogin wohnen .

Der Präfekt hatte dem Herzog mitgeteilt , baß er leider
keine gesetzliche Handhabe besitze , gegen diese unerwünschten
Besucher vorzugehen .

Der deutsche Gesanöte für die Slowakei
Berlin , M. Juli . D « r neu ernannte diplomatische Ver -

treter des Deutschen Reiches bei der slowakischen Re -
gierung , Bernard , ist am Donnerstagnachmittag in
Preßburg eingetroffen . Der neue Gesandte wird bereits in

den nächsten Tagen s«in Beglaubigungsschreiben überreiche «.

Tobis Filmfchif? wuröe keck geschossen
Anfall bei den Aufnahmen zu .Der letzte Appel !" — Roch glimpflich abgelaufen

SwiaemSude , 80 . Juli . Bei den Aufnahmen für den Emil -
Jannings -Film der Tobis „Der letzte Appell "

, die zur
Zeit unter Mitwirkung von Einheiten der beutfchen
Kriegsmarine in der Ostsee auf der Höhe von Swine -
münde stattfinden , ereignete sich ein aufregender Vorfall .
Eine Bombe explodierte dicht neben dem Dampfer „Reiher ",
der für den Film genau nach dem historischen Bäder -
dampfer „Königin Luise" umgebaut wurde . Die Explosion
verursachte ein großes Leck unter der Wasserlinie , und der
etwa 2000 Tonnen große Dampfer , an dessen Borb sich die
gesamte Filmexpedition der Tobis mit ben Dar -
stellern Emil Jannings , Werner Krauß , Josef Sie -
b er und dem Regisseur M . W. Kimm ich an der Spitze
befand , neigte sich sofort zur Seite . Glücklicherweise wurde
niemand verletzt .

Unter großer Mühe wurde ein Lecksegel vor die be-
schädigte Stelle der Schissswaub gezogen , so baß bas Fluten
der unteren Räume endlich aufhörte . Da die Lage aber nach
wie vor bedrohlich aussah , wurde die Filmexpebition durch
Rettungsboote der beteiligten Torpedoboote aufgenommen .

Bei den Rettungsarbeiten beteiligte sich auch das Artille -
rieschulschisf „Bremse " ber deutschen Kriegsmarine , das im
Film die Rolle bes englischen Kreuzers „Amphion " spielt.
Die „Amphion " würbe bekanntlich am 6. August 1914 in
der Themsemündung durch die Minen der „Königin Luise"

versenkt , die sie bei ihrem tollkühnen Durchbruch gelegt
hatte . — Um den Handstreich dieses Bäberdampfers , der
seinerzeit in aller Eile zum Hilfskreuzer umgebaut wurde ,
der bei Nacht und Nebel in der Themsemündung , im Zen -
trum des englischen Verkehrs , Minen legte und danach von
englischen Kriegsschiffen zusammengeschossen wurde , geht be -
kanntlich die Handlung dieses Tobis -Films „Der letzte
Appell ". Angelpunkt ist bas heldenhafte Verhalten der
Ueberlebenbeu ber deutschen Besatzung , bie auf die „Am-
phiou " übernommen wurden , bei allen Verhören aber nicht
die Lage der Minensperre verrieten und schließlich mitsamt
der „Amphion " durch die von ihnen gelegten Minen unter -
gingen . — Der Dampfer „Reiher " konnte ins Dock gebracht
werden . Die Wiederinstandsetzungsarbeiten sind sofort auf -
genommen worden .

Jawohl , es Ist so wie wlr 's sagen . In allen zugelassenen Waren wird denkbar Günstiges
geboten . Und was das Schönste daran ist . . . man wählt aus grofyer Fülle und erhält

wirklich etwas Gutes im Sommer * Sch ] ufy «Verkauf !

KLEIDER MÄNTEL KOSTÜME

Sportkleider
in vi * l * n Modefarben
7 .90 9 .80 12 .- 18 .-

Nachmittags - Kleider
aus modischen Buntdrudcen
8 .9014 .- 19.50 29 . 50

Kleid - Komplets
uni und gemustert
9 . BO 19 . SO 29 . 50 39 . -

Elegant . Nachmittags -
und Abend - Kleider
modellige Formen aus den
feinsten Modestoffen
weit unter Preis !

Sport - u. Reisemäntel
aus soliden Stoffen ganz gef .
9 .75 16.- 24 .- 35 .-

Elegante schwarze u.
blaue Damen -Mäntel
bis zu den größten Weiten
29 .50 35 .- 39 .- 49 .-

Modellige Straßen -
und Fantasie - Mäntel
aus hochwertigen Stoffen
in vielen Modefarben
39 .- 49 .- 59 .- 69 .-
Fesche Impr. Mäntel
aus Seide u . Kunsts.. einf . u. kar .
19. 50 24 .- 29 .50 39

Sportl .Lelnenkostüme
moderne pormen und Farben
16 .- 19 .50 24 .- 29 ..

Leinen - Mäntel
und Hänger
12.- 16. - 19 . 50 26 .-

Das Hau » für elegante Damen
Karlsruhe , Kaiserjtr . 95 , Ecke
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Jhv besfer Freund
Von H a ns - H o r s 1 Brachvogel

Als es klopfte , war Robert gerade dabei , sein Feldbett
SU richten . Er machte alles selbst, denn seine Eltern waren
früh gestorben und hatten ihm nichts anderes mitgegeben
als einen guten Namen und eine gute Erziehung .

Robert ging zur Tür und öffnete sie. Barbara drang leb-
Haft in das Zimmer . Sie schwang ein Hütchen durch die Luft ,
warf es aufs Bett , streifte die Handtasche ab , setzte sich.

Barbara hatte ebenfalls einen guten Namen , und eine
gute Erziehung , aber sie hatte außerdem noch einen Wagen ,
ein Reitpferd und ein Scheckbuch . Das war vorteilhaft für
sie, in Roberts Augen aber waren es Nachteile , denn Wagen ,
Reitpferd und Scheckbuch waren Dinge , die Gesellschaft mit
ihresgleichen suchten und brauchten , und Robert sah Barbara
deshalb sehr wenig , was traurig war, ' er hatte sie sehr gern .

„Was machst du da ?" fragte Barbara . Der Stuhl , auf
dem sie saß, war hart und steif, Robert bedauerte sie sekun-
denlang .

„Ein Brief "
, sagte er und kam ebenfalls ins Zimmer ,

„Wichtig ?"
Robert hatte den Umschlag geöffnet und las .
„Ja —" sagte er .
„Auch ich komme in einer wichtigen Angelegenheit zu dir ."
Er hörte nur halb hin . Er hielt den Brief noch immer

in der Hand und starrte Barbara erstaunt an . Der Brief
kam von der Firma , in der er arbeitete , und enthielt die
knappe Mitteilung , daß man sich entschlossen habe , ihn bereits
vor Ablauf seiner vertragsmäßigen Volontärzeit fest anzu -
stellen, mit einem im Vergleich zu seinem bisherigen Ta -
fchengeld märchenhaften Gehalt .

„Du bist doch mein bester Freund —"
, sagte Barbara .

Robert nickte abwesend . In seinem Kops wirbelten Zah¬
len : Miete für eine Kleinwohnung , Beköstigung und Beklei »
dung von zunächst zwei Personen , Lichtsviel- und Kaffee»
Hausbesuch, Hafer für ein Pferd , Benzin für ein Auto . . .

„Du mutzt mir raten "
, sagte Barbara . „Du bist der ein -

»ige Mensch, der mir raten kann . Oh , ich bin glücklich , Ro -
bert , und unglücklich, und ich weiß nicht, was ich tun soll,aber eigentlich weitz ich 's doch schon , und wenn du mir auch
abrätst , ich tue ei doch."

„Was ?"
„Heiraten .*
Robert drehte den Brief , den er noch immer in den Hän¬

den hielt , ein paar Mal herum , dann ließ er ihn fallen . Er
hatte das Verlangen , zu sitzen , aber es war kein zweiter
Stuhl da.

„Ich wünsche dir Glück, Barbara "
, sagte er höflich und

gefaßt .
„Dazu ist eS zu früh . Ich weiß nicht wen . Gestern machte

mir Eduard einen Antrag , und zwei Stunden später Henry ,

« Ute Aussicht aus die Ferien Photo ® . Hotze -Jooi >

Kunst und Wissen
Galziurger Festsvielbeginn am 1. August , Während beide Festspielhäuser ,denn da ? umgebaute Etadttheater ist Heuer auch als ein solches anzusehen ,

ihrer festlichen Vollendung entgegengehen , hat der Probenbegiiin aus den
Bühnen und in verschiedenen Sälen im und um das Festspielhaus mit
großer JntensitSt eingesetzt . Heinz Hilpert probt seit einigen Tagen Vor -
und Nachmittag in Gewitter und Sturm aus der neuen Freilichtbühne in
der Felsenreitschule für Shakespeares „ Biel Lärm um Nichts " und im
Malersaal Ms Festspielhauses für MoliereS „ Bürger als Edelmann " . Hier
h. ben Hans Moser und Staatsschauspielerin Elisabeth Flickenschildt . die die
Hauptrolle spielten , schon jetzt bei den anderen Mitwirkenden täglich einen
stürmischen Erfolg . Wolf Völker hat bereits mit den Proben zu der heuer
« eu im Spielplan erscheinenden „ Entführung aus dem Serail " von Mozart
begonnen . Für den „ Barbier " von Rossini finden vorläufig Chorproben
mit dem Chor der Wiener Staotsoper statt . Auch der Dirigent dieser
Oper , in der vornehmlich italienische Künstler fingen . Maestro Serasin ist
schon in der Festspielstadt eingetroffen . Viel verheißend sind die Bühnen .
Proben zum „ Freischütz " , die Intendant Strohn ? leitet . Für diese Over , die
erstmalig in das Salzburger Festspielprogramm aufgenommen wurde , hat
Rcichsbühnenbildner Professor von Arent einen der Over entsprechenden ,
entzuckenden szenischen Rahmen in romantischem Stil geschaffen .

Hermann -Löns -Ausstellung in Hannover . Die neugegründete Hermann »
LönS -Gefellschaft in Hannover , die in allen Teile » des Reiches starken
Widerhall bei den Freunden des Heidedichters gefunden bat , wird vom
10. September bis 1. Oktober in Hannover eine Hermann -LbnS -Ansstellung
durchführen . Im Mittelpunkt dieser ersten weithin wirksam werdende » Ver¬
anstaltung der Gesellschaft wird eine Kunstausstellung stehen , aus der Ge -
mälde des Künstler -Wettbewerbs gezeigt werden , den der Hannoversche Ober -
bürgermeister ausgeschrieben hal und der der Darstellung von Landschaften
und « estalten um Hermann Löns gewidmet ist . Daneben kommen wertvolle
Erinnerungsgegenstände aus dem Leben und Schassen Hermann Löns zur
Ausstellung , so u . a . Originalmanuskrivle , zahlreiche Briefe und Karten ,
grübe mit lustigen Zeichnungen des Dichters , Erstausgaben vom „ Wehr -
Wolf " und vom „ Zweiten Gesicht " , ein Bändchen „ Ausgewählte Werke von
Fi -tz von der Leine ", „ Mein goldenes Buch " sowie ein Gedicht in Original .
Handschrift von Walter Flex „ Das goldene , das grüne , das braune Buch ' .

und ich mag sie beide sehr gern . Zuerst glaubte ich , nur
Eduard lieben zu können , aber nachher merkte ich , daß Henry
ebenso liebenswert ist."

„Jeder auf seine Art ."
„Und sie sind doch Brüder . Ich möchte keinen kränken .

Deshalb kam ich zu dir . Du mutzt mir helfen ."
„Wie ?"
„Sie essen im Imperial . Sprich mit ihnen . Wahrschein -

lich haben sie 's einander noch gar nicht gesagt , daß sie Riva -
len sind . Bereite sie darauf vor , datz einer von ihnen zurück-
stehen muß ."

Robert fah zu Boden . Der Brief lag immer noch da.
Er hob ihn auf und steckte ihn gleichgültig ein .

„Ich komme nach ", sagte Barbara . „Oh , ich bin so glück -
lich" .

Robert ging . Er fand Henry nnd Eduard , die beiden
Brüder , bereits beim Essen.

„Hallo —" sagten sie. „Wie geht 's ?"
„Barbara war bei mir .

"
Henrn und Eduard legten beide die Servietten fort und

sahen Robert gespannt an .
„Ihr habt ihr beide Anträge gemacht."
Roberts Blick wanderte von einem zum anderen . Sie

waren nicht erstaunt .
„So ist es "

, sagte Henry , der leichtlebige Erbe von Titel
und Würden . „Wir haben uns zusammengetan , um die Feste
von zwei Seiten zu stürmen, ' auf einer wird es eine Bresche
geben .

"
„Es ist unsere beste Idee "

, sagte Eduard , der sparsame
Streber nach Rang und Vermögen . „Durch wessen Hand die
Festung fällt , der findet den anderen ab. Jeder hat das
seine . Trinkst du ein Glas mit uns ?"

„Nein "
, sagte Robert . „Ihr seid mir zu sachlich .

"
Er fühlte eine große Wut in sich . Er hätte die beiden

verprügeln mögen , wie er früher getan hatte , als sie noch

alle drei die Schulbank drückten . Er konnte auch Barbara
nichts sagen , denn sie liebte diese Burschen , sie war glücklich?
was er auch sagte , sie würde es nicht glauben und ihm miß -
trauen .

In diesem Augenblick kam Barbara lebhaft auf den Tisch
der drei zu.

„Ich habe mich bereits entschieden"
, sagte sie.

„Endgültig ?" fragte Robert . Sie nickte . Robert ging ,
ohne zurückzusehen . Er trat auf die Straße und wandert «
nach Hause . Er gestand sich ein , daß treue Freundschaft
zuweilen/etwas Sinnloses hatte ! und er fühlte den Brief
feiner Firma in der Tasche und stellte bitter fest , daß auch
Erfolge sinnlos waren , wenn niemand da war , mit dem m«
sie teilen konnte .

Ein Wagen glitt schon längere Zeit neben ihm her . 9t
fuhr sehr langsam . Er hielt . Eine Tür öffnete sich .

„Hallo . Robert —" sagte Barbaras Stimme , „steig ein*.
Er stieg ein .
„Darf man jetzt Glück wünschen ?" fragte er endlich h»f»

lich .
„Du Narr !" sagte Barbara .
„Ist es Eduard oder Henry ?"

„Du Idiot !" schrie Barbara . Sie weinte beinahe . „Ket-
nes ist es . Ist dir das nicht klar ?"

Robert wurde sehr rot . Aber Barbara sah ti nicht. JU
blickte fort .

„Ich habe zwar Geduld "
, sagte sie leise, „aber mit dt«

komme ich nicht mit ."

„Du hast recht", sagte er ebenso leise und sehr zerknirscht ,
„ich bin ein Idiot , aber ein glücklicher."

Dann sagte er lange Zeit nichts mehr . Er dachte «i<#
einmal an den Brief in seiner Tasche und an das notwei ^»
dige Benzin für das Auto und an den Hafer für das Pferd ?
er dachte nur daran , daß sie ihn liebte und er sie, und da»
war das Wesentliche .

3)ie Stadl, die am s
Valdese , der einzige krisenfeste Orl Amerikas - Seidensirümpfe im Urwald

Seit zehn Jahren wird Amerika von schweren Wirtschaft-
lichen Krisen heimgesucht . Arbeitslosigkeit , Streiks und Elend
ivüten unter einer oft glitzernden Oberfläche . Ein Ort der
Vereinigten Staaten aber gedeiht und wächst , und vor seinen
Grenzen macht der Kummer des schassenden Menschen Halt :
die Stadt Valdese im Staate Nord - Carolina . Warum ist es
möglich, daß viele Großstädte der Neuen Welt , deren Ar -
beitsämter Tag für Tag belagert sind, mit Neid auf diese
Ortschaft sehen ? Weil dort seit jeher ein anderer Geist
herrscht, ist Baldes doch vor 50 Jahren von italienischen Ein -
Wanderern gegründet worden . Auch heute noch ist hier fast
ausschließlich die italienische Sprache im Gebrauch , das Adeß-
buch mutet wie das Einwohnerverzeichnis von Florenz
oder Bologna an , denn die meisten Familiennamen sind rein
italienisch , und auf dem Marktplatz herrscht ein Leben , dem
man ebenso gut in Neapel oder Genua begegnen könnte .

Dreizehn italienische Familien haben diesen heute ansehn -
lichen Ort dem Urwald von Nord -Carolina abgerungen . Bier
Holzbaracken , die schon längst stattlichen Geschäftshäusern
Platz gemacht haben , waren die ersten menschlichen Wohn -
räume in Valdese . Der Mann , der den Anstotz zur Gründung
der Siedlung gab , lebt heute noch geachtet und geehrt in -
mitten der zufriedenen Einwohnerschaft , die ein Stück ihrer
Heimat nach Amerika verpflanzt haben . Hier , beschattet von
den nahen Riesenbäumen des Urwaldes , klappern fleißig die
Webstühle und Wirkmaschinen , denn die Strumpfindustrie
von Valdese genießt im Norden und Süden des amerkani -
schen Kontinents das größte Ansehen .

Freilich ' sind der Einwohnerschaft und deren Eltern keine
gebratenen Tauben in den Mund geflogen, ' mit Tapferkeit
und zäher Umsicht mußten sie vielmehr den Boden , dem sie
sich als neue Heimstätte verschrieben hatten , verteidigen . Drei -
mal wurde die italienische Siedlung in den ersten fünf Iah -
ren ihres Bestehens von Indianern überfallen , die sich mit
der Uebernahme ihres Territoriums durch Washington nicht
abfinden wollten . Als schließlich der letzte Kampf mit den
Rothäuten siegreich bestanden war , drohte der jungen , rühri -
gen Ortschaft durch Negerbanden neue Gefahr . Aber auch
ihrer Raublust konnte mit Erfolg begegnet werden .

„Valdese , die am schnellsten wachsende Stadt " lautet heuteder Poststempel , aber nicht jeder , der sich die Vorteile der
krisenfestesten Stadt Amerikas zunutze machen will , ist will -
kommen . Bevor er die Zuzugsgenehmigung erhält , mutz er
erst ein Jahr lang seinen Arbeitswillen und seine Charakter -
sestigkeit beweisen . Erst dann , wenn der Rat der Stadtälte -
sten einverstanden ist, kann er sich endgültig niederlassen . So
herrscht in der einige tausend Bewohner zählenden Stadt
eine seltene Einmütigkeit . Es ist , als ob eine einzige große
Familie hier lebte , die meisten kennen sich oder wissen zu -

Götterfunde beim NNadn -Ba « In Rom . An Rom wurden «ei Ausschach ,
tungsarbeiten für den Bau der U-Bahn zwei Marmorbilder gefunden , die
in einer unterirdischen Nische standen . ES bandelt sich um die Statuen
zweier Gottheiten von offenbar sehr hohem archäologischem Wert Die eine
Plastik ist offenbar eine Darstellung des Gottes SilvanuÄ , des Beschützers
der Bäume und des Waldes , während die andere eine weibliche Gottheitin weiter Tunika mit Kopfbedeckung ist , wahrscheinlich die Nachahmung eines
griechischen Ttips au » dem 5. Jahrhundert . Nach der Auffassung der Sach -
verständigen sind beide Bildwerke römische Arbeiten aus der Blütezeit des
alten Imperiums .

Elara Viebig tritt ins 80. Lebensjahr . Die in Berlin lebende Dichterin
Clara Viebig konnte ihr 79 . Lebensjahr vollenden . Das dichterische Schassen
Clara Viebigs , die in Trier gebore » wurde , zeichnet sich durch Wirklichkeit ?,,
sinn und Freude an allem echten Leben , durch Humor sowie durch die Gabe
scharf umrissene Menschenthpen darzustellen , aus . Alz erster Roman erschien
1897 „ Kinder der Eifel " , dem dann „ Rheinlandtöchter "

, „ Das Weiberdorf "
,die vielgelesene „Wacht am Rhein ' , „ Das Kreuz im Venn "

. „ Einer Mutter
Sohn "

, der Berliner Roman „ Die vor den Toren " und viele andere folgten .
Mit da » stärkste Buch der Dichterin ist wohl „ Das schlafende Heer "

, das
1904 erschien und das als erster Volksdeutscher Roman die bedrohliche Siiua -
tton in den polnisch durchsetzten Gebieten des Posener Landes eindringlich
aufzeigte .

Hans Helmuth Krenzli « : Das ?! SKK . , Wesen , Aufgaben und Ausbau des
Naiionalsozialistischen Krafisahrtorps . dargestellt an einem Abriß seiner ge -
schichtlichen Entwicklung . Dieses Heft , eine Folge der Schriften der Hoch -
fchuie für Politik , herausgegeben von Paul Meier -Benneckenstein ( Junker
und Dlinnhaupt Nerlag Berlin ) ist von besonderem Interesse sür alle die -
lenigen , die ihr Wehrrecht bei einer motorisierten oder teilmotoristerten
T ^nvpe ausüben wollen .

Wiener Bühne . Von dem eben verklungenen „ Tag der deutschen Kunst "
in München über das Beethovenfest in Baden hei Wien , eine Norfchau der
i» den nächsten Tagen beginnenden Salzburger Festspiele 1939 berietet
überaus interessant das neue Hest der „ Wiener Bühne " in Wort und Bild .
Unterhaltsam und anregend sind die weiteren Themen : Sommerliches Thea -

ter in Berlin und Wien , Dentsch -Ostofrika , Sommerwitze der „ Bühne "-
Zeichner , Fred gewöhnt fich das Rauchen ab , viele nerte Kurzgeschichten ,
« ienrr Mode , Humor . Hfl» . ( Berka « Oteit « . 8—W .

mindest die Lebensgeschichte des anderen . Am Abend ent-
spinnt sich auf den Straßen ein Treiben , wie es nicht ander »
im Mutterland ist. Das Essen wird vor dem Hause einge »
nommen , Mandolinen und Guitarren werden hervorgeholt ,
italienische Lieder erklingen , und der Wein , der in den Glä «
fern funkelt , heißt Ehianti . Und Giovanni Garron , der 74-
jährige , der vor fünf Jahrzehnten Valdese gründete , sieA
leuchtenden Auges auf sein Lebenswerk .

€ >inev funkt dazwischen
Ich bin der älteste Schwarzhörer — gewesen. Beim Rück-

koppeln haben sie mich erwischt. Das ist immer so . Jetzt
bin ich Schwarzseher und bastle einen Ferngucker . Ist aber
vorläufig noch ein Opernglas mit Staubsaugerkopplung « nd
was man sieht, wenn man den Motor laufen läßt , ist Dreck.
Und weil mir der immer in die Augen fliegt , habe ich den
richtigen Brocken , wo jetzt der Fernsehsender draufsteht , « och
nicht gekriegt . Nur eine Maulschelle von Ottilie , weg««
ihrer Möbel . Die waren auch ^nur fern zu sehen, weil d«r
Staubsauger verkehrt rum lief . Das kommt vom Wechsel»
ström . Ottilie hat ihn dann in Redestrom transformiert und
dabei hats eben gefunkt . Das ist Erfinderlos .

Aber auf der Rundfunkausstellung werde ich den Dreh
schou rauskriegen . Etwa so : uijuhuhu -iiiii ! Päng — jetzt
ist die Birne durchgebrannt und Ottilie sagt , ich soll« mein «
eigene nehmen . Aber die ist zu weich . Deshalb wollte ichs
mit der Höhensonne probieren , aber Ottilie koppelte zurück
und hat mir was gepfiffen , mit ihrem Hochfrequenz - Laut -
sprecher, und das gab einen fürchterlichen Krach und schließlich
eine Ringsendung , mit dem Trauring direkt vor meine Füße .
Und eine Fernsehvorstellung war es auch , weil die Gardine »
nicht zugezogen waren . Vor der feixenden Nachbarschaft bin
ich getürmt , Marschrichtung Funkturm , zur Funkausstellun ».

Aber zuerst in die überfüllte U-Bahn . Und da hatS schon
wieder gefunkt . Sagt so ein Lausebengel : „Kiek ma , de»
Herr mit die Wachsplatte uss'n Kopp fährt zur Aufnahme I*
Und sein Kamerad : „Nee , der hat bloß ne jolden « Zimmer -
antenne vor 'n Bauch . Der is von ' n Echowagen !" Ich raa
an die Jungens , da geht die Bahn in die Kurve « nd entzieht

Schneiders Pafenfschuh
Sein genialer Aufbau ,

biegsames Gelenk und
Wegfall starrer Einlagen

bewirkt immar neu « Erfolg«
Alleinverkauf ) REFORMHAUS . NEULEBEN '

Douglassfrasi * Nr, 24 (bei dir Hauplpotl )

mir den moralischen Halt . Ich falle auf eine weiche Maff «.
Die schreit: „Können Sie nicht sehen, wo Sie sich hinsetze« ,
Sie angeknabberter Wüstling ? Bei mir Sperrkreis für Ihren
asthmatischen Kurzwellensender !" Wunderbar , dieses technische
Verständnis heutzutage , noch dazu bei ben Frauen . Die
machen ihre Wellen jetzt schon ganz allein « und ich hatte
Mühe , meinen Mollenkondensator aus ihren Richtstrahlern »«
bringen .

Schon auf der nächsten Station wurde ich geerdet , hoch im
Bogen , und zufällig war es die Station Kaiserdamm , wo «»
zu den Ausstellungshallen geht . Dort fragte ich nach der
Sendeleitung und man sagte mir , die säße im Funkhaus und
man müsse mit einem Paternoster zu ihr hinauffahren . War
mir zu hoch. Schließlich ging ich den vielen langen Fahnen
nach und den kurzen Fähnchen , die die Damen trugen und so
kam ich inS Freigelände . ES wird was gezeigt , das nmß ma»
sagen. Nur mein Fernsehmodell habe ich nicht gefunden . Wo
ich doch so gern « in bissel dran gebastelt hätte und darum bin
ich auf den Funkturm gefahren . Dort habe ich richtig fern -
gesehen. Berlin ist doch eine große Stadt . Und das tröstet
unserem «« , weil er drin verschwinden kann.

Wiwt .
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Das „Wundermädchen " von Konnersieulh gestorben

Regensbur ».
Wie die „DAZ ." mitteilt , ist Therese Neumann von Kon-

ncrsreuth gestorben . 1S27 traten bei öem damals SSjährigen
Mädchen Stigmatisierungen auf , die durch die unverantwort -
tiefte Sensationsbcrichtcrstattung der damaligen Presse un -
geheuer aufgebauscht wurden . Trotz der Zurückhaltung der
offiziellen kirchlichen Stellen entstand um Konnersreuth ein
ärmlicher Rummel , der nicht nur in Massenbesuchen , son-

iern auch in zahlreichen wissenschaftlichen Erörterungen sei -
ncn Niederschlag fand . Als das Negensburger Ordinariat
endlich alle Besuche verbot , geriet öer Fall langsam in Ver -
gessenheit.

Brandstifter ließ Epileptiker verbrennen
Hamburg .

Ter Brand in Kirchdorf aus Poel , bei öem ein landwirt -
chartlicher Arbeiter , der in epileptischen Anfällen litt , ver -
brannte , hat rasch seine Aufklärung gefunden . Ter Besitzer
tcs Anwesens hat unter öem Druck der Beiveife ein Ge -
tändnis abgelegt , daß er sich in großen Schwierigkeiten be-
and nnd deshalb zum Brandstifter wurde . Um den Verdacht

von sich abzulenken , hat er den infolge epileptischer Anfälle
bewußtlosen Arbeiter in die Scheune gebracht , diese an -
gezündet und den kranken Menschen mitverbrennen lassen.

Früh -Trauben aus „gläsernen Weinbergen "
Köln .

Um auch von der Einfuhr von Frühtrauben möglichst
«»abhängig zu werden , wurde in den Gemarkung „Neuen -
ahrer Sonnenberg " eine Weinbergfläche von fast 1000 Qua¬
dratmeter völlig unter Glas gelegt . Ein Netz von HeizungS -
whren sorgt für die nötige Temperatur in dem gläsernen
Weinberg . Im Tal steht die Keffelanlage , die so gebaut ist,
daß in den Monaten von Januar bis zur Erntezeit die ge-
samte Rebenanlage unter einer Temperatur von SO bis 88
Grad gehalten werben kann . Weiter können die Rebstöcke
durch eine besondere , der Heizung angeschlossenen Beriefe -
lungsanlage jederzeit mit Warmwasser berieselt werden , so
daß der Austrieb der Reben und die Reife der Trauben in
außerordentlichem Maße gefördert werden kann . Ein Modell
tiefes „Gläsernen Weinbergs " wird übrigens durch den
Reichsnährstand auf dem kommenden Internationalen Wein -
bau -Kongreß in Bad Kreuznach gezeigt werden , um die deut -
fchen Weinbauern zur Nachahmung anzuregen .

Schon im nächsten Jahr hofft man aus diesem „Gläsernen
Veinberg " mindestens SO Zentner Trauben » u
ernten , die in den deutschen Bädern zu Kurzwecken ver -
wandt werden sollen . Man will sogar im nächsten Jahr drei
weitere Weinberge zu „Gläsernen " ausbauen .

Die Heuernte wird konserviert
Stockholm .

Seit Jahren sucht man in den nordischen Ländern nach
Mitteln , um einem Verderben der Heuernte durch die oft
kalte und feuchte Witterung vorzubeugen . Das Trocknen
der Ernte ist bei der Ungunst der Witterung ein schwieriges
Problem . Sehr häufig werden gute Ernten teilweise ver -
« ichtet.

Nun hat « in Schwede namens Pehrsson eine Methode
ausgearbeitet , die wenigstens die Futterernte auch bei schlech -
ter Witterung retten kann . Das Futter wird grün zerschnit-

ten und zu kurzem Häcksel verarbeitet . Dann wirb eS durch
die Brenngase eines mit Holz oder Kohle geheizten OfenS
getrocknet . Die Methode hat schon in der Praxis Amven -
dung gefunden , und man ist im allgemeinen mit öem Ergeb -
nis zufrieden . Da aber die Anlegungskosten verhältnismäßig
beträchtlich sind, können sich Kleinbauern einen solchen Ofen
nur dadurch leisten , daß sie sich zusammen schließen und ge-
meinsam Oefen zum Trocknen der Futterernte anlegen .

Malaria -Fliege in Südböhmen
o . Prag .

In der durch die vielen Karpfenweiher und kleinen Seen
bekannten siidböhmischen Landschaft trat in den letzten Wochen
die Malariafliege ans . In das Krankenhaus Strakowitz
wurden vier von Malaria befallene Kranke eingeliefert , von
denen drei gerettet werden konnten , während einer starb .

König Gustaf bricht schwedischen Rekord
Stockholm .

Dieser Tage wird König Gustav von Schweden einen
neuen Rekord aufstellen , und zwar nicht etwa im TenniS -
spielen , worin er ja anerkannter Champion ist, sondern im
Lebensalter . Am 28 . Juli wurde der König nämlich 81 Jahre
unö 42 Tage alt , und damit der älteste König in der Ge-
schichte Schwedens . Den bisherigen Altersrekord unter den
schwedischen Königen hielt der Urgroßvater König Gustafs

der Gründer der Bernaöotte '
schen Dynastie , Karl XIV., 6tt

am 26 . Januar 176-3 in Pau in Südfrankreich geboren war
und am 8. März 1844, also im Alter von 81 Jahren und
41 Tagen in Stockholm als König von Schweden starb .

Sie schläft seil einem Jahre
R e » et

Ueber einen eigenartigen Fall von Schlafkrankheit berich«
ten estländische Blätter aus der Universitätsstadt Dorpat . Ein
achtzehnjähriges Mädchen schläft im dortigen Krankenhaus
bereits seit einem Jahre . Kürzlich gelang es den Aerzten
nach vielen Bemühungen , die Schlafkranke zu erwecken.
Daraufhin sollte die verspätete Einsegnung der nunmehr an -
geblich Gesundeten stattfinden . Am Vorabend des Einfeg -
nungstages jedoch verfiel das Mädchen in einen Zustand völ -
liger Lethargie , um kurz darauf wieder einzuschlafen . Keiner -
lei erneut ? Bemühungen vermochten bisher die Kranke ein
zweites Mal aus dem Danerschlase zu erwecken.

Dreißigmal verheiratet !
_ _ Belgrad .

In Zupanja starb dieser Tage im fe . Lebensjahre der
Bauer Anton Belanitsch — arm wie eine Kirchenmaus . Er
war von seinem neunzehnten Jahre an bis zu seinem Tod«
nicht weniger als dreißigmal verheiratet . Zu seiner Beerdi «
gung erschienen 14 seiner Gattinnen . All« bezeugten , welch
guter Mensch und temperamentvoller Gatte Antun gewesen
sei . Als Antun öas erste Mal heiratete , wa ^ er ein an -
«eschener , wohlhabender Landwirt in Kroatien . Seine Lei»
denschast für Frauen richtete ihn aber allmählich zugrunde .

Grausame Q{mgs
Newyork .

Dieser Tage wurd « bei der Chikagoer Exportfirma Green -
wooö u . Co . ein an den Firmenchef adressierter Panzerschrank
abgeliefert , ohne öaß der Firmeninhaber zunächst gewußt
hätte , was er damit anfangen sollte . Wenige Stunden später
trafen mit der Post die Schlüssel zu dem Tresor ein . Als man
den Panzerschrank öffnete , fielen zum Entsetzen der Anwesen -
den zwei Leichen heraus , die eines jungen Mannes und
eines jungen Mädchens . Bei dem jungen Manne handelte
es sich um den Sohn des Firmenchefs , das Mädchen kannte
niemand .

Die polizeilichen Nachforschungen führten zur Verhaftung
eines berüchtigten NewyorkerGang st erHäuptlings ,
der nach anfänglichem Leugnen ein volles Geständnis ablegte .
Das Mädchen war seine Geliebte gewesen , hatte sich aber
von ihm abgewandt und den Werbungen des jungen Green -
wood nachgegeben . Daraufhin beschloß der Gangsterchef furcht-
bare Rache zu nehmen . Er ließ das Mädchen und den jungen
Mann aus ihren Wohnungen locken , ermordete sie in einer
Garage und schloß die Leichen in den Panzerschrank « in . Um
seine Rache voll zu machen , übersandte er dann den Tresor
mit seinem furchtbaren Inhalt an den Vater des Ermordeten .

Nach lOjähriger Umnachtung wieder auf der Buhne

Newyor ?.
Ein sensationelle künstlerisches „Come - Back " gelang dem

früheren Konzertstar und Opernsänger Bernhard Landino ,
der nach zehnjähriger geistiger Umnachtung und Aufenthalt
in einer geschlossenen Anstalt plötzlich wieder seine früheren
geistigen und stimmlichen Fähigkeiten erlangte und seine
Laufbahn da wieder aufnahm , wo sie vor einem Jahrzehnt
auf so tragische Weis« abbrach .

Auf der Höhe seines Ruhmes wurde er das Opfer eines
schlimmen Unglücksfalles . Bei einem seiner Konzerte stürzte
die Decke ein und schwere Mauerstücke trafen ihn am Kopf.
Die Verletzungen heilten zwar aus , aber aus der geistigen
Umnachtung , in die Landino in dieser Schreckenssekunde ge -
stürzt wurde , ist er erst nach zehn Jahren wieder erwacht.

Landino überraschte vor einigen Wochen die Aerzte , als
er plötzlich aus seinem stumpfsinnigen Dahinvegetieren zu er -
wachen schien und sich schnell auf seine früher so reichen Fähig -
keiten wieder besann . Er . der vor zehn Jahren als „hossnungs -
loser Fall " in die Anstalt eingeliefert worden war , kannte mit
einem Male wieder all seine früheren Glanzrollen und seine
Stimme hatte den alten Glanz , die alte Fülle und die alte
Lieblichkeit. Es war wie ein Wunder . Nach mehrwöchiger
Beobachtung wurde er jetzt alz völlig geheilt aus der Anstalt
entlassen und ist in Newyork eingetroffen , um seine künst-
lerische Laufbahn wieder aufzunehmen . Zahlreiche Angebote
liegen ihm bereits or .

Die Feuerwehr muß für Regen sorgen
Newyork .

Die fürchterliche Hitze, die schon seit längerer Zeit üb«r
Newyork lagert , hat noch weiter zugenommen . Der Schaden ,
den die Dürre bereits verursacht hat , geht bereits in die
Millionen Dollar . Besonders schwer hat die Ernte in de»
Staaten Newyork , New Jersey und in Neu«ngland gelitten .
Allein im Staate Newyork werden über 50 Waldbrand « ge-
meldet . Nach Meinung der Sachverständigen find , um die
Ernte in Neu - England wenigstens teilweise zu retten , min -
bestens 15 Zentimeter Niederschlagshöhe notwendig . Um die
bereits verdorrten Gemüsegärten im Staate Connecticut zu
bewässern , mutzte in Terryville die Feuerivehr aufgeboten
werden . Aus New Jerf « y wird gemeldet , daß 40 Prozent
der Kartoffelernte als verloren angesehen werden müssen.

*
Wer billig k
Muß pünktlich seih !

DER SSV
für die zugelassenen Waren dauert
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4NUR * rTAGE
von Montag , 31 . Juli bis Donnerstag , 3 . Aug.

nun. Hugo

Dietrich

Hßictgcfuche
Ruytg«, saulere

BeamtenwtUve sucht

t . Karlsruhe -Mühl ,
bürg . Angebote u .
» 55001 an die BP ,

Kleine Ilmzöge
sowie einzelne

Möbelstücke
besorgt billigst

Rote Radler
Zäbringerstrabe öS

Telefon 366 .

Zu vermieten

Gut möbliert .
Zimmer

zu vermieten .
Goethes» . 22 , II .

®ut möblierte » ,
grobe », sauberes

Mansardenzimm.
an soliden Herrn
zu vermieten .
Kaiserallee 95 , pt.

Tausch

Wobnunzstaul »
Schöne 3 Z.•Wohnung
in d . Oststadt geg .

z .Zim. -Wohnung
in d . Ost-, Mittel ,
od . « lldstadt auf
l . G-Vt. od . l . Ott .
zu tauschen gesucht.
Angeb . u . Nr . 5820
an die Bad . Press «

verloren

m . fleht . Schlüsseln ,

verloren
Abzugel »» in der
Badisch«

Das sind die bedeutenden Fortschritt« der neuen MENDC .
MENDE - Gerfite waren immer beliebt wegen ihres schönen Klanges .
Die neuen MENDE sind klanglich noch besser . Der Klangreichtum der
neuen MENDE bringt alle Darbietungen um so viel klarer , wie ein guter
Feldstecher die Einzelheiten einer Landschaft an das Auge heranzieht .
Dieser gewaltige Fortschritt ist das Ergebnis einer zielbewußten Weiter¬
entwicklung der MENDE - Großtonlaütsprecher und der Verstfirkerteile .
Zu der Schönheit dei Klange « kommt dl« bequeme Bedienung .
Mit der neuen Drudctasten -Einstellung können sechs Sender nach freier
Wahl fest eingestellt werden . Ein Drude auf den Knopf genügt und
automatisdi scharf abgestimmt erklingt die gewünschte Station .
Wo der Klang odel Ist, kann die Form nicht zurückstehen .
Die Gehfiuse der neuen MENDE hoben eine geschmackvolle und
künstlerisdie Note , sie sind der Außere Ausdruck der hohen Qualität
des inneren Aufbaues .
Die neuen MENDE sind nicht nur für Auge und Ohr gesdiaffen . Mit
größter Sorgfalt wurde der elektrische und medianisdie Teil gestaltet .
In bezug auf Empfindlidikeit und Trenn ,
schflrfe, Betriebssicherheit und hohe
Lebensdauer heben MENDE -Gerfite stets
eine ganz besondere Stellung einge *
nommen und den Namen MENDE überall
in der Welt tu einem Begriff gemacht .

UlENDE
die größte deutsche Spezialfabrik für Rundfunk -Empfänger
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Damen - Kleider
aus einfarbigen und bedruckten Sommer¬

stoffen oder kunstseidenem Jersey

3.85 4.90 5.90
Damen - Kleider
aus gemustertem odereinfarbigem Kunstseiden *

Mattkrepp , zum Teil bis Größe 50

?.?5 117516.75
Damen -mäntei
aus einfarbigem oder englischem Stoff, Sport -

und Sliponform , teils ganz gefüttert

11.90 16.90
Ein großer Posten

Frauen-Kleider
aus modischem , einfar - f A
bigem Stoff bis Gr . 42 f £ e ^ ( r

Frauen - Mäntel
gute Paßform , in schwarz und marine , ganz

auf Futter , auch extra weit

19.} 529.75
Damen -Kostllme
aus Stoffen englischer Art oder Leinen-

Charakter , jugendliche Formen

1Z75 14.50 19.75
Damen - Blusen
aus Vistra .u. Kunstseiden - Mattkrepp , moderne

Farben

5.45 3.85 4.95
Damen - Röcke
aus Wollstoffen oder leinenartigem Stoff, mit

seitlicher Falte

195 3.85
Damen Strohhüte
!n schönen Formen und
Farben 1.45

Damen - schuhe
ojjs Sommerstoff , z . Teil far¬

big garniert , Pumps- und
Spangenform US
Kiemchen-sandalen
Leder , offene Ferse , Block¬
absatz . . . . . . . . Paar 12 *
Damen - Lederschuhe
viele schöne , sommerliche
Modelle , mit Block - und L XV
Absfitzen . . . . . . . . US

Benützen Sie bat mehreren linkäufen
unsere Sammelbücherl

Zustellung frei ins Haus durch unser Auto '

Schriftliche od . telefonische Bestellungen
worden schnellstens erledigt :

Toto#*« MM/M .

SOMMER-
SCHIUSS-
verkauf

. !

Was ittusmuss -

muss raus !
0.88Damenblusen

o . Arm auch als Jfickch . z. trag .

Damen pullover « & -
mit Vi Arm Kunstseide gestridct ? 3t
viele Farben . " oir ^

Restposten Damen-Handschuhe
zum At
suchen

u™ a" 0-18 0-28 0 -38il

Kleiderkragen A f 6
in verschiedenen Ausführungen Vo f O

Kleiderkragen a «ia
für runden oder spitzen Hals- ff / X
ausschnitt wo ^ lr

LangschalsTirbig

Damen -Lederhandschuhe
modische Formen und Farben , Restpaare
Serie I II III

2 -45 2 .85 3.45
Damen *Blusen
viele Farben und Muster , zum Teil zum Durch-
knöpfen mit V» Arm, Kunstseide , Charmeuse
Serie I II III

0.48
0.98

Kapuzenschals A Oft
für Sport und Reise l/ # /9

einfarbig und bunt . . . , .

Vierecktücher
hübsdie Ausmusterung . . . .

1 . 285
Dam.-Pullover u. Jäckchen
moderne Ausführungen
Serie I II

2 .85 385

Spencer , . .
gezeichnet , Jackenform C Hfl
mit Revers, Größe 42

III

4.85
Moderne Sommertaschen
in verschiedenen Stoffarten

0.88 1 .38 1 .88 2 45

Schürzen
gezeichnet , farbig , Trägerform ,
Größe 90 • •

Küchengarnituren
Kretonne , 4 teilig . . . . . . 7.60
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Hemdchen

od . Schlüpfer
Kunstseide , In verschie¬
denen Must.,
mitkleinen /
Fehlern 0.58

Büstenhalter
mit modernem
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Arten , zum ^ F. m-
Teil leicht/ ) Äff
angestaubt .

Hemdchen
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Kunstseide , bunt be¬
druckt oder
einfarbig , m. ,
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M » mW kleinen Fehlern fO # »Motiv, mit kleinen Fehlern

Charm . Unterkleid .
verschiedene Formen mit gro¬
ßen Spitzen od . Maroc . Motiv.,
zum Teil mit kleinen Fehlern .

s Bemb . Unterkleid . «
f #ftX mit Blende, Qualitätsware , mit / VX
• • kleinen Fehlern , Gr . 40 — 52 fco # Ir

Klelderharo/i hü
ca . 70 cm breit , gute Strapa - MM UiA
zierware . . . . . . . Meter # f V

Kleldermelange
fOr Haus - und Straßenkleider , M M
ca . 70 cm breit . . . . Meter %0

Seiina A
aa . 70 cm breit , viele kleid - MM ^
same Farben Meter
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ca . 70 cm breit , flotte sport¬
liche Streifen .

Mattkreppdrucke
ca . 94 cm breit , hell und dun¬
kel gemustert . . . . . . . .

Kleiderbiese
ca . 70 sm breit , meliert , für
das praktische Kleid

Georgette - Noppen
130 cm breit , schöne, weich-
fallende Qualität

Kleiderlein.-Imitation
ca . 140 cm breit , fOr Mäntel
und KostOme • * • • • • • •
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1.9S 2M 2.25
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llofgeldscheine künden Heimalgeschichte
Kriegsnotgeld und Inflationsgutscheine im Badisrhen Münzkabinett

-Ssiiif» es wirklich erst 2 0 Jahre her , seitdem die furcht-bare Geißel der Inflation Volk » nd Vaterland heim¬zusuchen begann ? Unendlich ferner dünkt uns heute jenesorgenschwere Zeit . Vernarbt sind wieder ihre schmerzlichenWunden . Verblaßt die schrecklichen Bilder des Elends . Ver¬
gessen aber wird man die Jahre 1919 bis 1923 nie , so
wenig wie die papierene Flut ihrer Zahlungsmittel , die
Notgelöscheine . In vielen Familien hat man die einenoder anderen noch als Erinnerungen an die unseligen Tagedes Millionen - und Milliardenwahns sorgsam aufbewahrt .Wer einmal alle „Gutscheine " ans dem ganzen Badnerland
besehen will , der schaue sich im Badischen Münzkabi -
nett Karlsruhe die vollständige Sammlung des Not -
geldes von 1914—23 an . Sie kündet von einer schweren Zeilunserer Heimat .

Die Vorläufer : K r » e g s n o t g e l d s ch e i n e
Schon 1914 begannen bereits einzelne badische Gemein -

den , ja selbst einzelne Firmen , eigenes Notgeld herzustellen .

Ein Freiönrger Zvoo-Mark -Tchein
Die große Knappheit an kleinen Zahlungsmitteln , Has. Ver -
schwinden des Bargelds aus dem Verkehr und da» Stockendes Kleinhandels zwangen sie dazu , ^ o gab z . B . die Ba -
den -

^
B adener Hofapotheke Dr . Roeßler im Augustund September 1914 handgeschriebene , weiße Scheine heraus ,die „G u t f ü r 1 9 Mar l" waren « ttfr in der Apotheke ein-

gelöst wurden . In W e i s w e i l brachte zur gleichen Zeit der
Kaufmann Wilhelm K l i p f e l „Kleingeld - Ersatz" in Umlauf .
Größere Verbreitung allerdings erhielt das Kriegsnotgeld
erst ab 1917/18 . Damals ließen alle bedeutenderen Städte
und Gemeinden Badens Kleingeld drucken oder präg ? » . Allein
an Münzen wurden in jenen Jahren * in Baden für1049 124,75 Mark Notgeld in den Verkehr gesetzt , währenddie Summe der gedruckten Papierscheine noch größer war .

Fast ausnahmslos verwandte man auf die Herstellung des
Kriegsnotgeldes große Sorgfalt . Donaue schingens10 - und M - Markscheine zeigten hübsche Bilder vom Donau -
gnell , den Türmen der Stadtkirche und einem Baaremer
Vanernpaar in Tracht . Furtwangen versah sein Geld
mit Zeichnungen von Skiläufern , Schwarzwälder Uhrenhänd -

i n
- fc w MM

Ncberliiigcr Kriegsnotgeld

lern , der Stadtansicht . Auch E t t e n h e i m ; Freiburg ,
Heidelberg , Schiltach , Brei fach schmückten ihre
Kriegsnotgeldscheine mit Darstellungen des Stadtbildes , wäh-
rend Hornberg i . Schw . seine 3- und 19 - Markpapiere mit
einer Zeichnung vom „Hornberger Schießen " versah und die
vielsagenden Verse drucken ließ :

Jedwedes Kind auf der weiten Erd
Vom Hornberger Schießen schon hat gehört
Das Pulver ging aus zur schönsten Stund ,
Go daß man nicht mehr schießen kunnt .

Im Taumel der Inflation
Die Hoffnung , daß Kriegsende , und „friede " das Ver -

schwinden der Notgeldscheine bringen ivürden , erfüllten sich
nicht . Immer tiefer sank in den folgenden Jahren die Wäh -
rung , immer wertloser wurde die Mark , bis die bekannten
jüdischen Börsenspekulationen 1923 zur völligen Geldentwer -
tung führten . Deutschland stand im Taumel der Inflation .
Auch in Baden waren die Druckerpressen emsig in Tätigkeit . ,
um das nötige Notgeld für die einzelnen Städte , Gemeinden ,
Handelskammern und Firmen anzufertigen . Gaben die einen
schmuckloses nur mit dem nötigen Aufdrück und dem Stadt -
wappen versehenes Papiergeld in den Verkehr , so bemühten
sich die anderen , ihre „Gutscheine " künstlerisch zu gestalten .

Allein vier Städte und Gemeinden (Heidelberg ,
Pforzheim , Dnrlach und Maulburg > schmückten
ihre Jnflationssclieine mit den alten Stichen von Merian .
B r e i s a ch nnd Si o n st a n z bracht .' n Abbildungen ihrer Mi >n-
ster, Mannheim bildete n a . das Schloß , Karlsruhe

die Pyramide ab . Bruchsal
versah die 199 999 - bis 190-
Milliardenvapiere mit einem
reizenden Rokokofchmuck und
mit dem Bilde des Schlosses,
wehrend anderes Brnchsaler
Notgeld ans der Rückseite das
Zuchthans und folgendes mar -
nendes Verschen zeigt :

„Um mich herum geht je -
der fein ,

Wer Scheine fälscht , der
fährt hinein ."

Ueberhaupt saß den Brns -
lern damals ein ivenig der
Schalk im Nacken. Sic bilde -
ten ans ihrem rotey H9 - MU -
liardenschein den zechenden
Grafen Kuno mit einem da-
mals sehr zeitgemäßen Kater
ab unh schrieben dazu :
.Mir sinn des Gräfe Erwe ,
Verarmt durch seinen Dorscht
Statt münze dun iner drucke.Die Zahlart isch uns worscht."

Von Her lustigen Seite zeigte » sich auch dielCMa u l b u r »
ger , die im Oktober l923»̂ n>«1v»- MilliaWW ^Ktzen dies
köstliche „Geleitwort " ausdrucken ließen .

,Z ' Mulburg ussem Rothns
Goht allewil dr Droht us .
Drum hän mer denkt,'s würds beste si,
Mer decke uns jetzt selber i."

Ebenso machten die Waldkircher Stadtvätcr gnte Miene
zum bösen Spiel . Sie beschlossen , ihre Jnflationsscheine mit
einem Medaillon mit Eichenlaub zu versehen und darunter
als Erläuterung zu setzen :

„Hieher gehört das Bild von dem Mann ,Der unsere Teuerung hält einmal an .
Der noch , eh alles zusammenkracht ,
Ter Nullenwirtschaft ein Ende macht."

Wein heim an der Bergstraße dagegen bekannte :
„Unser Geld werd nimmer schimmlich ,
Denn wir brauche immer ziemlich."

Andere Städte erinnerten sich in jener schwankenden Zeit
ihrer großen Söhne und der deutschen Dichter uno Denker .
Haslach im Kinzigtal gruppierte den Kopf Heinrich Hans -
jakobs neben die 2Z - Millionenzahl , Lörrachs Notgeld zeigte
Johann Peter Hebel , Radolfzell seinen Ehrenbürger
Viktor von Tchessel und Heidelberg die Abbildungen der
Minnesänger aus der Manessischen Handschrift . Daß in die -
sem Chor die Stimme Goethes nicht fehlte , ist selbstverständ -
lieh . Emmendingen brachte Scheine mit den Goethe -
Schlofscr - Gcdenkstätten in Umlauf und zitierte „Hermannund Dorothea ".

„Mancherlei Dinge bedarf der Mensch
Und alles wird täglich teurer " .

Mosbach und W a l d k i r ch wiesen dagegen ans die Dek-
kung ihres Inflationsgeldes , ans ihre großen Stadtwaldungen ,
hin . So liest man auf den Mosbacher Scheinen :

„Dieser Schein hat vollen Wert
Für ihn bürgt der Michelherd " tStadtwald )

und die Waldkircher reimten :
„Als Geldersatz muß ich hinaus .
Weil jetzt kein anderes Geld zu Haus ,

- Nehmt mich nur an , mein Hinterhalt
Das ist der große Kandelwald !"

Oberkirch , Oppenau und Bad Peterstal gaben
auf ihrem gemeinsamen Notgeld ihrer Meinung über die da -
malige Zeit in folgenden Versen Ansdrnck :

„Holz , Kienruß , Papier kannsch bi uns ho,
. Griesewasser und Wi znm Ase isch s do,

Minnesänger auf dem Heidelberger ' Notgeld

D War und d ' Litt sin alli recht ,
Nur 's Geld und d ' Zitt erbärmlich schlecht!"

Der gleichen Meinung über den Wert des Geldes waren
auch die Bewohner von Eberbach . Sie reimten aus ihren
Scheinen den Wunsch:

„Geboren hat dies Geld die Not ,
O schlug es seine Mutter tot ",

und auf den Ettlinger 29 - Milliardenpapieren heißt es :
„Für diesen Schein gibts kaum ein schwarzes Brot !
Wer jetzt nicht merkt , wieviel die Glock geschlagen.
Wer jetzt nicht einsteht für des Nächsten Not ,
Den wollen wir ans nnserer Stadt rausjagen !"

Diesen Ruf nach Eintracht und Zusammenstehen gegen die
große Not der Zeit trugen auch die ' Gutscheine von T i e n -

Lörrach und Ren che n ii^s Land , und Radolf¬
zell forderte auf ihnen die Heimkehr der deutschen Ostmark
ins Reich :

„Was das Band des Blutes einigt ,
Das soll der Mensch nicht trennen " —

So stand es auf ihrem Notgeld zu lesen, auf dem sich Deutsch-
land und das damalige Deutsch- Oesterreich symbolisch die
Hände reichten . Eines ist all diesen vielen Darstellungen und
Gedichten gemeinsam : der Wille , in der Entwicklung jener
notreichen Tage Kraft zum Durchhalten in der großen Ver -
gangenheit des Vaterlandes zu holen . Gestalten der Heimat -
geschichte und Volkssage wurden zu Mahnern itnd Wegwei-
fern in die erhoffte glücklichere Znkunst . — Alle Pne Wunsch -
träume nach einem Wiederaufstieg Deutschlands, ) nach einem
starken Führer des Volkes sind nun Wirklichkeit geworden .
Siegreich hat Deutschland die Jahre der Not und des Nieder -
gangs überwunden und nie mehr wird eine Inflation Un-
alück und Leid über das im Nationalsozialismus geeinte
83- Millionen - Volk bringen .

Dr . Wilhelm Sandfuchs .

Ehepaar auf öer Ferienreise
tödlich verunglückt

Lahr , 3l>. Juli . Samstag vormittag um 7.18 Uhr stieß
ein Krastradsahrer mit Sozius aus der Reichsstraße zwischen
Wietersheim und Dinglingen - an dem dortigen schrankenlosen
Bahnübergang mit dem Personenzug , der von Lahr nach Din -
lingen sährt , zusammen . Der Fahrer war sosort tot , die Be -
gleiten » verstarb aus dem Wege nach dem Krankenhaus . Es
handelt sich um den 4 ! Jahre alten Bergmann Wilhelm Ali »
masch von Recklinghanscn nnd seine Ehesrau Martha Kli »
m a s ch.

Der Kraftfahrer hat allem Anscheine nach das Herannahen
des Personenzuges nicht oder zu spät bemerkt . Das
Kraftrad wurde einige Meter weit geschleift und dann zur
Seite , geschleudert . Klimasch war ans der Stelle tot, , seine
Ehefrau verstarb auf dem Wege nach dem Krankenhaus . Beim
Zusammenprall mit der Lokomotive war Klimasch mit seinem
Kraftrad in einen links vom Bahnkörper liegenden Frucht -
acker geschlendert worden , seine Frau trug bei dem Sturz
einen schweren Schädelbruch davon . Das Ehepaar befand sich
mit Verwandten , die das tragische Geschick miterleben mußten ,auf einer Ferienfahrt .

Dieser Unfall an diesem schrankenlosen Uebergang ist be-
reits der dritte , der sich hier zugetragen hat, mit insgesamt
fünf Todesopfern .

Viele Menschen fühlen sich unfrei, wenn ihr Körper an heißen Tagen die
gewohnte Frische vermissen läßt, perfil- gepflegte Wäsche gibt dem Körper

immer Frische und Wohlbehagen !
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Nachrichten aus tont ganzen Lande
Aus Nvrddaden

Wehrdienst ist Ehrendienst

Mannheim , 30 . Juli . Das hiesige Schöffengericht verur -
teilt « den 23jährigen Karl Theodor Krapp von hier , der
mit seinen Eltern vor drei Jahren aus Deutschland aus »
wandert «, wegen Entziehung der Militärpflicht zu vierzehn
Monaten Gefängnis . Außerdem wurde dem Angeklagten
die Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von fünf
Jahren untersagt .

♦
Adelsheim : 92 Jahr « alt . Am heutigen Sonntag kann

die älteste Einwohnerin unserer Stadt , Frau Johanna
Bechold Wtw . in verhältnismäßig guter körperlicher und
geistiger Frische ihren 92 . Geburtstag begehen .

Dainbach : Beim Kellerbau verunglückt . Als
zwei Maurer im nahen Uetingshof mit dem Ausschal««
ein«s neuen Kellers beschäftigt waren , stürzte der Bau plötz -
lich in sich zusammen . Dank der raschen Hilfeleistung konnten
di« beiden Männer geborgen werden . Sie haben jedoch
schwere Verletzungen davon getragen .

Eberbach a . N . : Schadenfeuer . Im benachbarten
Schwan heim brach Freitag nachmittag aus unbekannter
Ursache Feuer aus , das Scheuer und Stallung des Bürger -
meisters Karl Görig vollkommen «inäscherte . Das Bieh
könnt« gerettet werden .

Heidelberg : Lebensgefährlich verletzt . Der
««jährige Motorradler Friedrich Hils wicht von hier , der
in Richtung Handschuhsheim einen Radler überholt « und
dabei zu weit nach links kam, stieß mit ein«r ihm «ntgegen -
kommenden Straßenbahn zusammen . Hilswicht kam unter
die Straßenbahn zu liegen und wurde eine Strecke weit mit -
geschleift. In lebensgefährlich verletztem Zustande wurde
«r ins Krankenhaus geschafft.

l . Wiesloch : Das Kurpfälzische Winz « rf « st naht .
In einer Versammlung der Führer der Gliederungen und
Vereine sprach der Leiter des Städt . Verkehrsamtes , Robert
Hummel , über den Festzug anläßlich des diesjährigen Kur -
pfälzischen Winzerfestes . Jetzt schon steht fest , daß sich die Ver -
eine weitgehend an dessen Ausgestaltung beteiligen , und der
Zug daher eine ganz besondere Sehenswürdigkeit darstellen
wird .

Singen sAmt Pforzheim ) : Unfall mit Todesfolge .
Das Kind des Landwirts Eduard Wilser wurde im väter -
lichen Anwesen von einer Kuh so heftig gegen die Wand ge -
drückt, daß es mit schweren inneren Verletzungen ins Psorz -
heimer Krankenhaus verbracht werden mußt «. Dort ist es
nunmehr seinen Verletzungen erlegen .

Nusenbach (bei Ettlingen ) : Sturz auf die Tenne .
Das noch nicht schulpflichtige Söhnchen Kurt d«S Anton
Reiser II stürzte in der Scheune des Jof «f Bogel fo Unglück-
lich von der Leiter , daß es einen Kieferbruch und ein « Ge -

hirn «rschütt«rung erlitt .

ins Kr « uz , daß er eine vier Meter hohe Mauer hinabstürzte
und schwer verletzt liegen blieb .

Gräfenhausen sAmt Lahr ) :B issiger Hund . Das sechs
Jahre alte Söhnchen eines hiesigen Landwirts wurde von
einem bissigen Hund angefallen und bös zugerichtet .

öiidbaden und Sochrheln

Mittelbatische Rundschau

Bater von sieben Kindern tödlich verunglückt
e . Acher« , 30. Juli . Der 34 Jahre alte . verh . Arbeiter Karl

H u b e r II aus Oberachern , der aus Richtung Gamshurst
kommend , nach Hause fahren wollte , prallt « beim sog . „Esels -
buckel " mit « inem von Achern kommenden Lastkraftwagen zu-
sammen . Huber wurde von seinem Fahrzeug geschleudert .
Man verbrachte ihn mit schweren inneren Verletzungen ins
Städt . Krankenhaus , wo er jedoch bald nach seiner Einliefe -
rung starb . Huber hinterläßt Frau und sieben Kinder .

*
hg. Rastatt : Iäh « r Tob . Ein junger Mann aus

Oberachern , der am Samstag morgen mit seinen Kameraden
im hiesigen Strandbad weilt «, erlitt , als er am Rand des
Badebeckens stand , plötzlich einen Herzschlag und sank tot zu
Boden .

Bühl : Vom Amt zurückgetr « ten . Aus gesund-
heitlichen Gründen sah sich der bisherig « Bürgermeister der
Stadt Bühl , Pg . Philipp Ewald , genötigt , von seinem Amt
zurückzutreten .

Haigerach sb. Gengenbach ) : Von einer Mauer her -
untergeschleudert . Der Mitinhaber des hiesigen Por -
phyrwerks , Moritz B e e s e r , erbielt von einem beim Umkippen
eines Rollwagens benutzten Holzstück eine« so heftigen Schlag

Jahresbericht des Freiburger Münsterban -Bereius

Freibnrg , 30. Juli . In dem Jahresbericht des Freiburger
MünsterbauvereinZ für 1938 wird u . a . mitgeteilt , daß sich die
Tätigkeit der Bauhütte im Jahre 1938 in der Hauptsache auf
die Restaurierung der Chorstrebepfeiler und der Pialauf -
bauten am Hochchor auf der Südseite des Münsters erstreckte.
Die im Lause des vergangenen Jahres gebildete Münsterbau -
und Kunstkommission hat nach eingehender Besichtigung des
Münsters ein Gutachten ausgefertigt , auf Grund dessen in
erster Linie die Instandsetzung der oberen Teile der Hahnen -
türme , die Instandsetzung des Hochchordaches und die
Instandsetzung des nördlichen Chorportales in das
Bauprogramm aufgenommen werden soll .

Erfolg eines Freiburger Musikers

Freibnrg , 30. Juli . Der Geiger Bruno Lenz , Lehrer
an der Städt . Musikschule Freiburg i. Br ., erhielt beim Wett -
bewerb um den „Nationalen Musikpreis für den besten deut -

schen Geiger " vom Reichspropagandaministerium ein Stipen -
dinm zur Teilnahme an dem von Professor Kuhlenkampf ab-

gehaltenen Meisterkursus . Außerdem wurde Bruno Lenz für
die „Konzerte junger Künstler " der Reichsmusikkammer in
Berlin verpflichtet .

Reger Kurbetrieb i« Badenweiler
Badenweiler , 30. Juli . Der Kurort Badenweiler erfreut

sich trotz der manchmal recht unbefriedigenden Wetterlage auch
in diesem Jahre eines regen Besuches . Gegenwärtig halten
sich über 2000 Kurgäste dort auf . End« letzter Woche betrug
die Besucherzahl feit der Frühjahrsfaifon 14 545 Personen , so
daß die Hoffnung berechtigt ist , auch in diesem Jahre wieder
auf eine Besucherzahl von 22 000 Personen zu kommen.

Schweizerisches Ehepaar geht freiwillig i» de« Tod

Rheiufelde « sBaden ) , 30. Juli . Unterhalb von Schwei -

zerisch -Rheinselden wurden am Rheinufer « inige Kleidungs -

stücke sowie ein Schirm aufgefunden . Die Nachforschungen
und ejn . hinterlassener Bries stellten f«st, daß daS Ehepaar
Fritz und Panlin « M i e s ch e r - I m h o f freiwillig den Tod
im Rhein gesucht hat . Die Frau litt an Verfolgungswahn ?
hierdurch scheint auch der Mann immer niedergeschlagener
geworden zu sein , so daß er beschloß, mit der Frau in den
Tod zu gehen . Der Aann stand im 41., die Frau im 39. Le¬
bensjahr .

*
Wollbach sAmt Lörrach ) : Drei Kälber auf einen

H i « b . Di « Kuh ein«? hiesigen Landwirts brachte nicht we-

Niger als drei Kälblein zur Welt . Leider dauerte die Bs -

sitzerfreude des Landwirts nicht lang « . Bald nach dem Kal -
ben mutzte die Kuh notg «schlacht« t werden , auch eines der
Kälblein ist inzwischen eingegangen .

Waldshnt : Schwere Sturmschäden . Wie sich jetzt
erst herausstellt , hat der am Montag über den Hotzenwald
gegangene Sturm auch im hiesigen Stadtwald erheblichen
Schaden angerichtet . Dem Sturm sind vor allem Buche»
zum Opfer gefallen . Das Fallholz wirb von sachgemäßer
Seite auf 150 bis 200 Festmeter geschätzt .

Schnmrzwald . Bnar und SeekreiS

Neue Steinzeitsiedlnng i» Unteruhldingen

Unteruhldingen , 30 . Juli . Die bronzezeitlichen Pfahlbau -
ten in Unteruhldingen am Bodensee , die auf den Ansgra -

bungsergebnissen im Federseemoor fußen , haben durch eine
indogermanische Steinzeitsieölung eine sehr inter -

cssante Erweiterung erfahren . Den neuen Bauten , die in
der Zeit um 2200 vor unserer Zeitrechnung zu setzen sind und
unter Leitung von Professor Reinerth , Berlin , erbaut wur -

den . liegt das Forschungsergebnis der Ausgrabungen der
Pfahldorfsiedlung von Sipplingen zu Grunde . Die neue
Siedlung gibt uns ein anschauliches Bild nicht nur der Le -

bensweise der Bewohner , sondern auch vo« deren Wehran -

Gin Schwimmbad mit Thermalwasfer
Heute Smweihunv des Heidelberger ThermalfchwimmbateS - iooooo Liter Radiumsolo im so x so Meter -Becken

Eigener Bericht der Baditcben Presse

tu . Heidelberg , SO. Juli . Ein paar Minuten von der

Hauptverkehrsader io« g — wie wichtig für den Besucher —
und entlang dem Neckar gen Westen , dann stehen wir vor
dem schmucken Eingang der neuesten Anlage Heidelbergs . Die
l«tzten Buchstaben der Schrift : Thermal -Bad wurden eben
fertig , als Oberbürgermeister Dr . Neinhaus in einer

ersten Besichtigung der Presse das mit zähem Einsatz aller
Kräfte rasch erstandene Werk zeigt« .

Umrahmt von den langgezogenen Kabinenräumen und
Sonderbauten nach der Straßenseite liegt in der Mitte vor
ihnen dem Neckar zu , von Rasen und Blumenanlagen um -

geben , das blauschinrmernde 30 : 50 Me t e r - R.e ch teck des
gekachelten Badebeckens . In nächster Nähe davon « in eigens
für Kinder bestimmtes kreisrundes Becken, unter dem Sprühe
regen der Wasserspeier . Nach Oiten zu erstrecken sich aus
2,1 Hektar die weitflächigen Liegeiviesen mit abgrenzendem
gärtnerischem Schmuck.

DaS Bad in fein« r Gesamtheit ist mit allen zweckdienlichen
Einzelausstattungen für seinen Gast bestens versehen , wobei
u . a. genannt sein mögen , insgesamt 3000 Kleider -

ablage stellen , Massenausklejderäume und Wechselka-
binen , jeweils für Frauen und Männer getrennt , Duschen,
Fußbecken , Toiletten . Friseur , auf der westlichen Seite ein
kleines hübsches Kaffee , dann am Becken selbst mit Abteilun -

gen für Schwimmer und Nichtschwimmer Duschen, Sprung -

einrichtung usw ., Bänke , beim Bad Parkmöglichkeiten für

Fahrräder und AutoS und weiter « Einzelheiten , worüber
hier bereits berichtet wurde .

Seinen auß « rord «ntlichen Charakter und besondere An -

ziehungskraft «rhält das neu« Bad aber durch eine Anzahl
von Einrichtungen , von denen in erster Linie zu erwähnen
sind : die Eigenschaft eines Thermal -Bades durch die Zu -

führung 'von Radiumfole aus der benachbarten Li-

selotte -Ouelle in eigener Leitung ins Becken mit 100 000 Liter
als vierprozentig « Radiumsole , dann der Anschluß an die .
Fernheizung , so daß während der ganzen Badezeit das
Wasser auf einer Temperatur von 23 Grad gehalten werden
kann , ferner um nur noch eine wichtige Einzelheit heraus -

zugreifen , heiß« Duschen mit Wasserwärme bis zu
3 5 Grad . Zwei Spezialräume in den Bauten , wo auch ein
Ausschank für Radiumwasser untergebracht ist, stehen für die
Sportschwimmer zur Verfügung .

Läßt man seinen Blick über das Bad hinausschweifen , so
geht «r weit in die oberrheinische Ebene , zum Heiligen Berg
und zum Neckartal . Im « igenften Bereich der Stadt also
gleichzeitig unmittelbarstes Verbundensein mit der Landschaft,
wie es sich der Badegast nicht besser wünschen kann , der unter
freiem Himmel Kraft und Erholung im erfrischenden Naß
sucht.

Das Bad wird , wie bereits mitgeteilt , am heutigen Sonn -

tag feierlich eingeweiht , am Montag steht es von 10— 14 Uhr
zur Besichtigung offen und am 1. August wird dann der
Badebetrieb eröffnet .

Bauern , baut Oelfaalen !

Großdentschland braucht zur Sicherung seiner Freiheit

dringend eine Steigerung der Fetterzeugung . Steigert deK»

halb jetzt beträchtlich den Oelsrnchtanban , ohne die Biehwirt »

schaft zn vernachlässigen . Die nenen erhöhte » Oel ,

s a a t p r e i s e sichern euch »j« Wirtschaftlichkeit des Anbane ».

Jetzt ist es Zeit , Raps nnd Rübsen zn bestellen . Laßt

euch dabei vom Reichsnährstand beraten !

läge . Rein äußerlich schon tritt diese vier Meter auS dem

Wasser ragende , um die geschlossene Siedlung hinziehende
doppelte Palisadenwehr besonders stark in Erscheinung . Ihr
starker Ausbau , insbesondere gegen die Landseite , läßt kei»

nen Zweifel darüber offen , daß diese Anlage nicht nur al »
Wellenbrecher gedient hat , sondern vor allem zur Berteidi »

gung der Siedlung .

Uraussühruug im Grenzlandtheater am Bodeuse «

Konstanz , 30. Juli . „Suum euique " betitelt sich eine Ko»
mödie von Emil Auguit Glogan , die daS Grenzland »

th«ater am Bodensee ( Sitz Konstanz ) am 30. September zur
Uraufführung bringt . Das Stück , in dessen Mittelpunkt
Friedrich der Große und Voltaire stehen, zeigt , die Erlebnisse
mit der Ballerina Campanini streifend , die Anziehungskraft
der beiden Männer , ihr « gegenseitige Wertschätzung und ihr
Zerwürfnis , das aus der Gegensätzlichkeit ihrer Weltanschau -

ungen wachsen mußte .
*

Kirnbach : Bodenloser L « ichtsinn . Beinahe wäre
dieser Tag « ein schöner Bauernhof durch Raucherleichtsinn
in Flammen aufgegangen . Ein junger Mann , der auch bei
Tag noch nicht genügend Sargnägel verdampfen konnte , tegte
sich mit einer brennenden Zigarette ins Bett — und schlief
ein . Glücklicherweise lag in dem gl«ichen Zimmer ein anderer
junger Mann , der mitten in der Nacht aufwachte , als ^da»
Bett seines Zimmernachbarn schon erheblich angesengt war .
So konnte der entstandene Brand noch rechtzeitig gelöscht
werden .

Möhringen : Todesfall Im hohen Alter von »1

Jahren starb Fräulein Lina B rändle , di« älteste Ein¬
wohnerin unserer Gemeinde .

Singen (Hohentwiel ) : Tot aufgefunden . Im Wald
beim Güterbahnhof wurd « am Freitag nachmittag «in «4

Jahre alter Mann aus Singen tot aufgefunden . Man nimmt
an , daß ein Herzschlag seinem Leben ein Ende gesetzt hat .

Echwandors sAmt Stockach) : Diebereien . Ein noch
unbekannter Täter hat dem Garten eines hiesigen Hand «

werksmeisters «inen unliebsamen Besuch abgestattet und samt-

liche Johannisbeeren mitgehen h« iß« n.

Aus NachbargMten
Reichsfachschule für Weinkanflente i« Oppenheim

Oppenheim sRheinhessen ) , 30 . Juli . Zur Ĥeranbildung
eines praktisch und theoretisch geschulten Nachwuchses der
Weinkausleute wird in Oppenheim die erste Reichsfach-
schule für Weinkaufleute errichtet . Die für diese Schule vor -
gesehenen Gebäulichkeiten sind soeben voW Vorsitzenden de»
Weinbauwirtschaftsverbandes . SA . -Wrigadesührer D i e h l , in
di« Obhut des Verbandes übernommen worden . In « inigen
Monaten wird der notwendige Umbau durchgeführt sein und
der Schulbetrieb ausgenommen werden können .

Lastauto i« der Wohnstube

Mülhausen I . E . , 30. Juli . In B a l d e n h e i m faß « ine

Familie in der Stube beim Mittagessen . Plötzlich gab es eine
Erschütterung und einen Krach gleich « inem Erdbeben : « ine

Hanswand wurde mitsamt dem Fenster eingedrückt und ein

großer mit Ziegelsteinen beladener Lastwagen stand in der
Stube . Eine ältere Frau wurde unt «r den Trümmern der

einstürzenden Hauswand begraben und « rlitt verschiedene
Verletzungen . Die übrigen Familienmitglieder kamen mit
dem Schrecken davon .

Gefährliche Bisam -Rattenplage im Elsaß

Mülhausen i. E ., 30 . Juli . Die Bisamrattenplage nimmt
im Elsaß immer größeren Umfang an . In W e r e n tz -

hausen mußte ein Mühlenbesitzer mit Schreck «» feststellen,
daß eine etwa 40 Meter breit « Wiese, di« sich zwischen der

Jll und d«m Mühlenteich befindet , von diesen Nageti «r«n

gänzlich unterhöhlt ist.

Verfonalverünöerunsen
L »s de« Bereich d«s Ministeriums de» Kult «» und

Unterricht »
> »« ««««! « rchtdrat ilrnold Rüge am « «nerallandesarchw In * « [#•

nj ( « zum Oberarchivrat ! HandeKschulassessor Dr . Arthur Brecht«! an der
Handelsschule tn Tchtvetzwgen zum Studtenrat daselbsti Sedramt » assessor
Otto Nenton , ». Zt . beurlaubt , zum Pros - fs- r , Handel »schulassessor Brun »

Pamve an der Handelsschule in Worfach zum « tudtenrat daselbst! Sehr -

amltassessor Hermann Etsenlodr . «. Jjt beurlaubt , zum Professor .

Wie wird das Wolfer ? 1
Sommerlich warm - örtliche Gewitter

Das die Witterung unseres Gebietes bestimmende Hoch-

bruckgebiet , dessen Schwerpunkt sich nur langsam in östlicher
Richtung verlagert , erfährt eine allmähliche Abschwächung,
weshalb später , jedoch kaum vor Sonntag nachmittag , infolg«

zeitweiliger Zufuhr etwas feuchterer Luftmassen örtliche Ge -

witterbilduugen möglich sind . Ein « wesentliche Wetter -

änderung ist nicht zu erwarten .
Voraussichtliche Witterung bis Sonntag abend

Vorwiegend heiter , sommerlich warm und meist schwache
Winde . Frühestens am Sonntag nachmittag örtliche Ge-

witterbildung «» .
Für Montag : Voraussichtlich etwas mehr bewölkt und

j stellenweise gewittrig , aber » « ist trocken und - öfters aufh « i -

| crnd . Temperaturen leicht zurückgehend .
Rheinwasserstände

Waldshut 365 —27
Rheinfelden 809 —21
Breisach 857 —29
Kehl 445 —10
Karlsruhe - Maxau 834 — 1
Mannheim 558 + 12
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Hühneraugen als Wetterpropheten
Warum leiden viele Menschen an „Weilerschmerxen " ? - Umfassende Forschungsaktion des Frankfurter

* Instituts für Meteorologie und Geophysik

„Heute Nacht bekommen wir sicher ein Gewitter , ich spüre
«K an meinen Hühneraugen !- sagt die Tante und wirst einen
besorgten Blick nach dem Himmel , dessen Blau jedoch kein
Wölkchen trübt . Ter Großvater ächzt in seinem Lehnstuhl ,
öcnn ihn plagt öas Zipperlein heute besonders heftig , und
die Mutter hat 's mit ihrem kranken Bein , aus dem sie seit
wenigen Stunden kaum m< hr stehen kann . Der Herr Papa
ist ohne jeden Grund gereizt nnH gibt nur ungern eine Ant -
wort , und den Onkel schmerzt die längst vernarbte Wunde ,
öie er an öer Front erlitten . Alle sinö sie der gleichen Mei -
nung , daß „etwas kommen müsse "

, u »j> meist behalten sie auch
Recht . Wenn dann später der Sturm an den Fenstern rüttelt ,
der Donner grollt und der Regen niederprasselt , atmen diese
Menschen erleichtert auf . Ihre quälenöen Schmerzen sinö
wie weggeblasen .

Diese geheimnisvollen Zusammenhänge zwischen Mensch
tmö Witterung sind lange Zeit von der Wissenschaft recht
stiefmütterlich behandelt worden . Erst in jüngster Zeit , da
man erkannt hat , daß atmosphärische Einflüsse unter Um-
ständen M schweren gesundheitlichen Störungen führen kön -
nen , widmet man Siesem Problem erhöhte Aufmerksamkeit .
Meteorologe unö Mediziner verbinden sich, um in gemein -
samer Forschungsarbeit die Fragen zu klären , die bisher noch
keine wissenschaftlich einwandfreie Antwort finden konnten .
Wohl hat man in Sanatorien und Krankenhäusern Gelegen -
heit , einschlägige Fälle genauestens zu beobachten, doch ge-
nttgen solche Untersuchungen noch lange nicht, das ganze
verzweigte Problem öer „Wetterkrankheit " eingehend zu be-
handeln . Das Frankfurter Universitäts -Jnstitut für Me -
teorologie und Geophysik hat sich daher zu einer umfassenden
Aktion entschlossen, um möglichst viel Untersuchungsmaterial
in Sie Hand zu bekommen . Sie stellt aus Wunsch Fragebogen
zur Verfügung , die für all« „wetterleidenden " Personen be-
stimmt sind , wobei die verschiedenen Fragen über das Wie ,
Wann und Wo ihrer Schmerzen genauestens beantwortet

werden sollen. Vorläufig hat man sich an die Kriegsverletzten
gewandt , die ja besonders an diesem Uebel zu leiden haben .
Das Frankfurter Institut aber freut sich , wenn alle , die an
ihrer Arbeit interessiert sind , auf Grund der anMfordernden
Fragebogen ihre Wahrnehmungen bekanntgeben .
Oer Luftdruck ist nicht allein der Störenfried

Heute ist man sich darüber vollständig im klaren , daß die
geheimnisvollen Vorgänge in der Atmosphäre im allgemeinen
nicht nur sehr unterschiedlich auf den Menschen einwirken ,
sond»rn auch verschieden auf ein und denselben Körper inner -
halb eines kleinen Raumes . Ja , es kann unter Umständen
schon der Wegzug von einem gewohnten Klimagebiet in ein
benachbartes , das vielleicht nur eine halbe Tagereise vom
Ausgangspunkt entfernt ist , empfindlichen Personen gesund-
heitliche Schäden verursachen . Und so wie eine große Anzahl
von Menschen den Wechsel von Klimabezirken nicht zu er -
trayen vermag , so macht sich bei ihr auch eine plötzliche Um-
Wandlung in den atmosphärischen Verhältnissen , die meist
mit einer erheblichen Luftdruckschwankung verbunden ist , un -
liebsam bemerkbar . Di « körperlich« oder seelische Beeinflui -
sung iGemütsdepressionen , Angstzustände , groß« Reizbarkeit )
erfolgt aber in der Regel nur für den Zeitraum , in dem sich
die Wetterstörung in Vorbereitung befindet .

Dabei ist bei den bisher gemachten Beobachtungen interek-
sant , das der Grad dieses Wetterleidens keineswegs vom
Ausmaß des Barometersalls abhängig ist . Sehr häufig sind
es gerade Lustdrucksihwankungen von wenigen Millimetern ,
die eine überraschend starke Beeinträchtigung des Wohlbefin -
dens mancher Menschen nach sich ziehen . Der Störenfried ist
also nicht allein in der Luftdruckschwankung zu suchen , sondern
es scheinen auch noch andere Ursachen eine Rolle zu spielen,
die noch einer genauen Erforschung bedürfen .

Ein anderes nicht weniger wichtiges Kapitel auf dem Ge-
biet der Wetterbeeinflussung sind jene eigentümlichen Erschei¬

nungen , die der Föhn im Menschen hervorruft . Immer wie-
der «riebt man es in den Alpengebieten , daß es vor und wäh -
rend des Einbruches der lauen Südwinde nirgends so viele
kranke und müde Menschen gibt als dort . Nichts will an
einem solchen Tage gelingen . Mißgeschick und Unglück. Streit
und Aerger , Traurigkeit und Lebensüberdruß , wohin man
hört und sieht . Wenn auch die Entstehung des Föhns den
Meteorologen schon längst kein Geheimnis mehr bietet , so ist
man dem Rätsel , warum die warmen Fallwinde bei Mensch
und Tier mehr oder iveniger starke Gemütsdepreffionen , und
bei besonders empfindlichen Naturen sogar Krankheiten her »
vorzurufen vermögen , noch längst nicht auf die Spur ge -
kommen.
Oer heilende Regen

Man weiß jedoch so viel , daß der Wwö selbst keinen schäd-
lichen Einfluß ausüben kann ,

'da ja die Unruhe bei Mensch
und Tier schon dem Einbruch des Föhnsturmes voranzugehen
pflegt , sich also genau wie vor einem Gewitter oder einem
sonstigen Wetterumsturz bemerkbar macht. Man glaubte lange
Zeit , daß neben starken Lustdruckschwankungen , die Lustelek-
trizität oder vielleicht mitgeführt « Gase schädigend wirken
könnten . Das Sinken des Baromet «rs übt wohl zw«is« llos
einen Einfluß aus , dagegen hat man nach genauen Ana -
lyi'en festgestellt, daß die Zahl der Elektrizitätsträger in der
Luft und die Leitfähigkeit der Atmosphäre kein ungewöhn -
liches Bild ergaben , während fremde Gase überhaupt nicht in
der Föhnluft vorgefunden wurden .

Recht aufschlußreich waren Berwche , die man mit söhn-
empfindlichen Personen in luftdicht abgeschlossenen Kammern
vornahm , in die man abwechselnd Föhnluft und normale Lust,die aber vorher in einem Wasserzerstäuber gewaschen wurde ,
einströmen ließ . Wenn sich die Patienten auch noch so elend
fühlten , wenn sie die warme , trockene Luft atmen mußten , so
besserte sich ihr Befinden mit erstaunlicher Schnelligkeit , wenn
sie gewaschene Lust zu spüren bekamen , womit man eigentlich
nur die gleichen Vorgänge beobachten konnte , wie an Föhn -
tagen , wenn einem strahlend blauen Himmel heftiger Regen
folgt . Solche und ähnliche Versuche geben einen Fingerzeig ,
nach welchen Richtungen die Forschungen fortzusetzen sind ,
um endlich das Geheimnis der „Wetterschmerzen " lüften zu
können .

Mn . „ älterer " ?
Das Wort mit bitterem Belgeichmadc ! Westen Kräfte In der H«sV
dei Alltags stark in Anspruch genommen werden . Wer auch
im Alter jung und leistungsfähig sein will « nehme regefmtyfcig :

OUICKmitteilthinfOrHerz und Nerven

Batfen-eine Lust
ab « r nur mit „ Ohropax " . Badewolle . Sie verhindert da »
Eindringen von Weiser ins Ohr und gibt größere Sicherheit beimSchwimmen . 5ctiachtel _mit6 Paar hyg . präp . Bäuschehen RM0.90. inApotn y Drog . u. Samtolsgesch . Max Negwer , Apoth .. Potsdam

Vistra-Muslin
Meter . . , , . . . 0 . 95 0 . 85 0 .75
Vistra-Muslin
flotte Mutter . . Meter 1. 45 1. 35 1 . 1 0

Zellu/oll - und Kunstseiden-Krepp
90 cm breit . , Meter 1. 'SB 1 .45
Mattkrepp * 7 c
90 cm breit , Mtr. 2 . 75 2 . 50 2 . 25 | B | 0

Bemberg -Lavabel n nt
90 em breit . . Meter 2 . 75 3 . 50 £ . & U

Krepp -Satin
90 cm breit Meter 1 .95
Maroc
90 cm breit . . . . Meter 3 . 35 1 .75
Kunstseide-Georgette Anc
90 em breit Meter

Piqufe , n nc
für Jäckchen , 80cm breit , Mtr . 3 . 35 £ ,4U

Ferner einige Posten

Damen - Badeanzüge — Kinder-

Waschanzüge u . Kinder-Kleider

Textilhaus

jJlertenstek
INH . RUDOLF KUTTERER
KARLSRUHE i/fc HEBBENSTB . » TEL. JUS

Stellen
Gesuche

Abiturientin
sucht nach Besuch
einer ftaijtl . Hau »-
Halt .-Schule Stelle
zur Ableistung
Resthalbjahrs ?um
l , io . 39. Beding . :
4 Kinder unter 14
Jahren u . I!In « >
kennung der Gtelle
für das Pflichtiahr
durch das zuständ .
Arbeitsamt . Singe,
böte u . K 54367 UN
die Badische Presse

Im
Restaurant

oder

im Kaffee
müssen Sie

stets die

verlangen .

Sie werden

immer gut
unterrichtet

sein .

Junger , tüchtiger

Bäcker-
Geselle

auf soson gesucht .

Äackerej . Spndiiorei

Mio Schneider
Warten strebe 84.

gijr 3 Bormitlig »
der Wöche unaSH.

Putzfrau
oder Mädchen

gesucht .
« aiserallee 35, » t.

Ein seltener Fang !

Sommer-SchlDß-Verkauf
vom 31 . Juli hlf 13 . August

i Posten : Sommerkleider von rm. 7.00 «m
i Posten ; mod . Sommer - Pull . rm . 5 . 00

1 Posten : Sportblusen , la Quol . rm . 5 . 00

1 Posten : Handschuhe , weiß . . RM 0 . 50

Sie wissen , was Sie an Qualität kaufen im

EtagengeschäftStumpf Karlsruhs
Amalienstraße 14b

Anzeigen in der „B . P ." haben ErfolgI

regen Qraueflaare
Das seit Jahren bewährte kombinierte HaarwasserENTRUPAL
| gibt selbst ganz wtissem Haar die
I Ji

'lAl Fugendliche Farbe wieder. befreit
II II von Kopfschuppen und verhindert
I II Haarausfall. In der Anwendung
I I I so einfach wie Jedes Kopfwasser

ENTRUPAL sofort benutzt ,
SSiwenn das erste graue Haar hhh
sich zeigt oderSchuDDsn «uftreten . In Fachgeschlften .

Flascha RM . 4 . 32 , Drogerie Carl Roth, Herrenstr . 36/28

Helleres

Pflichtjahr-
mäddien

setwa » Kenntnisse
im Jlähen ) , gesucht
» gtr . Burkirrt ,

Mörsch.
Jes .GchIageterstr .1Z

Gratis 48 verdienst -
oorschläge.P .Holfter

vresla » t . VD.

MULCUTO
DIAMON
ZWEISCHNEIDER

Die prakt . Erfindung mit 2 verschied .
Schneiden für Vor - und Nachrasur .
Crte lle zufriedener Selbstrasierer
Herr Get. -Dir. KurtWalter. Sslzburg , Purtiehill*r-
slrtl« 10: (stifte ImHetbst1931 MulcutoDlamonZwtl-
schRHilerund dl» so darangtwölnt, dal Ich michIN
Ului Hlitin Klingaio angenehmrislana kui . 14.4.M

SO StUck Mk. 3 .—

MUICUTQ - WIBK / Solingen

Clufder Reihe
wird durch geänderte
Lebensweise häufig dl«
Verdauung gestört . *
Obel keif, Kopf- u. Kreuz¬
schmerzen stellen sich
ein . Die schönste Fahr»
wird zur Qual . Deshalb
dürfen Sie das beliebte
Abführmittel Darmol nie

vergessen . Es wirkt sicher und mild .
Dermo ! Ist fOr die Reise wie geschaffen :
kein Teekochen — kein Plllensdiludten ,
keine bitteren Salze . Darmol Ist stets ge¬
brauchsfertig u -schmeck «ausgezeichnet .
In Apotheken u. Diogerlen .RM-.74 u. 1.3»DARMOL
dl « Schokolade fir dls piti Verdauung

-ws 4
MW * * tr

Gratisproben in Apotheken u . Drogerien

Drucksachen
liafsrt schnell die

Badische Presse

das neuartige Jnsekten -
flbwehimittel . &'rifarh& einreihen
verschafft ungestörten OamB um
Aufenthalt im freien und bewahrt
nachts uordee lästigen Miickenplaitr.

.Flaschen *u RfTI3, ~ in
allen besseren Tachqeschäften

lüHM &CUMXrUt . BERLIN - BRITZ

Necht schöne Serien
wünsche» wir Ihnen »nd Ihren Li -»-n für die kommenden
Wochen, vi - wir eii stets in Glück »nd Leid , jahraus , jahrein
begleitet haben , f» wollen » tat Ihnen »ach h - lse» , Ihre « rhol »ng«.
tag - so angenehm wj, nnr « « glich zn gestalte» . Gebe» ei , NN»
rechtzeitig Ihre Ferienanschrif « a»f — di« „vadische Press«" folgt

Ihne » BIS Hi# letzte Dorf . Blei vergnügen !

vor der flbrelse füllen Sie bitte aus :
Liefern Li - die „ Badlfch- Presse " von d«r nachfolgenden Hdrafl« :

Name

Ort

Straß¬

ab IMS bt,

a« untenstehende ildr «ss« :

Kam «

Ort

Straß «

Unt «rfchrtft



U7 ~

2 außergewöhnliche
Uta ~ Filme 1

ffiegina
KÖNIGIN - BAR

Heute flariimitiags Herstellung
bei freiem Eintritt . Gedeck l.— Mk.

UFA
Theater

deginn
4 .00 . 6 . 10
8 . 30 Uhr

Jugdl . über
14 J . zugel .

Capitol
Boginn

4 .00 , 6 .10
8 . 30 Uhr

Ein starker , erregen¬
der und ungewöhn¬
licher Film, der auch
den Frauen gefällt .

Ein packender Kri¬
minal - Film aus der

Welt des Theaters .

REICHSFESTSPIELE

Heidelberg
12 . Juli bis 20 . August 1939

Sonntag , 30. 7.
Montag, 31. 7.
Dienstag 1. 8.
Mittwd» , 2. 8.
Donnerstag , 3. 8.
Freitag , 4. 8.
Sonnabend , 5. 8.
Sonntag , 6. 8.

Vorverkauf Hauptkdsse Stad ' -
theater Heidelberg , Tneatersiraße 6 ,
Kuf 3000 , und alle ME ^ - Re 'sebüros
Abendkasse : ab l9Uhr Schloßgarten

Sommernachtstraum
Keine Vorstellung
Keine Vorstellung
Oie Räuber
Die Räuber
Die Räuber
Sommernachtstraum
Die Räuber

Möbelall . Art , Qualität
u . Preislagen in
groß . Auswahl !

Für jedermann tragbare
Anzahlung - u . Ratenzahlg . 1
Auch Ehestands - Darlehen !
Frachtfreier Versand .

« Lp Katalog od . Vertreterbesuch
unverbindlich durch :

v ,,Südliaa
' '-Mflli8lversandJäf « »t

""i2

Amtliche Anzeigen
l2lmU . Belannimachungen entnommen )

Gernsbach .
Versicherung d. Rindviehbestandes betr .

Das Ergebnis der Arsten Jahresschau
liegt während acht Tagen zur Einsicht
der Tierbesitzer auf dem Rathaus —
Zimmer von Ratschreiber Bippes —
auf .

Einsprachen gegen die Schätzung kön -
nen während der OffenlegungSfrist er -
hoben werden .

Gernsbach , 27. Juli 1939 .
Der Bürgermeister .

Geieiienhaus
" Sofienstraße 58 — —

Sonntag ab 19 Uhr

vom Fachmann

llt Farbeniiaus Luipold
Eck« Körner - und SofienstraBe
und Mühlburg , Rbeinstraße 36a

Neuanfertigung u. Umarbeiten von

Steppdecken u . Daunendecken
in oekannt erstklassiger Ausführung

F. Lackner
Steppdeckenfabrik

Tel. 2388 / Karlsruhe / Herrenstr . 62

-1 8 6

°eii QOjatyren wiederholtJickfolgendes :

Juf der Bierbank
macht man

es

sich
zunächst innerlich

warm mit einem

"V

Underberg
j

A . Wurz & Sohn
Inhaber : Ludwig Würz , Tapeziermeister

Gegründet 1885

Verdunkelungsvorhänge
Verdunkelungsstoffe » Rollo

Verdunkelungs 'Vorrichtung D . R . G . M .
D. R. G . M. ist verkäuflich

Karlsruhe am Rhein
S c h i It e r s t ra ß e 13 F e r n s p r e c h n u m m er 3057

Stühle flechten
gut . u . billig . Bür ,
stengeschäf , Ruh
Kreuzstr . 20, Telef .
3290. Karte genüg !.

m
«.gebraucht

gfintt . ^ahlgsbd .
Ktinr . Brenneckt
Kackte H«nno»er

Wäscherei *
Waschinenfabrn«

ferienkarten tür
dinMlgarten
Mit Gültigkeit Dom
24. Juli 1939 bis
10. September 1939
werden wieder Fe¬
rienkarten t . Preise
von JtJl 1,00 so¬
wohl an schulpflich¬
tige , als auch un
noch nicht Ichul-
Pflichtige Kinder
ausgegeben .
Diese Karten sind
nicht übertragbar .
Kinder unier 10
Zähren haben je.
doch nur in Be>
qleitung Erwachse,
ner Zutritt in den
Stadtgarten .
Ztädt . Gartenam «.

« lein -Anzeigen
helfen immer !

Kapitalien

Institut -u .Privw

Gelder
aufHypotheken
in jeder Höhe

auszuleihen

August Schmitt
Hypoth . Gesch .

Karlsruhe
Hirschstrabe 43
Telefon 2117

Gegründet 1879

Dr. med . Heinz Birnesser
mehrere Jahre an Münchener Kliniken tätig

gewesen , eröffnet am Montag

MarlemtraBe 69Ferntpr . 3073
seine ärztliche Praxis

Besondere Berücksichtigung von biologischen
und hydrotherapeutischen Methoden

Sprechstunden von 10 - 11, 2 —4 Uhr und nach Verein¬

barung . Samstag nur 10—11 Uhr .
Zugelassen zu sämtlichen Privatkassen .

AKASANIT ^
■häMTflÜAfomund .SchmjJ&n $wi !
Hart t • Hart

August Künzel , Karlsruhe , Mathystr . 11

Alle Blicke gelten ihm
dem prächtigen Honik - Wagn

dabei war er keineswegs
teuer I Jeder Hauctc -W « gen beweist
eben das hohe Leittw'

ngsvetmSgen
Haucks eigner Fabrikation I

neben Leipheimer 4 Mende

. derWeg In die groB « Kinderwagen . Itog « lohnti

WERDERPLATZ
Ecke MarienstraS «

MÜHLBURG
Rheinstraße / HardtstraOe

Stoffe - Wäsche - Modewaren
Strickwaren - Handschuhe - Handarbeiten

Rotenkaufabkommen der Bad Beamtenbank — KinderbeihilfscHeine

MeineFerien - u Auslandsfahrten

Vom 8. bis 13. August , 6 Tage :
Schwarzwald — Bodensee — Allgäuer — und
Bauer . Alpen — Königsee — Berchtesgaden —
München . RM . 93.-p

Vom 15. bis 17. August . Z Tage :
Waldshut — Zürich — Luzern — Brünigpaß

RM . 46.V-
SJorn 13. bis -0. August , 6 Tage : j

Tirol — Bozen — Meran — Tegernsee RM . 96.—
Vom 21. bis 25. August , 5 Tage :

Luxemburg — Lüttich — Brüssel — Ostende —
Flandern RM . 75.—

Vom 22. bis 28. August , 7 Tage :
Vorarlberg — Tirol — Grotz-Glockner — Salz -
kammergut RM . 125.—

Vom 29. August bis 8. September 1939, 11 Tage :
Wicn — Budapest RM . 183.—

Vom 5. bis 8. September 1939 . 1 Tage :
Sudetenland — Karlsbad — Marienbad RM . 65.—

Vom 5. bis 15. September 1939 , 11 Tage :
Große Rivierasahrt ( St . Remo ) RM . 165.—

Vom 19. bis 26. September 193», 8 Tage :
Äardasee — Venedig — Dolomiten RM . 138.—
Die Preise meiner Feriensahrten verstehen sich
jeweils mit bester Verpflegung und nur erst-
Ilassiger Unterlunft . Verlangen Sie bitte aus -
sührliche Sonderprospek ê auch über meine wei-
teren Fahrten .

Mein Wodienprogramm uom 31 . 1 . Iiis 5 . 8 . 39
Montag : Bergschmiede, Abfahrt 14 Uhr RM . 1.5»
Dienstag : Rote Lache , Abfahrt 14 Uhr RM . 3.30
Mittwoch : Kehl — Stratzburg . Paß notwendig ,

Visum wird besorgt . Abfahrt 8 Uhr RM . 4.50
Stuttgart — ReichSgartenschan , Abfahrt 8 Uhr

RM . 4.50
Baden -Baden — Hohritt — Sasbachwalden ,
Abfahrt 14 Uhr RM . 3.90

Donnerstag : Schwarzwald -Tagesfahrt :
Wildbad — Freudenstadt — Allerheiligen —
Mummelsee , Abf . 8 Uhr , mit Mittagessen RM . 7.50

Freitag : Dobel — Wildbad — Pforzheim .
Abfahrt 14 Uhr RM . 3.50

Sonntag : Heidelberg — Bensheim — Schloß Linden ,
fels — durchs Birkenauer Tal — Weinheun mit
Wachenburg — Autobabn Karlsruhe . Abfahrt
8 Uhr . Preis mit Mittagessen RM . 7.50

Samstag , Sonntag , Montag . 3 Tage :
Bodenleefahrt über Villingen — mit Dampfer -
sahrt — zurück über Schloß Lichtenstein. Ab-
fahrt 8 Uhr . Preis mit bester Verpflegung und
Unterkunft RM . 39.—
Auskunft und Anmeldung .

Omni b us - Reiseverkehr

Mannherz , Karlsruhe
» aiserstraße 172, Sei . 1287/88

tmb Reisebüro Karlsruhe , Kaiserstratze 124 d

Wer den wichtigen Vorgängen unserer

Zeit mit Verständnis folgen will , muß

täglich
die „Badische Presse " lesen

Jetzt haben Sie die beste Ge*
legenhelt , günstig einzukaufen

im

Sommer-Scliiull-Uerhauf
vom 31 . Juli bis 12 . Augusf

Rest « und Einzelpaare
- .90 1 .90 2.90 3 .90 usw .

bei

$ 3tvfoApp igI
\tajrZ lnadnc ^ iAr . 22



Unserepreiswerten August-Angebote
in Herren -Fertigkleidung M

. Irtgo ' d
Karlsruhe , Kaiserstraße 54
und Ettlingen

Herren - Kleidung seit 1892

Herren - Anzuge
25 .- 32 - 38 .- 45 .- 52 - 59 .- BS ,
Leinen - Saccos und Janker
7 — 9 - 12— 14 - 16— / 3 .50 4— 5 — 6 — 7—

Sport - Anzüge
28 .— 35 . - 42 .- 49 .- 55 .-

Wasch
3 .50 4 .-

■ Joppen
5 . - 6 . - 7 .-

Sport - Sa ccos
16 . - 20 .— 25 . - 30 . — 36 . -

HOSen für Sport und Straße
in großer Auswahl von 4 — a n

Badische Press » I
| /

^
\ *

I ) > I ) I | l J Nummer 206 / Seile lt
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AU vor 25 Jahren der IVellbrand losailngelle . . .

Am il . Aull 1914 erging der Mobilmachungsbefehl
Karlsruhe in den Schicksalslasen des Kriegsausbruchs

Menschenknäuel gingen zum Bahnhof ^nnd kamen vom Bahn»
Hof . Es war ja Ferien - und Reisezeit !

Während fühlbar und zum Teil auch fichtbar die Bor »
bereitungen zu einer nicht mehr abzuwendenden Mobiliste »
rung unbeirrbar und in nie erlebter Zuverlässigkeit weiter -
gingen , gab es auch kleine widrige Vorfälle , in denen sich
in der Siedehitze der Spannung unbeherrschte Mensche»
Luft zu machen suchten. In den Cafes gab es neben ge¬
schmacklosem und gelinde alkoholisiertem Absingen von Va -
terlandsliedern , meist gesungen von Jünglingen , die keinen
Mobilmachungsbefehl in der Tasche hatten , häßliche Prügel -
szenen . Gerüchte und Spionageschnüffelei wuchsen wie Ge-
spenster aus dem großen Geschehen. Von Erschießungen war
zu hören , obwohl keine einzige stattgefunden hatte . Das mit
Gold beladene russische Auto spielte eine namhafte Nolle.
Ausgerechnet die Karlsruher Wasserleitung war vergiftet
usw . In Schlangen standen törichte Menschen vor der Spar -
kasse. Als ob das Geld in der Schublade werthaltiger bliebe
als im Kassenschrank ! Amtlich mußte zur Entgegennahme
von Papiergeld anstelle des Metalles ermahnt und vor Preis -
treiberei gewarnt werden . Das Bürgermeisteramt beruhigte
die bange Menge mit der Erklärung , daß kein Lebensmittel -
mangel herrsche und daß für die folgende Zeit vorgesorgt
werde . Es sind kleinliche , aber bei der geradezu unvermeid -
lichen Kriegspsychose schließlich menschlich begreifliche Dinge .
Omerbereitichaft einle das gaine Volk

Ueber allem schwang indessen eine Opferbereitschaft ,
die geradezu anbetungswürdig war . Die oft ersehnte Ver -
brüderung und die Ueberbrückung aller Unterschiede war in
einem göttlichen Sturmwind gekommen . Diese hehre Erschei-
nung gehört zu den erhabensten Erlebnissen , die selbst durch

Letzter Appell der 109er Im Kaferncnhof

Die als Erwachsene es erlebt haben, werden jene Tage des Kriegsansbruchs 1914 niemals vergessen. Aber immer-
hin mag ihnen nach einem Bierteljahrhnndert eine kurze Stimmnngsskizze das Gedächtnis befestigen, und de» Nach-
geborenen soll erzählt werde«, wie es in jene» Schicksalstagen in ««serer Stadt Karlsruhe ansgeseheu hat .

Nachdem Oesterreich -Ungarn bekanntlich unterm 26 . Juli
sich mit dem Königreich Serbien als im Kriegszustand befind -
lich erklärt hatte und schon längst im Geheimen die russische
Mobilmachung im Gange war , erlosch selbst im bequemsten
Zeitgenossen oder behaglichsten Sommerfrischler die Hoff-
nung auf Erhaltung des Friedens . All« Welt war von
einer unbeschreiblichen , heute kaum mehr nachzufühlenden
Aufregung ergriffen . In einer Lokalnotiz unserer Zei -
tuug hieß es unterm 29. Juli , daß man kein anderes Ge-
spräch mehr höre als vom drohenden Krieg . Man wußte
eben , was die Nibelungentreue des Deutschen Reiches seinem
Bundesgenossen Oesterreich - Ungarn schuldig war .

Im Hinblick auf die im Jahre 1938 erfolgte friedliche
Heimkehr der deutschen Ostmark ist es nun sehr aufschlußreich

Der Großherzog verabschiede» sich von seine« Lffijiereii

und gedankenträchtig zu lesen , was damals die „Badische
Presse ", wohl durch ihren Chefredakteur Albert Herzog ,
u . a. schrieb: „Die alten Träume , die namentlich im Süden
Deutschlands solange die Besten hegten , von einem Zusam -
menschluß der beiden Reiche . — jetzt sollen sie sich aus dem
Schlachtfeld erfüllen ." Es wurde auf diesem WeHe nichts mit
der Einheit , die hat dann nach 24 Jahren Adolf Hitler in
anderer Form ohne Krieg errungen . . .
Die Ruhe vor dem Sturm

Doch kehren wir zum Karlsruher Kleinbild zurück, da ja
über die großen Dinge eine unübersehbare Literatur vor -
liegt .

Das Gewoge und die Unruhe auf den Straßen der badi -
schen Landeshauptstadt nahm von Stunde zu Stunde zu. Er -
regte Gruppen erörterten die Meldungen der Sonderblätter
der Zeitungen ? Hochrufe auf Kaiser und Großherzog schloffen
mit „Deutschland , Deutschland über alles " und der „Wacht
am Rhein " . Am 31 . Juli abends war das badische Fürsten -
paar von B a d e n w e i l e r in die Residenz unter dem Ju -
bel der Bevölkerung zurückgekehrt,' die Minister , teilweise
aus dem Urlaub zurückgedrahtet , saßen sorgenvoll auf ihren
Amtstühlen . Daneben mutzte aber der Alltag ruhig seinen
Gang gehen . Der Bürgeransschuß z. B . erledigte in müh -
sam erzwungener Schein -Ruhe und Sachlichkeit eine beson-
ders große Tagesordnung . Doch mit der Erklärung des
Kriegszustandes schwand jede, noch so zage Hoffnung
auf Verhütung eines Krieges . Er wurde schon in jenen Ta -
gen als Weltkrieg bezeichnet. Dagegen war der Begriff
„Kriegszustand " den meisten Menschen neu und unklar , da
nicht jedermann den 8 68 der Reichsverfassung kannte . Doch
keinem Einzigen war zweifelhaft , daß der nun mal erhobene
Arm im Zwang der Ereignisse zuschlagen mutzte. Die Wün -
sche „möge Gott einen Krieg verhüten " erstickten in der
rasend anschwellenden , von echtester Ueberzeugung getrage -
nen Kriegsbegeisterung zur Rettung des Vaterlandes gegen
eine große Welt von Feinden .

Kriegspsychose trieb allerlei Blüten
Mit iesem Ernst las man die Aufrufe deS 14. Generalkom -

mandos und anderer Behörden , die das Wesen des Kriegs -
zustandes offenbar machten . Bei den sofort einsetzenden Per -
sonalbeschränkungen kündigten die Zeitungen etwaige Un -
rezelmäßigkeiten in ihrer Versendung an . (Sie sind übrigens
kaum eingetreten , so sicher und zuverlässig liefen Post und
Eisenbahn weiter .) Die Einwohnerzahl der Stadt schien sich
zu vermehren , so erheblich wuchs der Verkehr , denn zahllose

Die Bataillonsfahnen der 109er werden ans dem Schloß abgeholt
Aufnahmen : Atelier Bauer

den vernichtenden Ausgang des Krieges niemals verschüttet
werden können . Jedermann erwärmt sich noch heute an
wundervollen Beispielen .

Wie es in der Natur der Sache liegt , spiegelte sich daS
ungeheuerliche Geschehen einer wahnwitzig gewordenen
Rachewelt auch in dem Anzeigenteil der Zeitungen . Vereine
und Studentenverbindungen kündigen Abschiedsfeiern an ,
stellen ihre Räume zu Lazarettzwecken zur Verfügung . Der
Landesfeldmeister erinnert die badischen Pfadfinder an ihre ,
nun tiefernst gewordenen Pflichten . Die Beamtenschaft ruft
zur freiwilligen Hilfstätigkeit auf . Amtliche und halbamtliche
Bekanntmachungen über und aus allen Gebieten des zivili -
satorifchen Daseins nnd sozialen Zusannnenhanges jagen sich
im Anzeigenteil sämtlicher Blätter . Unmißverständlich spra -
chen die sich steigernden Gesuche um Ersatz für das seine Ein -
ziehung erwartenden Personals in öffentlichen und private »
Betrieben . Vornehmlich werden Schneider und Sattler von
Uniformfabriken gesucht! Die Ober - Postdirektion gibt Ve-
schränkungen im Post - , Telegraphen - und Fernsprechverkehr
bekannt . Die Eisenbahn ist völlig dem Mobilmachungsplan
zu Diensten . Ewig bewunderungswürdig , und ein Ehren -
titel des Heeres , wie trotz dem unvorstellbaren Trubel die
Mobilmachung wie ein Uhrwerk abläuft .
Das SänMaisrad rollte

Das Kriegsungeheuer stampft , ungerührt von Kleinem
und Grotzem , unerbittlich weiter . Am 31 . Juli wird die deut -
sche Mobilmachung befohlen und als ersten Mobilmächungs -
tag wurde der 2. August bestimmt . Die Spannung war ge-
löst. Das Rad des Schicksals rollte seinen verhängnisvolle »
Weg . . . —o.
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Petri jMT na» CMmMMcV
Fischereischein ist , um Angeln vorgeschrieben - Wer darf angeln und was kostet der Schein ?

Am 1 . April iit sür das ganze Geviet des Deutschen Reiches
ein sogenannter Fischereischein eingeführt worden . Es ist dieZ
« in Lorgang , der nicht nur für Berusssischer , sondern sür
einenweitaus breiteren Personenkreis von Interesse ist . Für
das Jahr 193!) bleiben dem Fischereischein noch gleichgestellt
Sie bisher geltenden und bis zum SV. April des Jahres aus -
gestellten Fischereischein « der einzelnen Länder . Durch die Ein¬
führung des Reichssischereischeines wird eine einheitliche
Regelung auf diesem Gebiete hergestellt , die von dew beteilig -
ten Kreisen schon immer gewünscht wurde . Bisher war es so ,
daß in den einzelnen Ländern ganz verschieden hohe Gebühren
gefordert wurden , während jetzt ein Einheitstarif eingeführt
worden ist . der für das ganze Reichsgebiet gilt . Tie Ausftel -
lungsgebnhr des Fischereischeines beträgt einheitlich 3 Mark
jährlich .

Eine besondere Rolle spielt Sie Neuordnung sür die Sport -
angler , dt « ihren Sport heute manchmal weit vom Heimatsort
ausüben , weil Fahrrad . Motorrad nnd Automobil solche Aus -
flüge leicht möglich machen . Dem Ferienangler ist man noch
besonders entgegengekommen , indem man ihm die Möglichkeit
gegeben hat . einen Fischereischein zu nehmen , der SO Tage
Gültigkeit hat und nur 1 Mark kostet . Allerdings dar ! der -
selbe Inhaber einen solchen Schein nur 2 Mal im Jahre « r -
halten . Ausländer müssen den ^ ahreskischereifchein mit
13 Mark bezahlen und d ^n Monatssischerciichein mit 5 Mark .
Dagegen können Ausländer deutscher Volkszugehörigkeit . die
im Reichsgebiet wohnen , den Schein zu den inländischen
Gebühren haben .

Das Gesetz sieht vor . daß derjenige , der den Fang von
Fischen , Krebsen , Austern und anderen Muscheln , Seemoos
und Fröschen , soweit sie dem Fischereirecht unterliegen , aus -
übt . einen auf seinen Namen lautenden mit Lichtbild versehe -
» en Fischereischein bei sich führen muh und diesen auf Per -
langen den Fischereibeamten . den Beamten der Polizei oder
Fischereiauffehern vorzuzeigen hat . Ein Fischereischein ist nicht
erforderlich zur Ausübung der großen Hochsee - und Hering -
sischerei . Auch Helfer gebrauchen den Schein nicht , es sei denn ,
daß sie den Fischfang in Abwesenheit des Berechtigten ve -
treiben . In diesem Falle genügt es . wenn einer von ihnen
einen auf seinen Namenlauteuden Fischereischein bei sich führt .
Ein Fischereischein ist auch nicht erforderlich in Gewässern
unter 1000 Quadratmeter Größe , die vollständig von Grund¬
stücken des Fischereiberechtigten umschlossen sind .

In dem Rahmengesetz , das ans 0 Paragraphen besteht , fin -
den wir noch Borschriften über Erteilung . Versagung und
Entziehung des Fischereischeines , sowie Uber Gebühren nnd
Strafen . So können für nicht vorschriftsmäßiges Verhalten
beim Fischfang lz . B . Ausübuug ohne Fifchereisckieinf Geld -
strafen bis zu 150 Mark verhängt werden . Inzwischen ist auch
die erst « Verordnung zur Durchführung und Ergänzung des
Gesetzes herausgekommen , in der sestaestellt wird , 5aft Per¬
sonen unt «r 12 Jahren keinen Fischereischein erhalten . Versagt
werden kann der Fischereischein Personen unter 18 Iahren uns
solchen Personen , die die deutsche Staatsangehörigkeit nicht
besitzen , ferner allen Unwürdigen , darunter auch solchen , die
wegen Uebertretuug fischereipolizeiltcher Vorschriften bestraft
worden find .

Utliclz überStadt
Beschaffung eines Vurchleuchtungsgerätes

für die med . Röntgenabteilung des StSdt . Krankenhauses

Bei der steigenden Inanspruchnahme des medizinischen
Röntgeninstituts hat sich das Fehlen eines zweiten Durch -
leuchtungsgerätes bisher sehr unangenehm bemerkbar g«-
macht . Um diesem Mißstand abzuhelfen und di« erst vor
kurzem n«u geschaffene Röntgenabteilung weiter zu vervoll -
ständigen , wurde nunmehr einer Spezialsirma Auftrag zur
Lieferung eines zweiten Durchleuchtungsgerätes für rund
13 OOd RM . erteilt . Nach Aufstellung dieses Gerätes wird « s
möglich fei « , di« in der Röntgenabteilung vorsprechenden Pa -
ttenten schnellstens zu behandeln .

Slraßenkoslenrückerkatz
Die Eigentümer der an d«n folgenden Ströhen angren¬

zenden Grundstücke , Arndtstrahe zwischen Lebrecht - und Batt -
strahe , Bergwaldstrahe , Görresstrahe , Jmmelmannftrahe zwl -
fchen Hermann -Köhl - un >d Sudetenstrahe , Kniebisstraße zwi -
scheu Belchen - und Wutachstraße , Nikolausstraß « , Pfauenstraß «
zwischen Allmend - und Lützowsttaße , Pionierstraße , Planetta -
straße , Riedstraße und Sudetenstrahe , wurden durch Ge -
metndesatzung zum Rückersatz der Straßenkosten verpflichtet .
ES selten hierfür die allgemeinen Grundsätze .

Barock Abenö im Marmorsaal
Am Rahm « « der Festlichen Abendmusiken des Verkehr »-

verein » setzt« daS Karlsruher Kammer - Ouart « tt
die Rath « der hochwertigen künstlerischen Genüsse , die neulich
mit dem Einsuhrungs -Abend der neu gegründeten Berufs -
Vereinigung des Kammer - Orchesters unter Kapellmeister
Schlageters Leitung auch « inen äußeren Höhepunkt er -
reichten , wiederum überaus erfolgreich fort vor einem vollen
Auditorium kunstbegeisterten Publikums . Es gab zunächst
eine Kirchenfouat « Abaos mit dem das deutsch - italienische
Barock - Programm würdig eingeleitet wurde . Kammermusiker
Schnarr ( Flöte ) , Elisabeth Neumann - Weizenecker
( Geig «) , Gertrud Eyth ( Cembalo ) und Hertha PeterS -
Vollmair ( Cello ) spielten das interessante Werk mit be -
währter tonlicher Ansgeglichenheit und wuud «rvoller vor -
traglich « r Einheit in den mannigfachen perlenden Passagen .
Mit ihrem warmen und vollen Celloton trat Frau Peters -
Vollmair auch in weiteren Trio - Werken ( von Buxtehude ,
Locatelli und Stamitz ) tonschön ergänzend hinzu . In solisti -
schen Darbietungen zeichnete sich sodann zunächst Gertrud
Eyth in einer Graun ' schen Gigue und in zwei Sonaten
von Scarlatti auf dem Cembalo aus , auf dem sie auch mit Um -
sicht und feiner musikalischer Anpassung di« übrigen Solo -
nummern begleitet « . Herr Schnarr bli «s mit ebensolcher
technischer Gewandtheit wie blühender Tongebung eine Hän -
delsch« Flötensonate . Und Frau Neumann - Weizenecker ent -
zückte in einer Tartinischen Violinsonate namentlich durch
ihr « bestrickend rein « Doppelgrifftechnik neben ihrer großen
und reifen Kunst kammermusikalischen Vortrags und beseel -'
ter Bogensührung . To fügte sich auch dies« r Abend dankenS -
wert in den gehaltreichen Zyklus , der noch weiterhin eine
Fülle von Anregungen verspricht .

Dr . Carl Hefsemer .

Ehrenkreuz öer Muller
Wie darf es getragen werden ?

Auf zahlreiche Anfragen wegen der Tragweis « des Ehren -
kreuzes der deutschen Mutter teilt die Präsidialkanzlei des
Führers mit , daß das Ehreukreuz der deutschen Mutter tn
der verliehenen Ausführung ( Großausführung » nur in der
vom Führer b « st i m m t e n Form am b l a u w e i ß e n
Band um den Hals getragen werde « dar f . Klein »
ausführUngen sind nur nach den amtlich genehmigten Mustern
zulässig . Das Tragen des Ehrenkreuzes der deutschen Mut -
ter an goldenen oder silberneu usw . Halsketten ist weder für
die Großaussührung noch für die Kleinansführung zulässig .

Kaffeepanischereien werben nicht geöuiöet
Die Fachzeitschrift „Die Deutsche Gaststätte " der Deutschen

Arbeitsfront veröffentlicht eine Warnung an diejenigen ,
die , um ihren Kaffeevorrat zu strecken , als Kaffee zum gleichen
Preise ein Gemisch verkaufen , das als Kassee nicht mehr
bezeichnet werden kann . Für diese Fälschung wurde den Gästen
gegenüber überdies noch der Vierjahresplan verantwortlich
gemacht . Solchen Geschäften müsse man scharf entgegentreten .

Wo öer Kaffeevorrat einmal nicht ausreiche , könnten an -
dere Erfrischungsgetränke verkaust werden . Die Zeitschrift
wendet sich auch gegen die alte Unsitte , einem Gast , der eine
Tasse Kassee bestellt habe , gleich ein ganzes Kännchen vor -

zusetzen und ihn dadurch zu einem umrwiinschten Mehrver -
brauch an Kaffee zu zwingen .

Boltssenofse, Haft Du schon Deine
Volksgasmaske?

Seit Wochen find die ehrenamtlich tätigen Amtsträger de »
ReichSluftschutzbundes und der NSB . in Karlsruhe , und seit
8 Tagen auf dem Lande tätig , um jeden einzelnen Volks -
genossen zu überzeugen , daß die Beschaffung der Volksgas -
maöke als eine nationale Pflicht zu betrachten ist . Der Ver -
kauf kann bisher als gut bezeichnet werden . Es ist Aber zu
wünschen , daß der Andrang noch stärker wird , damit das End «
ziel : „Jeder Volksgenosse besitzt feine eigene Volksgasmaske "

bald erreicht ist .
Was bietet die BolkSgasmaSke ?

Tie VolksgaSmaske schützt gegen alle Kampfstoffe außer
Leuchtgas . Tie ist von fast unbegrenzter Haltbarkeit , da nur
die besten Werkstosse für den Maskenkörper , und das beste
Material für das Filter verwendet werden . Die Maske ist
so konstruiert , daß unter ihr jede Arbeit verrichtet werden
kann , ihr Gewicht so gering , daß der Träger sie kaum ver -
spürt . Die Volksgasmaske gibt jedem , der sich mit ihr ver -
traut gemacht hat , das Gefühl der unbedingten Sicherheit . Sie
gehört zur Ausrüstung eines jeden wehrhasten und wehr -
willigen Deutschen . Ihr Preis steht in keinem Verhältnis
zu ihrem Wert , denn nur die Massenfabrikation ermöglicht
es , die Maske zu eiuem derart niedrigen Preise abzugeben .

Wie komme ich in den Besitz einer Volksgasmaske ?

Der Blockwart des Reichslustschntzbundes spricht bei den
einzelnen Familien vor . um di« Bestellung entgegenzunehmen .
Ter Blvckleiter der NSB . kassiert dann das Geld und händigt
den Zuweisungsschein aus . Bei den einzelnen Verteilungs -
stellen in Stadt und Land erhält der Volksgenosse gegen Ab -
gäbe des Zuweisungsscheines eine Volksgasmaske , die ihm
zugleich aus richigen Sitz verpaßt wird . Bei der Ausgabe -
stelle erhält er auch Ausklärung , wie er die Maske zu be»
handeln und aufzubewahren hat . Die beigegebene Gebrauchs
anweisung gibt über alles , was mit der Maske zusammen «»
hängt , genügend Aufschluß .

Volksgenosse , laß Dich von dem ehrenamtlichen Amtsträger
ausklären und bestelle umgehend Deine Volksgasmaske ! Be¬
denke , daß es nur Deinem persönlichen Wohle dient .

Einschränkung ter Berbanöstage
Der Reichswirtschaftsminister hat angeordnet , baß Reich »-

innungsverbandstage des Handwerks nicht mehr alljährlich ,
sondern nur noch alle zwei Jahre , möglichst sogar in
größeren Zeitabständen , stattfinden sollen . Für jeden Reichs -
innungsverbandstag ist vorher die Zustimmung des Reichs -
Handwerksmeisters einzuholen . Reichsinnungsverbanbstage
bringe naturgemäß einen erheblichen Aufwand an Geldmitteln
und an Arbeit für die Vorbereitung und Durchführung mit
sich , sie bedeuten oft auch für di « T « ilnehmer ein Opfer an
Zeit . Schon aus Gründen der Ersparnis an Geld . Volks -
und Arbeitskraft ist deshalb die Mahnahme des Reichswirt -
schaktsministers zu begrüßen , die wohl anch noch für manche
andere Organisationen außerhalb d«s Handwerks vorbildlich
wirken dürste .

Ehrenvolle Berpslichtnna eines Karlsrnher KnnstlerS.
Eugen Grämlich , ein Schüler des bekannten Musikpäda -
gogen Willy Ed e r , wurde als Solocellist an den Reichssender
München verpflichtet .

Beim Ginbiesen nicht rechtzeitig aufgepaßt
Verkehrssünder vor dem Richter - 5 Mk. Geldstrafe und ein verbeulter Schädel

Dem Kraftfahrer Paul H . aus Knielingen wurde zur Last
gelegt , baß er am 19. Februar gegen 3 Uhr mit einem Per -
sonenkrastwagen beim Einbiegen von der Englerstraße in die
Kaiserstraße nicht einen engen , sondern einen weiten Bogen
beschrieben und dem aus östlicher Richtung ans der Kaiserstratze
heranfahrenden Kraftradfahrer M . die Vorfahrt nicht gelassen
habe , was zur Folge hatte , daß M . auf seinen linken hinteren
Kotflügel auffuhr und sich Verletzungen zuzog .

Die Verhandlung vor dem Verkehrsrichter ergab , daß der
Angeklagte dnrch fein Verhalten den Zusammenstoß ver -
schuldet hat . Es muß ihm zum Vorwurf gemacht werden , daß
er nicht rechtzeitig aufgepaßt hat , denn «r hat Sie
Pflicht , wenn er von einer Seitenstraße in « ine Hauptver -
kehrsftraße einbiegen will , sofort nach links zu sehen , n « il
von dort her die erste Gefahr droht . Das Urteil lautete wegen
fahrlässiger Körperverletzung auf 100 RM . Geldstrafe .

Wegen Uebertretuug der Straßenverkehrsordnung belegte
das Polizeipräsidium die 19jährige ledige Erika N . von hier
mit 5 RM . Geldstrafe . Es wird ihr vorgeworien , sie sei am
28. März gegen 16.13 Uhr auf dem Rade in östlicher Richtung
durch die Putlitzstraße gefahren und habe beim Einbiegen nach
links in die Boeckhstraße die Aenderung ihrer Fahrt -
richtung nicht angezeigt , was zur Folge hatte , daß
sie mit einem Kraftradfahrer zusammenstieß und am Kopf

Nle vereinfachte Speisekarte / Leiftungsänderung in den
Küchen des GaftstSttengewerbeS

Di « Speisekarte der deutsch «» Gaststätten ist 1S37 ver -
kleinert worden , weil es sich als zweckmäßig herausgestellt
hat , durch eine Verringerung der Anzahl der angebotenen
Speisen Verlustquellen zu schließen . Verluste ergeben sich
durch die hohe Zahl der angerichteten Speisen und «ine nicht
immer gleich hohe Nachfrage . 1938 ist auf der gleichen Ebene
weitergearbeitet worden . Jetzt ist angeordnet worden , daß
die Speisekarte ein « weitergehende Kürzung
erfährt , ohne indessen die individuelle Gestaltung einzu -
schränken . Man will also keine Einheitsspeisekarte , vielmehr
geht aus der Rücksichtnahme auf die jeweilige Lanöesküche und
auf die individuelle Gestaltung der Speiseckarte h« rvor , daß
groher Wert auf eine Leistungssteigerung auch der Küchen des
Gaststättengewerbes gelegt wird .

Es soll lediglich vermieden werden , dah unnötigerweise
Speisen angerichtet werden , die nachher nicht an den Mann
»u bringen sind und die dann schließlich , weil ste skr jdte

menschliche Ernährung wertlos geworden sind , als Viehfutter
weiter verwendet wenden müssen .

Auch eine stark « Kürzung der Speisekarten läßt «s zu , daß
in den Gastwirtschaften ein abwechslungreiches und
schmackhaftes Essen geboten werden kann, - allerdings
ist « s nötig , daß man sich in den Küchen etwas mehr als bis -
her anstrengt und von Einheitssoßen oder Einheitsspeisen ab -

geht , die zumeist ihren Ursprung in der Bequemlichkeit der
Gaststätteninhaber oder in der Unbeweglichst der für die
Küche Verantwortlichen haben .

Je wendiger di « Gaststätten in dieser Beziehung sind , desto
weniger fällt für den Gast die weitere Vereinfachung der
Speisekarte ins Gewicht , dem es darauf ankommt , ein schmack -

Haftes Essen zu erhalten , der aber nicht zwischen einem
Dutzend Speisen herumwählen will , meist in der Gewißheit ,
daß er doch nur das so oft bemängelte Restaurationsessen be -
kommt,

verletzt wurde . Ihr Einspruch gegen diesen Strafbescheid hatte
keinen Erfolg . Der Verkehrsrichter bestrafte ihr verkehrZ -
widriges Verhalten wiederum mit 5 RM . Geldstrafe .

Anvorsichtige Fahrweise führte zum Zusammenstoß
Gestern abend ereignete sich an der Lutherkirche ein Zu -

sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und
einer Motorradfahrerin . Die Motorradfahrerin wurde
leicht verletzt . Schuld ist öer Personenwagenfahrer , öer uu -
vorsichtig fuhr .

Tages -Auzeiger
Tonntag , S0. Juli 1939 :

Film :
« tlantik : „ Der Werlpilot '
Ea » it »l : „ Ter Vorhang fällt '

Kammer : „ Eine Nacht im Mai '
Gloria : „ Die Trommel '

Pali : „ Tarantella "
Rest : „ Wer ist so glücklich wie ich"

Rheingol » : „ Starker als He Liebe "

Schauburg : „ Ter weitze Tiger "

Usa -Theater : „ Mann für Mann '

Kails « . Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert — Tanz im Ratskeller

Eintracht : Konzert -Kaffee , Weinklauie , Aar , Nachi -Kaiarett , Tanz .,
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Abschiedsabend . — Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tan ,
Rödern : Tan ,
Kaikee des Seiten ? ! Konzert und Tcnz
Gesellenhaus : ab 19 Uhr Tanz

20.30 Uhr „ Was den Dame »

Verschiedenes :
Badische Bühne e. L . im Künstlerhaus :

gefällt " .

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ König der Vagabunden "
Skal « : „ Gebrandmarkt '
Blnmcntasfee Turlach : Konzert und Tanz
PirkschlöiUe Turlach - Sana .
Naturtheater Lerchenierg : 18 Uhr „ Flitterwochen "

Knielinger V e r e in s an z e i g e r
Handharmanikaklub : Mittwoch abend 8 Uhr findet im Lokal zur „ Rose '

die Musilvrobe statt .
Mustkverein „ Lyra " : Mittwoch abend 8 USr in der „ Linde " Probe .
Evangl . jiirmciichor : Mittwoch abend Singstunde im Konfirmandensaal .
Zither » und Mandolinenverein , Lokal zum „ Grünen Baum " . Mandolinen .

ableilung : Donnerstag abend 8 Uhr findet Probe für Anfänger und um
S Ubr für die Aktiven statt .

Fus -ballnerein Vfortz . Maximiliansa « : Donnerstag abend 8 Uhr im Saale
zum . .Scbiff " Training .

Gesangverein „ Eintracht " : Freitag adend 8 Uhr Singstunde in der
„ Linde " .

Gesangverein „ Frohsinn -Liederkranz " : Samstag abend 8.30 Uhr In der
« * *£ « » " » tngjtunie ,
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Karlsruher Filmschaii
lifo : . Mann für Mann '

Wenn je die Forderung auf bedingungslose Wirklichkeits -
vähe bis heute « ine filmische Erfüllung gefunden hat , die über
äußere Beiläufigkeiten zum Sinn des Lebens und zum Herzender Menschen vordringt , dann in diesem Usa - Film , den R . A.
Stemmle inszenierte . Es gibt dafür in tiefem Film der
selbstverständlichen Kameradschaft der Arbeit , des unein -
geschränkten „Mann für Mann " - Einstehens , ein rein film -
technisches Merkmal : der mit einem wortlosen , dafür aber
bildlich sich geradezu überstürzenden und zudem auch musika-
lisch gut unterlegten Musik : Friedrich Schröder , Anlauf einer
brausenden Sinfonie der Arbeit und Technik einsetzende Film
weist eine ganze Reihe von nicht-gespielten , aus dem wi-rk-
lichen Arbeitsleben herausgegriffenen Szenen der Arbeit auf ,die auch für die schärfste Beobachtung unbedingt organisch zu -
sammengehen mit den eigentlichen Spielszenen , denen die aus -
gezeichnete Fabel — ein beliebiaer , aber vorbehaltlos glaub -
Haft und echt gesehener und gestalteter Ausschnitt vom Bau
der Reichsautobahnen — ihr Geficht gibt . Aber nicht allein in
diesen Bildern geht der „Laienspieler " mit dem Schauspieler ,
geht das Leben mit dem gesteigerten Leben des Films nahtlos
zusammen , auch in allen übrigen Teilen besitzt der Film die
Überzeugungskraft des : so war es , so konnte es gewesen sein.Denn dieser Film der Kameradschaft der Arbeit , ein filmischer
Griff in unser an den großen , vom Führer gestellten Aufgaben
schaffendes Bolk , kennt keinen Konflikt im üblichen Sinne ,
sondern überkreuzt . wie das wirkliche Leben , die Konflikte und
ihren Austrag . Da steht der Mann , der seine Frau verloren
zu haben meint , neben dem fiingeren . der ein klischeehaftes
Großstadtmädel aufgibt , um sich die Bauerntochter aus dem
Nahen Dorf zu gewinnen . Da ist der Abenteurer , der sich bis
dahin auf eigenes Risiko durch die Welt geschlagen hat , dem
es nicht drauf ankommt , dem andern ein Mädel wegxufchn,p -
pen , der aber in der Stunde der Gefahr ein ganzer Kerl und
Kamerad ist . Da ringt « ine Frau um die Liebe ihres Mannes ,
indessen ein Mädel zwischen dem Abenteurer und dem Jungen
spielt und schwankt, der die harte und gefährliche Caissonarbeit
des Brückenbaus auf sich nimmt , um mit dem besseren Lohn
rascher zu seinem Heim zu kommen . Aber alle Wünsche und
Lockungen, allen Streit und alle Zweifel reißt die Katastrophe
des Einbruch ? von Schlammwasser in den Senkka ^en in einen
Strubel von Tod und Leben , Berzweifluna und Hoffnung .
Unö dieser Strudel — filmregielich eine schlechthin atem -
raubende , unerhört bannkräftig « Leistung , bei der die Kamera
Erstaunliches vollbringt und die Darsteller die unheimliche
Macht des lauernden Todes mit einer kaum zu übertreffen -
den Realistik zum Ausdruck bringen — fordert von den Men -
schen letzte Bewährung aller echten Gefühle . Letzte Bewährung
des „Mann für Mann " . Alles Trennende fällt — einer steht
für das Leben des andern .

Wie Stemmle diesen Einsatz im einzelnen geformt und die
Teile zum nahtlosen Ganzen eines grandiosen filmischen
Sinnbilds zusammengeschweißt hat , das ist von so hinreißen -
der Wirkung , daß man hinter dieser Leistung das Morgenrot
eines neuen Tages filmkünstlerischer Zielsetzungen sieht, die
gegeben und oft genug ausgesprochen worden sind , um nur in
wenigen Ausnahmefällen Erfüllung zu finden . Die Darsteller— eine Kameradschaft prachtvoller Charakterprofile . Wenn
man aus dieser um eine ausdrucksreich und bewegt geführte
Komparserie gemehrten Kameradschaft die wuchtige Vitalität
Josef S i e b e r S und Gustav K n u t h S . die straffe Intensität
de? ohne Frage ungewöhnlich begabten Nachwuchsspielers
Heinz W e l z e l , daS Gemisch von Drolerie und harter Kraft
in Hermann Speelmans und die unsentimentale Innig »
fett und Natürlichkeit der Viktoria v . BallaSko und der
Gisela Uhlen heraushebt , so deshalb , weil sie in Wort und
SpielauSdruck da ? Spiel vergessen machen und damit den Sieg
der höheren Wirklichkeit eines Stücks unseres gegenwärtigen
Lebens fest in den Händen halten . Einen Sieg von beträcht -
lichen Ausmaßen .

Hermann S . Mäher

Caplwl : .Der Borhang füllt"

Das Kriminalstück von Paul van der Hurck „Schuß im
Rampenlicht " hat den Stoff zu diesem Kriminalfilm der
Ufa gegeben , der wieder einmal — zum wievielten Male ? —
die gespielte Eifersuchtstragödie im Rampenlicht zu blutiger
Wirklichkeit werden läßt . Eine junge Sängerin , die durch
ihre schnelle und überraschende Karriere vor und hinter den
Kulissen zum Tagesgespräch geworden ist, wird am Pre -
mierenabenö , im Augenblick , da ihr Spielpartner textbuch-
gemäß auf sie schießen ^muß , wirklich erschossen . Und da der
Drehbuchautor Georg Zoch die Fäden überaus geschickt ge-
knüpft hat . daß kaum einer der Hauptfiguren unverdächtigt
bleibt , wird das Geschehen mit ungewöhnlicher Spannung
zum effektvollen Ende gebracht , zweifellos nicht ohne die un -
mittelbare Anteilnahme der Zuschauer . Dieser Spannung
wegen allerdings , muß die Figur der Täterin psychologisch
etwas zurechtgebogen werden , sie muß anders handeln als
man es von ihr , ihrem Charakter gemäß , erwarten dürft « .
Und damit lockt man den Beschauer derart auf die falsch«
Spur , daß , wenn „der Vorhang fällt ", seine Verblüffung in
ein gewisses Unbefriedigtsein umschlägt . Der Mut zur letz-
teu Konsequenz — daß auch einmal die sympathische Figur

der Täter sein kann — bleibt anzuerkennen, aber er darf nicht
auf Kosten der Wahrscheinlichkeit gehen .

Der Spielleiter Georg Jacoby arbeitet überaus tref¬
fend die echte Atmosphäre heraus , in der das Spiel von Gut
und Böse , von egoistischer Berechnung und Eifersucht , von
Haß und Liebe, von Irrungen , Enttäuschungen , verspielter
Oberflächlichkeit , sorgender Kameradschaft und schließlich der
bitteren Erkenntnis des rettungslosen Zuspät , in frischemT « mpo und künstlerisch geschmackvoll abläuft . Sein « Schau -
jpieler führt er geschickt in jenes Halbdunkel der Rätselhaftenund Unausgesprochenen , das alle spannungssteigernden Mög -
lichkeiten offen läßt . Allein die Figur des Axel Rodegger
ist zu eindeutig negativ angelegt . Hier hätte der Regisseur
dänrpsen müssen.

Anneliese Uhlig , von der Kamera nicht immer vor -
teilhaft photographiert , gibt mit feiner Zurückhaltung das
eindringlich « Bild eines verinn «rlichten Menschen, einer tief
empfindenden Künstlerin , die eines Irrtums wegen sich in
tragische Schuld verstrickt , aus der ihr stolzes Selbstbewußsein
keinen Ausweg findet . Gerade deshalb hätte Rudolf Fer -
n a u s Axel Rodegger — an sich «ine blendende Charakter -
studie — weniger eindeutig kaltherzig und oberflächlich sein
dürfen , weil man es der überlegenen Frau nicht glaubt , daß
sie sich an einen derart brutalen Egoisten und Scharlatan bin -
det . Grandios Hilde Sessak als berechnendes , karriere -
beflissenes Weibchen , voll verlogener Sentimentalität und ver -
spielter Oberflächlichkeit . Elfie Mayerhofer bleibt neben
diesen ausgeprägten Profilen in der Passivität ihrer Unglück -
lichen Liebe etwas blaß . Gustav Knuth ist ein unausdring -
lich überzeugender Kriminalrat , der sich wohltuend abhebtvom Filmklischee . Rolf Möbius gibt den verschwärmtenund etwas großtuenden Nachwuchstenor mit blindem Selbst -
bewußtsein der Jugend . Zwei herrlich« Studien bieten Ru -
dols Platt « als wichtig aufgeregter Inspizient und Ale-
xander Engel als verkommenes Musiktalent , dessen von
Hysterie und jämmerlicher Haltlosigkeit gezeichnetes Gesichtvon erschütternder Intensität ist. In weiteren Rollen Hans
Brausewetter , Eduard W « n ck, Lina C a r st e n s , Eber -
Harb L e i t h o f f, Volker von C o l l a n d e und Aribert M o g.

Huder» Doerrlchuil.
Rest : „Wer ist so glücklich wie ich"

Wie bei den zugkräftigen Filmen , in deren Mittelpunktder italienische Tenor Benjamins Gigli steht, handelt es sich
auch bei dem Tito -Schipa -Film der A. P . I . A ., Rom , umein Filmwerk , durch das dem italienischen Sänger Tito
Schapi Gelegenheit geboten wird , fein^ herrlichen Stimm -
mittel der staunenden Mitwelt vorzufttAen . Und da Schipa
wirklich zu den begnadeten Sängern gehört , ist es verständlich ,daß der Film zu einem Kassenstück von Format geworden ist.
Dazu kommt , daß auch Giuseppe Adami , der Verfasser des
Drehbuchs , es verstanden hat , den erstaunlichen gesanglichen
Darbietungen de» italienischen Maestros «inen gleichwertigen

Rahmen zu geben . Obgleich der Grundgedanke der Handlung
den Reiz der Neuheit nicht für sich in Anspruch nehmen kann,
muß doch anerkannt werden , daß der Regiss«ur Guido Brig -
none den Film mit einer ganzen Menge prächtiger Bilder
ausgestattet hat , mit denen das seelische Empfinden der Zu -
schauer durchweg in Variante Schwingungen gebracht wird .
Es ist die Geschichte eines umschwärmten Tenors , der nach
verschiedenen Abenteuern von einer Frau , die er mit einem
Kinde zurückgelassen hat , schließlich doch noch in den Hafen
der Ehe und damit zum wahren Glück lanciert wird . Ganz
reizend die Episoden in einem Kinderkrankenhaus , in daS
der Künstler ein von ihm mit seinem Kraftwagen übersah -
renen kleinen Jungen eingeliefert hat , und in dem bei dem
Sänger die Sehnsucht nach einem Kinde erweckt wird . Nicht
minder reizvoll die Szenen im Theater , im Varietee und
vieles andere . Anerkennung verdient auch die gutgclungene
deutsche Uebersetzung und die ausgezeichnete stimmungsvoll «
Musik .

Karl Binder.
Glortapalaft : . Die Trommel '

Dieser Film greift eine Episode aus der Wetterecke der
englischen Kolonialpolitik heraus . Die immer unruhige Nord -
westgrenz « Indiens , der Khyberpaß , die Ermordung des eng «
landsreundlichen Khans durch seinen Bruder , das Massakerder in eine Falle gelockten Engländer , von denen nur einkleiner Teil durch das Signal der Trommel gewarnt und
gerettet wird , die erbitterten Kämpfe der Entsatztruppen mitden Eingeborenen und die endliche Befriedung durch den
Vertragsabschluß mit dem jungen Khan , dazu eine nur lockeram Rande angelegte Liebesgeschichte: all das bildet den Schau -
platz und die Träger der Handlung . Die englischen Filmher -
steller haben hierbei alles klugerweise vermieden , was an dieüblen englischen Kolonialmethoden anklingen läßt . Es wird
lediglich das ethische Moment auf beiden Seiten stark betont :bei den Eingeborenen der fanatische Wille zur Freiheit , derselbst mit Hinterlist diesem Ziel zustrebt , und bei den Kolo -
nialtruppen der restlose , soldatisch straffe Einsatz, mit Man -
nesz »cht und Disziplin bis zum Tode . Und daß Old Englandzum Schluß wieder einmal als Sieger den Schauplatz verläßt ,ist nach dem Willen der Filmhersteller auch ganz in Ordnung ,wenngleich die Tatsachen der jüngsten Vergangenheit doch eine«twas andere Sprache sprechen.

Immerhin muß man dem Film — unter diesem Vor -
behalt — starke Beachtung schenken . Einmal wegen der dra -
matisch starken Ballung der Ereignisse und zum andern wegenseiner ausgezeichneten Kolorierung . Er ist einer der bisherwohl am besten gelungenen Farbtonfilme , die wir in Deutsch-land sahen , wenngleich auch hier stellenweise nicht immer dieNaturechtheit von FazHe und Landschaft erzielt werden konnte .Prächtig gelungen sind jedoch die Szenen , wo sich die male -
rische Vielsalt der Trachten und Gewänder mit dem Braunder Hautfarbe zu buntfarbigen Bildern vereint , wo die Kampf -und Volksszenen einen fantastischen Aufriß durch ein« unsfönst fremde Welt geben .

Im Mittelpunkt der Handlung steht neben den englischenHauptdarstellern die Person des kleinen Sabu , der uns nochvon seinem „ Elefantenboy " her in guter Erinnerung ist und
auch hier wieder durch sein natürliches , ungezwungenes Spielgefällt . Eine Reihe weiterer guter Kräfte setzt sich sür den
Erfolg dieses FilmS ein.

« . Mchardt . .

" Uvietkasien
Streitfrage . Wenn große Justandsetzungen im Trevven -bauS vorgenommen werden , muß der Hauseigentümer für dieWcgschaffuug d«s Unrats und die Reinigung sorgen . TieMieter selbst sind erst nach der Instandsetzung wieder ver -

pflichtet zur üblichen Reinigung .
Nr. 100 » . F. D . Da da » Seegericht festgestellt hat . daßder Tod des jungen Seefahrers infolge eines Unglücksfalles

erfolgt ist. kann die Reederei nicht verantwortlich gemachtwerden für die an und für sich recht traurige Angelegenheit .Wegen der Auszahlung der Lebensv « rstch« rung wenden Sie
sich am besten an die Versicherungsgesellschaft , bei der der
Verstorbene versichert war . Wenn auch die letzten zwei Prä -
mien nicht bezahlt worden sind , so daß die Versicherung sich
wohl aufgrund ihrer Satzungen zur Auszahlung der gesamten
Versicherungssumme weigert , könnten Sie doch vielleicht einen
Teil der eingezahlten Prämien wieder Zurückbekommen. Wird
auch das verweigert , wenden Sie sich an das Reichsaufsickts -
amt für Privatversicheruna in Berlin W IS. Ludwiaskirch -
platz 8/4.

L. F . Wer einen Grenzstein oder ein anderes zur Be -
zeichnung einer Grenze oder eines Wasserstandes bestimmtes
Merkmal in der Absicht , einem anderen Nachteil zuzufügen ,wegnimmt , unkenntlich macht, verrückt oder fälschlich setzt,wird mit Gefängnis , neben welchem Geldstrafe bis 8000 M .erkannt werden kann , bestraft .

E . D . Der Pächter des Gartens hat nach Ablauf der
Pachtzeit daS Recht, die von ihm gepflanzten Beerensträucher
beim Räumen des Gartens wegzunehmen . Ebenso kann er
junge Obstbäume , die noch versetzbar sind, mitnehmen . Aeltere
Bäume dagegen , die nicht mehr versetzbar sind , müssen stehen

bleiben . Der Pächter 5arf diese Bäum « auch nicht umhauen .um sie al°s Brennholz zu verwenden . Taaeaeu hat er einen
Ersatzanspruch an den Eigentümer des Grundstücks , voraus -
gefetzt, daß der Eigentümer des Grundstücks dem Pächter nichtdie Anpflanzung von Bäumen verboten hat . Der Ersatz-
anwruch ist begründet durch das Gesetz über ungerechte Be -
reicherung .

H. K. Es ist richtig , daß sich bisher zwei deutsche Städte .Mainz und Eltville , darum aestritten haben . Sterbe - und Be -
gräbnisort GutenberaS zu sein, ofini daß ein einwandfreier
Nachweis möglich gewesen wäve Der Direktor des Mainzer
Gutenbergmuseums . Dr . A. Nuppel , hat nun nach eingeben -
der Forschung neues Material gesunden , aus dem einwand -
frei hervorgeht , daß Gutenbera in Mainz begraben lieat .

H. B . Das Hermannsdenkmal bei Detmold wurde in iahr-
zehntelanger mühevoller Arbeit von Ernst von Brandel aufder Groteuburg bei Detmold geschaffen . Ter aewaltiae Bau
hat eine Gesamthöhe von 57 Meter . DaS elf Zentner schwereund sieben Meter lange Schwert trägt in goldenen Lettern
die mahnende Inschrift : . .Deutsche Einigkeit meine Stärke ,meine Stärke Deutschlands Macht ."

Hausfrau . Um Tuch oder Leder auf Hol , lTischvlatten )
zu kleben , mache man sich « inen Kleister von 500 Gramm
Mehl . 30 Gramm Kolovboniumvulver und IS Gramm Alaun -
vulver . Di « se Masse ist mit Wasser zu einem aeichmäßiaen
Brei zu verrühren und unter mäßigem Feuer unter stetem
Rühren zu erhitzen , bis sie so steif ist . daß der Lössel darin
stecken bleibt . Man streicht den Kleister mit einem harten
Pinsel dünn auf die Holzplatte . legt das Tuch darüber und
streicht es mit einer Rolle glatt . Beim Auskleben von Leder
bestreiche man dieses nicht das Holz , mit der Klebmasse.

Wir bieten an fOr

pS 2 « J .95 (fis 5 « £ .95
Jetzt gilt nur eins - KOMMEN - SEHEN - KAUFEN

^ S CHI/H /

Karlsruhe
Kaiserstr. 16 l
Eck# Ritterstr.



Jederzeit stehen wir zu Ihrer
Verfügung '

aitmeiaiie - Lumpen fss, m . 4110
AntaicKeiei "" Werner

Douglasstraße 22 Telefon 6771
Aulo-Baiierien

4 B°Äo„ 5960
fluio Bedarf 2835
Auta - Karossenen :Ls£ Sn « . 4107
Auio -Deie und -Fette 877

MM , I Schuchardt , Rüppurr QQfflO
I Rastatterstr . 60 , Telefon OOUfc

Auto¬
Verleih

Telefon
Ja • V
( Auto -Hasler
<V . Hui 7815 AfJ

Brunnen , « . ,.>.,-„ 2271
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Neureut

Telefon 3640
QeteHiiu-insiituiierabendweg 29 - Telefon 7406
EMranke- KiiiMiranReDittmar & C o .

Karlstraße 60 Telefon 80
Elektrische Anlagen K?- Adte„,r. -? 6737
Cnnoit1- Putzmittel für Alles
Li Uolll Schützenstraße 26 Telefon 4785

FranzLuipold,Sofienstr . l52,Ecke Körneist . Oß
und Mühlburg , Rheinstraße 36a yy | f )

Färberei priniz 450? 08
nnanzieruegen äü 2590
Fische - «Hin - fieiiogeiCarl Pfefferle

Erbprinzenstraße 23 , Telef . 1415
Gerlistebau u.Sandstrahlgebläse f!

'Ä : 5175
Milien itlSÄ 'Si- . 461
InkassoAdolf Dornas

Karlstraße 114, II — Telefon 6956
Kaffee- KondiM - Eebäck 4078
MnMWwM> 644
Kehlen - Heiz msr

[!w-wd«™b. >?. 4518/19
Kohlen~ mmheroer Aman«nstr. 16^ 244
Kohlen - hoiz tKr ; Telefon 3657
Kohlen UNnschermannStefanien Straße 94

am Kaiserplatz , Telefon 815/17
illOlSQin

Reparaturen und Neulieferung
O. Schawinsky , Akademiestr . 27 , Telefon 3937

Möbel - Aussteuer - Haushaltsartikel _ n .
Textilien Ra,enzahlun9 1581

MALMEDIE
Schützenstraße 32 — Telefon 3606

farkeiihöden 6189
Pq It Aufbewahrung
■ GlfcZEUMER . wo » CK 4

Photo - Glock
Kaiserstraße 89 und 221 QOOyOQ
Bahnhofstraße 46 - Tel . v £ £ ' £ w

Plisim - und DekalurallSlfllt Herreirrtr . 50, Telefon 7894

Radio - © Big ,
Kaiserstraße Telefon

Ecke Adlerstr . JjQ
"
| 0

Schlosserei • i
£ . Groke , Herrenstraße 5, Telefon \325

( c jm , Gro
&L ße Repar.-Werkstätte Telefon

Elektrische Uhren Q | /Q
Kompl . Uhren «J 1 1 . «
ildstraße 24 beim ColosseumBai

UläSGllSrei SCllälBr Rüppurrerstraße 8 , Telefon 2453

uiemgroohanaiang srstr " 4390

Stellen Angebote

Für unsere große und
gepflegte Abteilung

Damenhüte
suchen wir

Verkäuferinnen
und

Putzmacherinnen
für Dauerstellung . Persönliche Vor¬
stellung , mit Nachweis der bisherigen
Tätigkeit , vorm . 9 —11 Uhr oder schriftl .
Bewerbungen an Personal - Abteilung

UNION
Vereinigte Kaufstätten G . m . b . H.

Karlsruhe

Ihre Kleinanzeige
in die Badische Presse !

Zur Unterstützung des Leiters unserer Karlsruher
Geschäftsstelle suchen wir

Außenbeamten
der die Krankenversicherung beherrscht und in
Werbung und Organisation beste Erfolge nach¬
weisen kann . — Bewerbungen mit fcrfolgsnach
weisen und Ansprüchen erbeten an

Vereinigte Krankenversicherungs -A.-G.,
Landesdirektion , Pforzheim .

Die Nordsee Deutsche Hochseefischerei hat
ständig Bedarf in fähigem Verkaufspersonal .
Gesucht werden nur strebsame , tüchtige
und geistig wendige

Personen
Geboten wird sorgfältige Schulung ,
Dauerstellung und Aufstiegsmöglichkeit .
Handschrittlidie Bewerbungen mit Lichtbild
und Zeugnis an die Karlsruher

RfS W ' A3 »

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

■ sowie
im Aller von 18—24 Jahren . Personen , die keine
Nählenntnisse besitzen , werden angelernt . Borzustellen
mit Ausweispapieren täglich vormittags v. 10—12 Uhr

Wilhelm Blicker
Kleiderfabrik Karlsruhe , Lorholzftr . 62.

Leipheimer
Mendc

J

Im Zuge der Erweiterung meiner
hiesigen Niederlassung stelle ich

1 jungen Kontoristen
aus dem Eisenwaren - oder Ma
schinenfach ein für die schrift¬
liche Bearbeitung des Bestellung¬
eingangs . Maschinenschreiben Be¬
dingung . Angebote mit Zeugnis¬
abschriften , Lebenslauf , Lichtbild ,
Gehaltsansprüchen und frühestem

Eintrittstermin an

Größtes Spezialhaus Deutschlands für
Baumaschinen , Baugeräte , Baueisenwaren

Niederlassung Karlsruhe i. B.
Rheinhafen , Nördliche Uferstraße 9

Modistin
tüchtige , erste Kraft , für elegan -

ten und mittleren Genre , in an .
genehme Dauerstellung gesucht

Fpüscii , Stuttgart
Damenhüte

Marienstraße 26

Stenotypistin
jüngere , perfekte Kraft , möglichst
mit Erfahrung auf Anwaltskunz -
lci , auf l . Oktober 1939, evtl .
früher , gesucht .

Rechtsanwalt H. Veit
Karlsruhe . Akademiestr . 17.

Zum alsbaldigen Eintritt

für Küche und Haushalt gesucht . Gute

Behandlung und Bezahlung zugesichert .

Gaststätte und Cafe zum

„ Kronenhof ", Kehl

Stellen -Gcsuche

Kontoristin
langjähr . Erfahrung , felbftänd ., möcht »
sich auf I . Sept . od . Oktober verändern .
Angeb u . Nr . 5822 an d Bad . Presse .

Kapitalien

Möbel von Karrer , erprobt und begehrt
nach Jahren zeigt sich erst ihr Wert !

Telefon 5224 «9 PhlilppctreBe 1»

Wir kaufen

Hypotheken
Grundschulden

Angebote an

Hail & Saur
Hyp .- Verm .

Stntt ? »rt-0,Nedtarstr .24
Ruf 26217

Immobilien

Gasthof
mit 14 Morgen Land , davon vier
Morgen Obstgarten , direkt beim
Haufe u . nur 3 Im von Boden¬
seestadt und mehrere andere Ob -
jekte zu verkaufen . Näh . u . Nr .
2279 durch

Harber , Jmm ., seit 1910,
Konstanz , Bahnhofstrabe S.

Gut gehende , mit Maschinen ewgericht .

M .I
Nähe Mannheim , an tüchtigen , gedie .
genen , jungen Bäcker mit Meisterprü »
fung zu verpachten . Nur solche , die ge¬
nauen Nachweis ihrer bisherigen TS -
tigkeit erbringen , können berücksichtigt
werden . Kaution erwünscht , Pachtprei »
nach Vereinbarung . Angeb . u . S 54757
an die Badische Presse .

Etagenhaus

Stadtmitte , nahe Kaiserstraße ,
1 Läden , 7 Wohnungen , Anzah¬
lung RM . «ovo .— , günstig zu
verkaufen .

Ansiedelung
schönste Lage , ältere u . neuere
Ein . und Mehrfamilienhäuser ,
sehr preiswert zu verlausen .

Beim Scheffelplatz
zentrale , ruhige Wohnlage ,
Etagenhaus mit 4 herrschastl .
Wohnungen , Bad , Heizung ,
großer Garten usw .- zu RM .
65 000.—. zu verkaufen .

August Schmitt
Hvpothelen , Häuser . Karlsruhe

Hirschftr . 43. Fernspr . 2117.

Wr haben zu verkaufen :

Nähe Richard -Wagner -Platz , schönste ,
ruhigste Lage Karlsruhes , wegen Erb .
letlung zu »erkaufen und alsbald bc-
ziehbar . Alles Nähere u . Besichtigung
durch den Alleinbeauftragten .

EiniemiHlous uieinerieid
in schönster Lage , mit gr . Garten u .
Garage , vor 2 Jahren neu erbaut , au
verkaufen .

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien

Kaiserstr . 136 , Telefon 2598

Sofort beziehbar :
g-Familienhaus in
Lchwarzw .-Kurstädt -
cheu mit je 5 Z .,
Vad . WC ., Garten ,
erhöhte herrl . . ruh .
Lage , weg . Todesf .
sehr günst . z . verk .
Ruf 3669 Karlsruhe

Verkaufe in Bade - und Kurplatz , Iah .
resbetrieb . gutgehende

Pension - - Erholungsheim
mit 21 Zimmern , 40 Betten , fl . Wasser,
Zentralheizg . Preis 56 000 ,H .. mit
lompl . Inventar . Anzahlung Iii 000 . « .

Ziegler , Immobilien
Karlsruhe , Karlftr . 25, Sei . 2990.
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Südwest gewinnt SA . - Führerkampf
Reichsschießwetikämpfe der SA. in Zella/Mehlis

©nur der wertvollsten Wettbewerbe neben dem Mann -
schastskamps im Kleinkaliberschießen im Programm der
RcichSschiebwettkämpse der TA . in Zella/Mehlis ist der SA .-
F ü h r e r m p f, der am Freitag bei herrlichem Sommer -
wetter im Thüringer Wall » entschieden wurde . 21 Gruppenhatten ihre Mannschaften zur Stelle , die sich jeweils auseinem Führer und 15 Mann zusammensetzten , von denen jeder
mindestens den Dienstgrad oder die Dienststelle eines Sturm »
führerI haben mußte . Ter Kampf enöete mit dem überragen -
iien Sieg der S A. - G r u p p e S ü d w e st, die bereits bei den
Reichswettkämpfen der TA . in Berlin durch ihre hervor -
ragende Leistungen ausfiel und im Wehrmannschaftskampfden .Ehrenpreis des Führers gewann . Hinter ihnen belegtenOstlanö , wo allein 12 Mann Standartenführer und mehrwaren , und Niederrhein die nächsten Plätze .Tie Bedingung des SA .-Führerkampfes waren je zehnSchutz liegend , kniend und stehend freihändig mit dem Klein -
kalibergewehr und der Pistole als Zuverlässigkeits - und
Schnellseuerprüfung . In allen Anschlagsarten waren die
Südwestschützen überlegen . Eine Ausnahme machte allein die
Zuverlässigkeitsprüfung liegend freihändig , bei der die
Bayerische Ostmark neun Ringe mehr als der Sieger er -
reichte . Südwest erreichte von 7 04(1 möglichen Ringen 5 828,die sich auf 3171 für das ' Kleinkalibcr unö 2 657 auf das PI «
stolenschießen verteilen .

Streckenflüge über 300 Kilometer
Günstiges Flugwetter bei der 20. Rhön

Ter sechste Tag brachte am Freitag in diesem 2 0. Rhön -
Segels ! ng Wettbewerb auf der Wasserkuppe mit som -
merlichem Wetter zum ersten Mal günstige Voraussetzungen
für Streckensegelflüge . Vor Tausenden von Zuschauern gab
es einen Startbetrieb am laufenden Band , der sich über acht
Stunden erstreckt« und erneut das hohe Können der Teilneh -
nier an Ser 20 . Rhön zeigte . Die Klassen der Einsitzer und
Nachivnchsscgelflieger gingen mit dem Hangstart in die Lüste ,
wahrend sich die Doppelsitzer durch Motorflugzeuge hoch-
Ichleppen ließen .

7000 Kilometer Gesamtflugstrecke wurden am Freitag zu-
rückgelegt . Tie wichtigsten Zielpunkte waren Regensburg
und Nürnberg . Nach dem 225 Kilometer entfernten Flugplatzin Regensburg gelangten von der Wasserkuppe aus Huth
lNSFK . Gruppe 3 Hamburg ) , Homann lGruppe 4 Berlin ) ,Späte lDFS . Tarmstadt ) , Treuter sGruppe 8 Eschwege, Kraft
lGruppe 15 Stuttgart ) . Schmidt (Gruppe IS KarlS -
ruh e ) , Flinschikn lDBL . Frankfurt ) und Hasse Gruppe 4
Berlin ) . 18 Wettbewerbsteilnehmer flogen im Ziclsegelflug
nach Nürnberg ( 140 Kilometer ) , darunter öi< beiden Doppel ?
sitzer mit den Führern RomaiS lGruppe 14 München ) und
Obergefr . Mudin von der Luftwaffe , sowie Sie Einsitzer Bau -
mann (Gruppe 3 Hamburg ) , Heinemann (Gruppe 4 Berlin ) ,Müller ( Gruppe 9 Hannover ) , Schubert (Gruppe 11 Frank -
surt ) , Hank (Gruppe 10 Karlsruhe ) und Engel (DVL . Frank¬
furt . In der Gesamtwertung kam eS in den Klassen B unö
C zu erheblichen Veränderungen . Lediglich bei den Einsitzern
sührt NSFK .-Ostuf . Schmidt (Gruppe 10 Südwest ) nachwie vor ..

Finnland siegt an zwei Fronten
Die Kraftprobe der Leichtathleten von Finnland und

Schweden , die sich an zwei Fronten im Kampf gegenüber¬

standen , erbrachte für Finnland in beiden Kämpfen schöne
Siege . Im ausverkauften Stockholmer Stadion kam Finn -
land im fünften Länderkamps zu seinem dritten Sieg , der
erst in den beiden letzten Hebungen durch Doppelsiege im
Dreisprung und Speerwerfen mit 112 : 102 Punkten gesichertwurde . Bezeichnend für die Härte der Kämpf« ist die Tatsache,daß vier neue schwedische und drei neue finnische Landes -
rekorde im Verlauf dieser zwei Tage aufgestellt wurden . Di«
Begegnung der R - Mannschasten in Helsinki erbrachte gleich -
falls mit 113 : 101 Punkten einen finnischen Sieg .

Tennis in Karlsruhe
Karlsruher Eislauf - « . Te »»isverei » — TC . Heidelbera 11 :7

Der Tennis - und Eislausverein setzte die Reihe seiner dies -
jährigen Kreuiiöschaftsspiele aeaen den TC . Heidelbera fortund konnte auch in diesem Klubwettkampf au « inem schönenErfolg kommen , der um so höher zu bewerten ist . als die
Karlsruher einiae aute Spieler ersetzen mutzten .

Tie einzelnen Spiele hatten folgende Ergebnisse (KarlS -
ruhe zuerst genannt ) : Tr . Sillmer —Faber 0 :1 . 4 :0. 4 :S : v . ö .Oeyöt —Reiß 8 : 10, 1 :6 ; Strasser —Matthes 1 :6 . 6 : 1 . 6 : 2 : ftren
liegen Leipert E : 0 . 6 : 4,- Fels —Schuster 6 : 1 , 6 :0. Reifchardt —
Wolf 6 :3, 6 :3.

Fr . Wegele —Fr . Hehler 1 : 4 zgz . : Fr . Petsch—Fr . Lipskoch
6 : 1 . 2 : 6, 2 : 6,- Frl . v . Uckermann —Fr . Ploch 8 :6. 6 : 1 : Fr . Ban -
holzer —Fr . Rusche 6 :2 . 6 :2.

Tr . Hillmer/v . d . Heydt —Faber/Reitz 4 :6 , 1 : 2 zgz . ; Frey /
Strasser —Matthes/Leipert 6 :2, 6 :4, Reichhardt/Höpfner gegen
Schuler/Wolf 6 :4 . 6 :3 .

Frl . von Uckermann/Fr . Petsch — Fr . Hetzler/Fr . Lipskoch
4 : 6 , 1 : 2 zgz . ,

- Ehepaar Hillmer —Fr . Hetzler/Faber 1 : 6 , 5 :7 ;
Frl . von Uckermann/Frey —Fr . Lipskoch/Reitz 2 :6 . 3 : 6 ; Frau
Petsch/Strasser —Fr . Plocj/Matthes 6 :3. 6 : 2 ; Fr . Banholzer /
von der Heydt — Fr . Rusche/Leipert 6 :3 . 6 :2.

Endergebnis : 11 : 7 Punkte . 22 : 13 Sätze . 178 : 131 Spiele
für Karlsruhe .

*
S . C. Wooderson , der beste englisch« Mittelstreckler , zog sich

nach einem Rennen in Newcastle einen Muskelriß zu . Nach
allerdings sich widersprechenden Meldungen rechnet man mit
einer längeren Zwangspause .

Deufschland führt 2 : 1
Heukel-Meuzel mußte» alles hergebe»

Im internationalen Sportleben ist Agram als di«
Tennishölle bekannt und gefürchtet . Schon 1036 hatte eS die
damalige deutsche Mannschaft außerordentlich schwer , die
jungen jugoslawischen Musketiere im Tavis -Pokal -Wettbe -
iverb auszuschalten , noch nie aber hatte es einen derartig ver -
bissenen Kampf gegeben als am Samstag , da di« deutschen
Heinrich H e n k « l und Roderich Menzel zum Doppel gegen
Kukuljevic und Puncee antraten , dessen Ausgang fürdie wichtige 2 : 1- Ftthrnng in diesem europäischen Finale von
erheblicher Bedeutung war . Wenn die Deutschen schließlich
nach 135 Spielminuten diesen Kampf mit 9 :7, 4 :6 , 6 :4, 3 :6,6 : 1 gewannen , so war dieser Erfolg vor 6000 Zuschauen »
gegen « ine mörderische Hitze und gegen ein in Agram un -
schlagbar gehaltenes Doppel wirklich verdient .

Deutsche Leichtathleten in London
Das erste Zusammcntreffe « mit de» USA -Meister»

Das traditionelle Bank - Feiertaa - Svortsest . das von dem
Englischen Leichtathletik - Verband jeweils am ersten Montagim August (diesmal am 7. Auaust ) veranstaltet wird , hat auchin diesem Jahr « ine aanz hervorragende Besetzung gefunden .Neben der Verpflichtung einer zehnköpfiaen amerikanischen
Mannschaft ist es dem Beranstalt «r auch a« lunaen . eine aus
neun Leichtathleten bestehende deutsche Auswahl an den Start
zu bringen . Damit hat diese Veranstaltung eine Besetzuna
durch Angehörige von 17 Nationen gefunden .

Die deutsche Mannschaft setzt sich aus den diesjährigen
Meistern zusammen . Nur einer fehlt : Rudolf Sarbia . Und
gerade ihn werden die Engländer stark vermissen . Der her -
vorragende Dresdner hat aber so schon aenüaenö schwere in¬
ternationale Prüfungen zu bestehen und so ist es »u bearützcn .
daß man ihm di« harten Kämpf « in London erspart .Die deutschen Leichtathleten werden in erster Linie die
Amerikaner zu fürchten haben . Heber 100 Aards trifft ^ akob
S ch e u r i n g (Ottenau ) auf den amerikanischen Meifterwrin -
ter Jeffrey , der kürzlich 10 .2 Sekunöen lief . Der Berliner
Mittelstreckler B r and sch e i t startet über 880 Aards , wo die
Am« rikan « r Beetham aemelöet haben . Unsere Hürdenläufer
Glaw und Lt. Höllina finden in Battista und Cochrane
Amerikaner vor und Martens (Kiel ) und Steers (US9L )
sind die Favoriten im Hvchsprung . Trivve (Berlin ) . Dr .
Lona (Leipzig ) und Wotapek (Wien ) sind die Geaner des
Amerikaners Watson im Kuaelstotzen . Weitsprung und DiS -
kus-wersen . Als sicherer Favorit startet im Sammerwersen
unser deutscher Meister Erwin BlaSk (Berlin ) .

Wm den ttorthi/ Pokal
Europas Wasserball-Elite kämpft i» Doetinchem i» Holland

In dem kleinen holländischen Städtchen Doetinchem . nabe
der deutschen Grenze , begann am Samstag das Europa -
Wasserballturuier um den Horthy - Pokal . Dieser Wett -
bewerb , der im Jahre 1929 ins Leben aerufen wurde , stand
bisher im Zeichen der ungarischen Wasserballer , die aus allen
vier Turnieren ungeschlagen siegreich hervorgingen . Bei den
drei ersten Turnieren 1929 in Budapest . 1930 in Nürnberg
und 1935 in Brüssel ging es um den . .KlebelSbera - Pokal ". der
nach dreimaligem Gewinn endgültig in den Besitz der Magna -
ren übergegangen ist . Ungarns Schwimmverband stiftete dann
« ine neue Trophäe , den „Horthy - Pokal "

. der 1937 in Buda -
vest erstmals von Ungarn gewonnen wurde . Auch für das
fünfte Eurova - Turnier . bei dem zum zweiten Male um den
„Horthy -Pokal " gespielt wird , aelten die Ungarn als ?5avo-
riten und Deutschland als der aussichtsreichste Mitbewerber .

Die favorisierten Ungarn werden die gleiche Mannschaft
zur Stell « haben , die zuletzt in Wien gegen Deutschland ge -
wann . Von den übrigen Teilnehmern wird neben Deutsch-

laud vor allem Holland zu beachten sein , das als Gast-
geber sicher mit einer besonderen Leistung aufwarten will . Im
37er - Turnier in Budapest schaffte unsere Sieben aeaen die
Holländer nur ein 1 : 1 swährenö die Ungarn 8 :0 gewannen !) .
Sehr gefährlich wird auch Belgien s« in , nicht minder
Frankreich , das auch diesmal mit dem unverwüstlichen
Paöou , der inzwischen 43 Jahr « alt geworden ist . anrückt.
Italien ist erstmals am Wettbewerb beteiligt , wird aber
wahrscheinlich kein« schlechte Rolle spielen . Schon b« im Lon-
doner Europameisterschasts - Turnier im vergangenen Jahr
sah man von den „Azzurri " sehr aute Leistungen .

Die deutsche Mannschaft hat ihr Siandauartier in
Emmerich und wird täglich mit dem Omnibus nach Doetin -
chem fahren . Beim grotzen Kampf aeaen Ungarn am näcb -
ft«n Dienstag , den voraussichtlich Wenniyger (Wien ) . Gunst
und Baier (beide Hannover ) . Strautz ( Aachen ) . Kienzle
(Stuttgart ) . Schneider (Duisburg ) und Schul,e (Magdeburg )
bestreiten werden ( Schmid - Stuttaart und Allerbeiliaen -Han -
nover sind Ersatzleute ! ) , wird die westdeutsche Schwimmsport -
gemeinde mit einem starken Aufgebot in Doetinchem zur
Stelle sein und unserer Sieben den Rücken stärken.

Sommer im Frankenland
Von Emil Baader .

Sommer in Franken : das sind wogende Kornfelder mit
rotem Mohn , rauchende Grünkerndarren , wolfsmilchnmblüht ,und schimmernde Weinberge . Das ist Paddeln auf dem Neckar
und Main . Das ist Rast am kühlen Odenwaldbach . Das ist
Geborgensein in ländlicher Welt .

Sommer in Franken : Das ist Melodie der Heimat . Gelbe
Falter überm grünen Luzernefeld , Volkslied im stillen Tal -
» rund , Wallfahrtsgefang . Von Köln und auö dem Eichs-
feld kommen die Pilgerscharen zu Futz ins Frankenland ,
nach Walldürn ; seit hundert Jahren , seit dreihundert Jahren .

Sommer in Franken : Das ist Wandern durch kühle
Buchenwälder , in denen die Hünen schlafen. Das ist Verwei -
len in alten Kirchen , in denen Werke von Til Riemenschnei -
der auf dich warten .

Sommer in Franken : DaS ist beschauliche Rast , beschau -
liche Reise .

Man rastet in einem Dorf , in einer kleinen Stadt . Ueber »
all regiert das Mütterliche . Auf allen Brücken und an allen
Wegen steht Maria , die Mutter der Welt ; alle Bildstöcke sind
mit Weiulaub umrankt . Von jedem Dorf . auS jeder kleinen
Stadt führen Wege in die Stille der Natur , in die Heiligkeit
deutscher Landschaft .

Es ist schön , im Sommer durch Franken zu reisen , wie
Niehl es getan , Viktor von Scheffel und Heinrich Hansjakob .

DaS burgenreiche Neckartal ist das große romantische Tor
zu Franken . Heidelberg , Neckargemünd und Dilsberg ,
Neckarst- inach, Hirschhorn , Eberbach und Wimpfen heiße»
einige der schönsten Stationen . In Mosbach aber beginnt
Franken . Mosbachs schöne Fachwerkhäuser erinnern an
Dinkelsbühl und Rothenburg . Zu Hansjakob » Zeiten war
Mosbach schön ; man lese in seinen „Sommerfahrten " nach.
Heute ist Mosbach noch schöner. Es gibt kaum eine Stadt
in Baden , die eine so reiche mittelalterliche Stadtarchitek -
tur sich bewahrt hat , die in so vorbildlicher Weise ihre alten
Holzhäuser erneucrr und farbig gestaltet hat . Berge und
Nörten und Kornfelder schauen in Mosbach in alle Gassen
hinein : Schöner fränkischer Sommer !

Durch ?oldene Kornfelder und grüne Buchenwälder füh -
ren Straßen in ? badische und schwäbische Jagsttal : nach Neu -
deuau , Möckmühl und Krautheim , in daS Land des Götz von
Berlichingen . Anmutige Brücken führen über die Jagst , Bur -
«en krönen die Städtchen . Ueber Dörzbach — wie schön ist
sein Marktplc . tz — kommen wir nach Stuvpach zu Grüne -
walds berühre ? Madonna , nach Ereglingen . zu Riemen -
schneiders L ' nienholzaltar . nach WeickerSheim zum roman -
tischen Landschloß der Hohenlohe . Nun weilen wir im som-
merlichen Tcubergrund .

Ob wir auf Schusters Rappen , wie Riehl eS getan , mit
dem Fahrrad oder mit dem flinken Wagen von Bad Mer -
sentheim , der alten Deutschordensstadt , durchs Taubertal zum

Main reisen , ist unwichtig . Wir wandern hier durch ein
Herzstück Deutschlands . In jedem Dorf , in jedem Städtlein
— eines reiht sich an das andere — gibt es Köstliches zu
schauen : handgeschmiedete kunstvolle Wirtshausschilder , be -
häbige Barocktreppen , gotische Tore , Türme und Kapellen .
Bei Gamburg schaut eine stolze Burg ins Tal . . .

Von Wertheim trägt uns das Boot auf dem Main nach
Frendenberg oder Miltenberg . Ueber Amorbach , die schöne
Residenz des Fürsten von Leiningen , kommen wir zurück
ins badische Frankenland . Wir verweilen in Külsheim , der
Stadt der Brunnen , in Hardheim , dem schönen alten Markt -
flecken , im Erftal . in Buchen , in Mudau . Wie schön ist der
Sommer in diesem Land . Der rote Fingerhut blüht in den
Wäldern , Hirsche begegnen uns im Leiningschen Wildpark .
In tiefster Waldeinsamkeit liegt die Parzivalburg des Oden -
waldes : Schloß Wildenfels . Und in den Nächten braust Ro -
denstein durch die Wälder .

Sommer in Franken : Das sind wogende Kornfelder und
sagendunkle Wälder , das ist Geborgensein in einer länd -
lichen mütterlichen Welt ? das ist beschauliche Rast , beschau -
liche Reise .

' B .

Kostbarkeiten aus Heidelberger
Sammlungen

Neue Ausstellung im Kurpfälzische» M » se»m
Die Zeit der Reichssestspiele ist auch dieses Jahr für daS

Kurpfälzische Museum willkommener Anlaß zu einer
besonderen Ausstellungsgabe . Sie setzt sich heuer vornehm -
lich aus Beständen verschiedener Universitätsinstitute zusam-
men . Konnte es sich angesichts des Eigencharakters der ein-
zelnen Sammlungen nicht darum handeln , in den Gegen -
ständen selbst ein bestimmtes Thema herauszustellen , so wurde
andererseits die Absicht bestens verwirklicht , wertvollste Stücke
einzelner Institute einmal gerade hier ausstellungsmäßig in
wirkungsvollster Form zu konzentrieren .

Die Schau einzigartiger Originale kann daher gleichzeitig
Anregung zum ausgedehnteren Besuch der Sammlungen
sein , aus denen Dr . Wannemacher zahlreiche Kostbarkei¬
ten für das Kurpfälzische Museum zur jetzigen Aufstellung
erhielt . Beigesteuert haben zu der von ihm anschaulich und
lebendig eingerichteten Sonderschau das Archäologische Jnsti -
tut auS seinen im Im - und Ausland berühmten Antike -Be -
ständen herrliche griechische Vasen , zurückgehend bis in die
Zeit des geometrischen Stils (11. Jahrhundert v. d . ZW .) .
wie aus der Blütezeit Athens , dann Terrakottplastiken nnd
Bronzen und das Äegyptologische Institut Reliesbruchstücke,
Plastiken und Alabastergefäße .

Von der Asien - Abteilung der Portheim - Stiftung stammen
japanische , chinesische und indische Plastiken , hier — um nur
einige Stichworte zu geben — die wunderbare Plastik eines
Pferdes aus der Taug -Zeit (6/7 . Jhrdt . n . d. ZW . ) , die auch
zu den Glanzstücken bei der Münchener Ausstellung „Das

Pferd in der Kunst " gehörte . Nicht zu vergessen eine Anzahl
japanischer Holzschnitte und chinesischer Nollbilder sowie Thea -
termasken .

Im weiteren Gang durch die sieben Räume treffen wir
auf die feinen holzgeschnitzten Masken eines Tiroler Niko-
lausspieles aus der Volkskundlichen Lehrschau der Universi -
tät . Und am Ende der schönen Sicht schöner Dinge stehen die
von der Universitätsbibliothek überlassenen Schätze an wert -
vollsten Haudschriften , darunter der Sachsenspiegel und
Otto Heinrichs Geomantle . E . Ru .

Neue Schallplatten
Electrola :

Zwei Lieder des Heidedichters Löns : „ Rosemarie " ( Abendlied ) und „ Ueber
di ? Heide " ( Winter ) erklingen auf EG 6707 in der volksliedhaft eindring -
lichen , schlichten Vertonung Hans Jödes . Arno Schedenberg von der Dresdner
Slaatsoper leiht den Gesängen seinen warmen , wohlklingenden Bariton . Eine
der schönsten Stimmen des Nachwuchses schenkt uns in beseeltem Vortrag
F . iedel Beckmann in den herrlichen Bratschenliedern von Brahms „ In
goldnen Abendschein getaucht " (Gestillte Sehnsucht ) und „ Die ihr schwebet
um diese Palmen " ans Ell 1245 . Am Klavier begleitet B . Seidler -Winkler .
Die ukrainische Meislerpianistin Lubka Kolessa läßt auf OS 4654 in perlen¬
dem Spiel und mit feinsten Nuancen des Ausdrucks Chopins brillanten Es .
Dvr -Walzer aus op . 18 erklingen . Auch die angeblich von Mozart kompo -
nierte sehr hübsche Romanze tn As -Dur auf der Rückseite zeigt ihr wunder ,
volles sensitives Spiel . Es gibt mehr Werke der Musik , die höhere Ansprüche
erfüllen und doch zugleich unterhaltend sind , alz meistens angenommen wird .
Zu diesen populären Schöpfungen gehören auch DvorakS Slawische Tänze .
Auf EG 6470 dirigiert Vaclav Talich Dvoraks Slavifcher Tanz Nr . 4 in
L -Dur . Weiler erschienen in der Abteilung Oper und Lied zwei der Herr,
lichsten Lieder Schuberts „ Ueber allen Gipfeln ist Ruh " und „ Im Abend -
rot " aus DA 4459 wundervoll gesungen und auf LH 1244 Lehars unvergctz -
liche „ Lustige Wittwe ' in neuer Besetzung mit Hildegard Erdmann und
Walter Ecsv . Auch auf diesem Gebiet der Kleinkunst ist eine reizvolle Neu .
ausnähme zu nennen . Berleli Schenk , der kleine Liebling der Schweizer
iodelt auf EG 6672 den „ Appenzeller Iodel " und „Lueg ule wie 's rädlet ".
Schließlich darf Barnabas von Geczv mit feinem Orchester nicht fehlen . Io » .
Strauß ' „ Künstlerleben "-Walzer erklingt meisterhaft gespielt aus EG 6726.

Columbia :
Da ? Columbia -Repertoire bringt neu Chopins . .Barcarole op. «0 " auf

I .WX 299 . Walter Giescking , der bekannte Klaviervirtuose begeistert auf die .
ser neuen Ausnabme durch die herrliche Klarheit seines Spiels . Mozarts
bekanntes „ Ave Verum " und „ Adoramus Te Christe " vermittelt uns der
Snaßburger Tomchor auf LWX 295 . Und eine Besonderheit bildet auf
DW 4814 Weber » . .Aufforderung zum Tanz " vom Akkordeon -Soliften Toralf
Tvllefseu gespielt . Auf der Rückseite erscheint ebenfalls ein Akkordeon -Solo
„ EI Relicario ".

Odeou/Gloria :
Herbert Ernst Groh wird auf O—26319 von Marcel Balotti auf der gro-

ßen Odeon -Orgel begleitet . Seine beiden Lieder „ O mia bella Napoli " und
„ Sonne über Capri " find wirklich schmissig interpretiert . (Ebenfalls klingt echt
italienisch aut 0 —26317 Hippmanns Potpourri „ So klingt Italien ' , während
auf der Rückseite Paul Lincke ebenfalls in einem Potpourri gewissermaßen
wiederkehrt . Eine Melodienfolge aus den bekanntesten Millöcker -Opereiten
spielt Georges Boulanger mit seinem Orchester auf O—26323. In der Klein ,
kunst börn wir wieder Joe Bund mit seinem Tanzorchester . Die Filmschla .
oei „ Eine Insel , aus Träumen geboren " und „ Tabu " auf GO—41304 ent .
halten entzückende Chansons . Es folgt noch Josef Preißler auf GO—41308
mit dem Fox -Intermezzo „ Herzklopsen " und dem langsamen Walzer „Wenn
zwei träumen "". Wie immer ist auch das Marschprogramm sehr reichhaltig .
Als Besonderheit hören wir das Musikkorps des Jns .-Lehr -Reg . „ Olympisches
? - rf " auf GO —27803 mit den beiden Märschen „ Grenzlandtreue " und
„ Sonne über Deutschlan » '

,
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Zum

Hlignsaschen.
Ifesprölut ,

llteknlirtn,
Oelwectassin

in die Ritterstraße
zum

Autohaus
Fritz Opel

G. m . b . H.

Moderner , gebr.

in verkaufen . Zu
erfragen b . Schoch ,
RUppurrerstr. 1», 4 .

I :" t

Zu oerkaufen

Gut erhalt , blauer
Kinderwagen
zu verkaufen .
Gartenstrabe 1, V .

Heißwasser¬
spender

( Gas ) , Junk . , kaum
gebr., für 45 JlJl ,
ju vkf . ©« (finden ,
Waldstraße 57, 1.

Weiße Schränke,
weiße Waschkomm,
u . Nach« . , cleg.

Couch . Chaiselongue
29 Mk,. Di» loma «,
55 Mk. , Korbgarn . .
Klubsessel, Leder u .
Plüsch, vol . Komm,
u . Schi ?«. , » Itttft .
Kästner, Möbelg.,

DouglaSstr . 26 .

» üchenschrank ,
1,40 m , zu verfall ,
fen . Brauerftr . 23 ,
4 . Stock . Anzusehen
nach 5 Uhr .

WALTER BEHRENS~ IMAUttKMWlM

von Sammlung«»

Pflaumen !
8 Bäum » a . Stört,
in eine Hand zu
verkaufen. Rüpvurr
Tulpenstratze 1«.

K ^ KI .

THOME
& CIE.

Karlsruhe , Herrenstraße23
gegenüber Drogerie Roth

täglicher Art
Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen

Reisebestecke, Tasch . -
Messer,Rasierapparate
gute Klingen

Große Auswahl u. preis¬
wert im Fachgeschäft

KratzWald -
str . 41

Mietgcsuche
1-2 möblierte Zimmer

in Karlsruhe sucht Ehepaar zum 15. 8.
in gut . Hause , mögl . mit Kochgelegen.
heit . Angebote mit Preis u . K 54371
an die Bad . Presse

Wh fle&Mlvfyavüv fckaweh;

Viele Restposten
in Stores , Gardinen und
Dekorationsstoffen
haben sich angesammelt , die wir räumen wollen

Von allen zugelassenen Waren sind beim

SOMMtUfCHUfSS-VERKAUF
die Preise gründlich herabgesetzt I

Beachten Sie unsere SchaufensterI

Paul Schulz
Karlsruhe Ruf 6746 Kaisersf raffe 197

Unsere Preise sprechen im

u
vom 31 . Juli nur bis 5 . August

Em//
Er b pri nze n strasse 25

WOLL - WEISS . KURZWAREN

litrmarkt

Foxterrier
drahth .. dreifarbig ,
12 Wochen, R . u .
H . z. verlaufen .
Blllcherstr . 10, ll .

löeirats- Gesuche

Dr. med .
Arzt, mit gut. Eink. u . Pensionsber . ,
28 I ., led . . 1.77 gr . . männl .-sportl . Er¬
scheine. , blond , blauäug ., gesund , her ?-
gebild ., häusl . u . musik. , wii . innige
Liebesheirat ohne Geldinteressen . da
selbst in geordn . Verhältn . lebend . Näh .
u . 4530 durch Erich Möller , Wiesbaden ,
Walramftr. », I ( Ehemittler) .

Heirat — Einheirat
vermittelt f. Damen u . Herren f. I . m.
gut . Erfolg : Bermittlungsdienst Bert »
Lai » , Offenburg, Glasers« . 5. Sprech '
stund , tägl . ( n . Sonnt .) v . 10—16 Uhr.

2Cjahviges
schlk. , lugendfrifches Mädel , aus guter
Familie , brünett . Halbwaise , mit 2V 000
Jl Nermög . . häusl . u . frohfinn ., wii.
heimisch. Eheglück mit herzgebild ., treu .
Manne . Näh . u . 40.30 dch. Erich Mötler ,
Wiesbaden, Walramftr. », l Ehemittler).

Vom 31 . luli
bis 12.August

Karlsruhe • Katserslrafje 115 u . 213
Hlihlburg • Philippstrafje 1

SPEZIALHÄUSER

Mehr brauchen wir Ihnen nicht zu sa^ en !
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15 . Fortsetzung
Raynham nickte und ging zu dem Gewehrzimmer Bald

darauf kam er mit den beiden Pistolen zurück, die er erwähnt
hatte .

Dick war inzwischen nach oben gegangen und hatte öen
alten Armeerevolver heruntergeholt .

Sie kletterten durch das Fenster in der Bibliothek , und
Lowe atmete erleichtert auf , als er sah , daß der Nebel sich
nicht weiter verdichtet hatte . Tie Nacht war allerdings stock-
dunkel nnd sehr kalt , so daß ihnen die beabsichtigte Nacht-
wache nicht besonders verlockend erschien.

Der Tudorgarten mit der Sonnenuhr lag jenseits eines
Nasenstückes nnd wnrde durch eine kurzgeschnittene Weiß -
dornhecke umsäumt , so daß man ihn vom Hause aus nicht
sehen konnte . Vier niedrige Stufen führten unter einem
Boden zu dem mit großen Steinen belegten Weg, der das
Rechteck mit der Sonnenuhr umgab . Eine niedrige Mauer
faßte den ganzen Platz ein . Sie war von Kletterrosen be-
wachsen, die fetzt im Winter jedoch ihre Blätter verloren
hatten und unansehnlich aussahen . Verschiedene Sträucher ,die dort standen , hatten phantastische Gestalten nnd glichen
beinahe wilden Tieren . Hinter die beiden größten stellten
sich Dick und Harry , um von hier aus zu beobachten.

„Verhalten Sie sich ruhig und unternehmen Sic nichts ,bis ich das Zeichen gebe"
, flüsterte Lowe. „Ich werde warten ,bis der Mann das Buch tatsächlich an sich genommen hat . So -

bald ich rufe , stürzen Sie sofort auf ihn zu ."
Er selbst kehrte zum Eingang des Gartens zurück und

verbarg sich mit seinem Sekretär im Schatten der dichten
Weihdornhecke .

„Wir können jetzt nichts weiter tun als warten "
, sagte er

leise . „Also , mächen Sie es sich so bequem wie möglich."
Arnold White brummte etwas . Das war leichter gesagt

als getan , denn es war durchaus nicht gemütlich , unter der
feuchten , tropfenden Hecke in der Kälte zu warten , wenn auch
Erwartung und Aufregung etwas Entschädigung dafür boten .

Im Park herrschte tiefe Stille . Sie hörten nur ab und
zu das Tropfen von Wasser , das sich an den Zweigen und
Bäumen sammelte . Sonst schien die Welt ausgestorben zu
sein , und der weite Park machte einen gespenstischen, unheim -
lichen Eindruck .

Langsam vergingen die Minuten . White war bis auf die
Knochen durchgefroren , und seine Lage verschlimmerte sich
noch , als er einen Krampf im Bein fühlte . Vorsichtig be -
wegte er sich , um die MnsKln zu entspa 'Men . ' WNstAid er
das tat , hörte er Schritte auf dem Weg.

„Das ist Raynham "
, flüsterte Lowe.

Sie hatten nicht gehört , wie der Eolonel über den Nasen
ging . Erst als er auf den breiten , mit Kies bestreuten Strei¬
fen trat , nahmen sie ihn wahr . Seine hohe, schlanke Gestalt
erschien an den Treppenstufen , aber er war in dem weißlich-
grauen Nebel nur undeutlich zu erkennen . Dann kam er
dicht an ihnen vorbei .

Als er weiterging , schien er sich in Dunst auszulösen , und
als er an der Sonnenuhr angekommen war , konnte man nur
noch einen dunklen Schatten bemerken . Nur mit Mühe
konnte Lowe sehen, daß Raynham das Bnch auf die Scheibe
der Sonnenuhr legte , einen Augenblick stehen blieb und sich
umsah . Tann trat der Colone ! den Rückweg an , und die
Umrisse seiner Gestalt zeigten sich deutlicher , als er sich dem
Ausgang näherte . Er kam wieder an ihnen vorüber , stieg
die Stufen hinauf und verschwand im Nebel .

Wilder herrschte tiefe Stille in dem Tndorgarten . Lowe
sah auf das leuchtende Zifferblatt seiner Armbanduhr . Es
war punkt halb zwölf .

Die halbe Stunde , die nun folgte , schien kein Ende nehmen
zu wollen . Zweimal hielt Lowe die Uhr ans Ohr , da er den
Eindruck hatte , daß sie stehengeblieben war . Aber sie tickte
unentwegt weiter . Heimlich und leise schlich sich Raynham
zurück und stellte sich in der Hecke, dem Eingang gegenüber ,
auf .

Jetzt war es Viertel vor zwölf . . . zehn Minuten vor . . .
fünf Minuten vor

Mitternacht !
Als beide Zeiger auf Lowes Uhr auf zwölf wiesen , er¬

tönten aus dem Dorfe die Schläge der Kirchenuhr und be-
statigten es . Die Spannung wuchs . . . jeden Augenblick
mußte der Mann kommen .

Aufmerksam strengten sie Augen und Ohren an nnd war -
tetcn . Kein Geräusch . Kein Lebenszeichen . Nnr durch das
Tropfen von den Ziveigen wurde die tiefe Stille im Park
unterbrochen .

Fünf Minuten vergingen . Es wurden zehn , nnd noch
immer ereignete sich nichts . Niemand kam. Keine schatten-
hafte Gestalt tauchte an den Treppenstufen auf . Keine Be -
wegung störte die Rnhe . Die Sonnenuhr war als dunkler
Strich schwach sichtbar — wie ein Zeigefinger aus Stein , der
aus dem Nebel aufwuchs . Aber niemand schlich sich näher .

„ Zwanzig Minuten nach zwölf . . . halb eins . . ."

Endlich hörte Lowe ein schwaches Geräusch , ein mcrkwür -
diges Kratzen . Es kam irgendwoher aus der nebligen Dun -
kelheit des Tudorgartens . Jemand stieg über die niedrige
Mauer !

Auch Arnold White hatte es gehört . Lowe merkt« , daß
sein Begleiter die Muskeln anspannte , und legte warnend ,eine Hand ans dessen Arm . Als er nach der Richtung blickte /
aus der das Geräusch kam , sah er , daß dort ein dunkler Schat -
ten auftauchte , und allmählich erkannte er eine große , schwarz -
gekleidete Gestalt . Vorsichtig und . leise kam der Unbekannte
näher , blieb häufig stehen und sah sich nervös und unruhig
nach allen Seiten um .

Lowes Finger umklammerten den Griss des Brownings .
Schnell näherte sich der Mann jetzt der Sonnenuhr , streckte

einen Arm aus , der im Nebel länger erschien , und nahm das
Buch . . .
, „Jetzt !"

Lowes Stimme klang klar und deutlich durch die Stille .
Der Mann an der Sonnenuhr drehte sich blitzschnell um

und saßte mit der einen Hand in die Tasche. Lowe verließ

„Wissen Sie , ich wollte immer schon mal zur Tee fahren!"

sein Versteck und eilte mit White und Raynham auf die Sou -
nenuhr zu . Schwach konnten sie auch die Gestalten von Harry
Glenn und Dick Farell erkennen , die aus der entgegcngesetz-
ten Richtung herbeiliefen . Beinahe hatte Lowe den Mann
in der Nähe der Sonnenuhr erreicht , als das Unerwartete
geschah , das Außerordentliche und Unerklärliche , worüber er
und all ' die anderen sich noch tagelang den Kops zerbrachen . . .
Das hatten sie nicht vorausahnen können .

Von irgendwoher siel ein Schuß ans der nebeligen Dun -
kelheit und rief ein langes Echo in dem Park hervor . Der
Mann bei der Sonnenuhr stieß einen kurzen , schrillen Schrei
aus , der in einem halbersticktem Gurgeln endete . Er schwankte
und sank langsam in die Knie . Das Buch entglitt seiner
Hand und fiel auf den Weg Einen Augenblick blieb er in
der knienden Haltung , und während er die langen Arme hob,
sah er ans , als ob er beten wollte . Dann stürzte er mit dem
Gesicht zu Boden und blieb reglos liegen .

Lowe war im nächsten Augenblick an der Seite des Man -
nes und richtete den Strahl keiner Taschenlampe auf ihn .
Eine Blutlache bildete sich auf dem Steiu unter dem Kopf
des Unbekannten . Lowe beugte sich über ihn , nahm ihm den
weichen, schwarzen Filzhut ab und legte ihn ans den Rücken.
Ein schwarzes Tuch war über de » unteren Teil des Gesichtes
gebunden . Darunter guoll Blut hervor . Der Mann hatte
eine schreckliche Wunde am Hals .

„Um Himmels willen !" rief Raynham heiser . „Das ist der
Mann in Schwarz , der sich immer hier herumgetrieben hat !
Ist er tot ?"

Loive uickte .
„Ja . Er lebt nicht mehr ."

Schnell nahm er ihm das schwarze Tuch vom Gesicht und
beleuchtete die bleichen Züge . Er und Dick Farell stießen un -
willkürlich einen Ruf aus , denn sie erkannten nun Alfred
Lorimer ! *

16. Kapitel

Die eilenden Schritte
Trebor Lowe starrte auf das Gesicht nieder . Selten war

er in feinem Leben so erstaunt und überrascht gewesen . Alfred
Lorimer war also der geheimnisvolle Mann , der die Gegend
von Lidstone Close unsicher gemacht hatte und bei einem Ein -
bruchsversuch von Mary Raynham überrascht worden war .
Er hatte auch die beiden Botschaften geschickt. Es erschien un -
glaublich , und doch konnten sie nicht daran zweifeln . Er trug
den langen schwarzen Mantel , den weichen schwarzen Filz -
hnt und das schwarze Tnch über dem Gesicht. Thomas und
Raynham hatten den ^Mann genau so beschrieben, wie er hier
vor ihnen lag . Lowe hatte mit eigenen Augen gesehen, wie
Lorimer das Buch von dem Zifferblatt der Sonnenuhr nahm .
Unerklärlich ! Das Geheimnis hatte sich nicht aufgehellt , sou -
dern war noch rätselhafter geworden . Und zu allem anderen
erhob sich nun die Frage : Wer hatte Lorimer erschossen und
aus welchem Grunde ?

Eolonel Raynham sah , daß Dick Farell und Lowe den
Toten erkannt hatten , und schaut« fragend von dem einen zu
dem andern .

„Kennen Sie diesen Mann ?"

„Ja "
, entgegnete Lowe langsam . „Es ist Alfred Lorime ?»

der Bruder von Dorothy Lorimer ."

„Was ? Der Bruder von Dorothy Lorimer , der Dame ,
die mit meinem Onkel verlobt war ?"

Lowe nickte.
„Ich begreife es auch nicht , aber wir stehen vor der Tat - ,

fache . Ich glaube "
, fugte er schnell hinzu , als der Colone !

weitersprechen wollte , „Sie verständigen am besten sofort die
Polizei . Es ist hier ein Mord verübt worden , und die Be-
amten müssen so schnell wie möglich benachrichtigt werden .
Sagen Sie Inspektor Trafford auch , daß er einen Arzt mit -
bringen möchte."

Als Raynham zögernd und halb widerwillig gegangen
war , wandte Lowe sich an Farell .

„Wissen Sie , aus welcher Richtung der Schuß fctm ?"

„Ja "
, entgegnete der Journalist . „Er muß von dort ge-

kommen sein , von jenseits der Mauer ." Er zeigte nach der
rechten Seite des Tudorgartens .

„Denselben Eindruck hatte ich . Bleiben Sie beide hier und
bewachen Sie den Toten . Und Sie kommen mit , White . Wir
wollen sehen, ob wir Spuren von dem Mann finden , der den
Schuß abfeuerte .

"
Gefolgt von feinem Sekretär ><ing Lowe über da» Blumen¬

beet , bis sie die niedrige Mauer erreichten . Sie war kaum
« inen Meter hoch, und es fiel ihnen nicht schwer , darüber zu
klettern . Auf der andern Seite führte ein Kiesweg entlang ,
der auf beiden Seiten von dichtem Gebüsch eingefaßt war .
Dahinter lag ein Streifen des WaldeS , der den ganzen Park
von Lidstone Close auf drei Seiten umgab .

Lo»vc leuchtete mit -, sejner TgscheiUaMpe den Boden ab.
Langsam durchsuchte er das Gras dicht am Wege, ebenso den
Kiesweg . An einer Stelle , die in gerader Linie zur Sonnen -
uhr lag , fand er auch, was er suchte . Er sah verschiedene Fuß -
abdrücke , darunter zwei , die sich deutlich abhoben .

„Hier stand er und wartete "
, sagte Lowe und zeigte White

die Spuren . „Hier stand er , während wir uns im Garten
selbst versteckt hatten ."

„Aber ich möchte nur wissen, warum er ihn erschossen hat ",
sagte der Sekretär verstört .

„Das kann ich Ihnen auch nicht sagen"
, entgegnete Lowe

ungeduldig . „Ich habe nicht die leiseste Ahnung . Wir können
aber jetzt , auch keine Zeit damit verlieren , neue erklärend «
Theorien auszustellen . Es handelt sich nur darum , soviel An -
Haltspunkte wi « möglich zu sammeln ."

Er sah sich nach allen Seiten um . Der Täter mußte ver -
hälkuismäßig große , breitsohlige Schuh « getragen haben . ES
gelang Lowe , die Spuren , bis zum Gebüsch zu verfolgen .

„Der Mann kam vom Wald her . Der Boden ist hier weich
— vielleicht können wir auch hier noch etwas finden ."

Er bog die nassen Zweige der Sträucher beiseit« und ging
in dem Gesträuch den deutlich erkennbaren Fußspuren nach,
die sich tief in die feuchte Erde eingedrückt hatten . Schließlich
kamen sie zu einem Stacheldrahtzaun , der öen Wald von dem
Eigentum des Colonels Raynham trennte . Sie kletterten über
das Hindernis , und es gelang ihnen , die Spur wiederzufinden
und noch fünfzig Meter in den Wald hinein zu verfolgen ,
aber dann machte sie plötzlich eine scharfe Biegung und ver -
lor sich in dem wilden Gestrüpp .

„Es ist zwecklos, hier einzudringen ", sagte Lowe nnd zuckte
resigniert die Schultern . „Hier hat er sicher den kürzesten
Weg genommen ." Er dachte einen Augenblick nach . „Wenn
er in dieser Richtung weitergegangen ist , muß er irgendwo
in der Nähe des Dorfes herausgekommen sein. Wir wollen
jetzt zurückgehen .

"
Bald hatten sie die niedrige Maner erreicht , kletterten hin -

über und befanden sich nun wieder im Tndorpark .
Kaum hatte Lowe Dick alles berichtet , was sie entdeckt

hatten , als dxr Colone ! zu ihnen trat .
„Ich konnte Trafford telephonisch nicht erreichen , aber ich

habe dem Sergeanten erzählt , was sich hier zugetragen hat .
Der schickt nun gleich einen Mann z » Trassord . Was halten
Sie von der ganzen Sache ? Meinen Sie , daß die Lorimers
dahinterstecken ?"

sFortietzung folgt .)

. . . kaufen Sie lieber erst dann TßpplCllßy ßCttllltl (5TI
Brücken, Läuferstoffe . Kohosläufer , Tisch - u. Diwandecken

wenn Sie das alles auch einmal
im großen Fachgeschäft ueithSUiinkierr; 5

gesehen haben . - Es lohnt sich bestimmt !



Sommer -
Schlufj -Verkauf

vom 31. Juli bis 12 . August

in

DamenHeidung
and

Hen -enailikeln

Ungewöhnliche Preisvorteile

H . Brändle
Kaiserstraße 191

Zu oermieten

In bester Lag - der Stadt sehr
schön « und groj >e

1 Zimmer-
m . Balkon , Bad u Zubeh .,sehr geeignet für Geschäfts .
U. Bllror -iume , zu vermieten .
Zu erfr . im Geschäft Bio» ,» aiserstr . 104. Elle Herrenstr .
Telephon 213.

Im Hause » aiserstraße 12». l Treppe

8 schöne Urne
sofort zu vermieten durch :

Kobio .Äönig . « aiserstr . 120 , Tel . 2141 .

6 Zimmer- Wohnung
Diele , Bad , Etagenheizung , 2.Stock, auf 1. Okt. od . l . Novbr .
zu vermieten . Bunsenstr 2. An .
zusehen von 10—12 u . 15—17 Uhr

. . und Ihren Umzug
besorgt fachmän¬
nisch u. zuverlässig

J. Krafzerl 's
mö &eispedition

Karlsruhe
Goethe itrsBe 20, Telefon 216

I » eine« stillen Schwarzwaldtal
Mitten im Tannenhochwald des oberen
Murgtals ,

ruhige Zimmer
Kit Frühstück , zu vermieten , evtl . aan >
>er Stock, bei billigster Berechnung ,

» arl Braun . » . Forschaus Obertal ,Kreis Freudenstadt .

« rankenschwester mit kleinem Landhausim südlich. Schwarzwald ( Bodenfee )
nimm » einige

junge litt zur Erholung auf.
Biet « für 4 Wochen: Kinder von 3 Iah »
Mit JiJl 132.- ; junge Mädchen JUt
156.—. Die Kinder werden in Karls -
ruhe abgeholt . — Angebote u . » 54964
an die Badische Press «.

£ u verkaufen

P . R . P . oiScfefi 'm
fflr Radfahrer , für Metall , hauptf .« luminiumwerke geeignet ; Schutzrechl?
»erkauft Ott» Schmidt

« aden .Laden . Lichteatalerftr . 7«.

Versteigerungen
Montag , den 31. Juli 1939, «arm .' /-!« Uhr , versteig , ich im freiwilligen

«luftrag gegen bar u . 10 ' /. Aufgeldaus arischem und nichtarischem Besitz
Kaiserstrabe 21 (Hof)

i. Lager des weiße« Löwe»,
eich. Büfett , 2 Waschkommoden mU
Marmor . Metall , u . a . Bett , gr Tru .
meau . Kllchenschränke, Tische. ©Mihi ?,Kommoden , 2 Schreibmaschinen , Tür .
u. Fensterrahmen , P . Brennholz . Roste
Glas u . Rahmen u . Bilder , Porzellan
Leibwäsche, Schuhe , Heizungsofen .Biederm . Ose» , Gasherde , Haus , und
Küchengeräte , Tischdecken , Nachttische,Lllsterweibchen, Kinderbadewanne , ver -
schiedene Decken u . Ung . mehr .
Besichtigung 1 Stunde vor der « erstei .
gerung für den verstorbenen Verstei -
gerer Franz I . S . Schwer .

fien MIM
« ersteigern u . Schätze,
« » rlsruhe , Waldstr . t

itltfn 1708

SommeF -'Schlu .ß -'VepkcLuf
vom 31 . Juli bis 12 . Rugud

Die einmalige Qelegenheill

Damenhüte
zu ganz billigen ¥ > f eisen .

eeschw . Hoffmann
Karlsruhe , Kaiserstr . 122 , E*. woid.tr.

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster
*

m

ca . 70 cm breit ,in vielen Farben
80 cm breit ,
und dunkel

Kleld « rstrelfen
waschbare Kunstseide ,
Vlstra -Musselin ca.
in großer Auswahl , hell
gemustert • •
Dirndl -Stoffe in hübschen flotten
Mustern , ca . 80 cm breit - • •
Stiantung bedruckt, ca. 80 cm breit
elegantes rohseiden Imitat
Matt -Cr6pe ca . so cm breit, gute
Qualität , in hübschen Streifen u . aparten
Mustern • • . • • •
Lavable C«L SS cm breit, dar beliebt «
bunte Modestoff , besonders billig •
Matt - Crepe und Bemberg -
Lavable ca. VZcm breit, in grober
Auswahl , zum billigen RHumungspreis
Jackenstoffe ca. MOcm br„ kariert
und spoitlidi gemustert , sehr billig
Msntelstoffe ca. 140cmbr . , einiarb .
und sporilidi gemustert , lehr haltbar »

Damen -Kleider aus Charmeuse , in hflbsch.
hellen und dunkeln Mustern und allen Größen

seri« m 9 .75 n 6 .90 i 4 .90
Damen -Kleider Se"« v lv
teils Lavable u . MattcrSpe QQ
Kinder - Kleidchen und
mm Aussuchen t% mm .

Serie III 2 . 48 II 1 . 78
Dsmen -Blusen
tarbig und gestreift •

12.75
Anzüge

Charmeuse , ein -
2 .98

KrawaH -en
Besonder , günstige Gelegenheit . Aparta
Sommarblnder — reine Seide und Kunstseide
In hübschen hellen Mustern

San. iv 1 .25 "I .98 n . .78 l -.48

Handschuhe
Damen • Handschuhe ?um Aussuchen
Serie IV 1 . 58 M 1 . 18 ° - . 78 - - . 38

kiinwmi
Kunstlerdecken
Kunstseide , ll . Wahl 130x160 cm , mit Q aa
habachen Blumenmustern . . 4 . 26 W. HO

- .68

1 .48

Vamenwäsch
Damen -SchlüpferCharmeuse , IL Wahl • • • • • •
Damen -Schlüpfer < aa
Charmeuse , schöne Qual . , mit Gummizug Iifcö
Damen -Schlüpfer
gute Qualität mit Ripprand • • • • 1 .78
Damen - PrlnzeBröcke a < a
Charm . ,m . hübschen Motiven 2 .18 1 .43 I . IO
Damen -PrlnzeBröcke
besonders schwere Qualität , Einzelstfidke O QQ

s .se s .28 £ <00
Dam en -Nachthemden 9 « a
Charmeuse , mit Gitterspitze gearbeitet • mIO
Damen -Nachthemden m qr
künstliche Waschseide , mit Pufiarm 3.83 *v. V9
Damen - Nachthemden a ae
kllnstl . Waschseide , m . langem Arm 8 .83 Di ' 9
Kinder -Schlüpfer n . Kinder »
RÖCkChen besonders billig
Damen -Hemdchen aa
Kunstseide gestridit , mit BaodtrSger 1 .0S " iBB
Damen -Schlüpfer
Kunstseide gestrickt
Damen -Garnituren « >
Hemd und Schlüpfer , klein geblümt 2 *1s Ii «
Damen - Garnituren
Kunstseide gestrickt , hübsche Form 3. 28

-.88

1 .98

Damen -Strandanzug heilig <3 ae
n hübschen Mustern • » • • 6 .95 4 .95 veilll
Strandhosen m ne
Wolle , kurzes Bein , Größe 42 bis 46 • • ■» ■« V
Strandhosen -» as
dunkelblau meliert , Größe 42—46 • . . I iU8

Kinder -Sonnenhöschen bunt " . 68
Bade -AnzOgeWolle , gemust . Gr. 42 3 .95
Brusttücher , BOstenhaltcrforai . 1 .28
Bademützen . . . . os ".15

J £ owsetts
Büstenhalter Charmeuse od . Atlas 7pmit Spitze , zum Aussuchen • • . Stück . * O

WhWMWNlh
Damen -Schals
Vieredrtudi , Georgette in nnl Modefarben
Vierecktuch
Kunstseide , bunt gemustert
Langschals
Georgette und Kunstseide , bunt gemustert
Dreieck -Tücher
Kunstseide , bunt gemustert . » - .
Diverse Modewaren ;
Kragan , Jabots und Sctilalfan , zum
Aussuchen . Serie II - .78 , Serie I

1 .30
1 .80

tpm 5 ld

bietet Ihnen
wieder große
Preisvorteile 1

Miollmschlägee
HERREN- UND DAMENWÄSCHE neben

Beyer Waldstraße 14 Colosseum

Kine -Exakta
mit Bsreitfchaftstasch «, Exaktar .
OSieltiB 1 :3,5, Cabeujteil RM . 200.-
nur wenig gedraucht , besonderer

Umstände Haider preiswert gegen
dar verkäuflich . Ein günstiger Ge,
legenheitskaus für die Urlaubsreife !
Nähere « u . 5823 Bei der Badischen
Presse .

Amtliche Anzeigen

Sakev - S - vkauf .
Die Gemeinde Muggensturm verlauft

am Dienstag , 1. August 1333
cirka 1« Hektar Hafer
in Losen zu je 10 Ar .

Zusammenkunft 13.3» Uhr vor dem
Rathaus .

Muggensturm , 88. Juli 1939 .
%tt Lllrgermeifter : Bender .

(Sinti . Bekanntmachungen entuommen )

Karlsruh e-Durlach .
Zwangsversteigerung

Der auf Donnerstag , den I . August
1339. vormittags 10 Uhr in das Rat »
haus in Stupserich anberaumte Ter ,
min zur Zwangsversteigerung von
Grundstücken des Schmieds paspar
Toll in Stuvferich findet »Ich, statt.
Der Termin ist aufgehoben .

Sarlsruhe . Durlach , 2». Juli 19« .
Notariat I

su BoUjtietfungiactm «

Familien -Nachrichten
( Aus Zeitungsnachrichten

Verlobte :
Kürnbach—Bruchsal :

Elsa Hauser und Friedrich
Bohleber .

Vermählte :
vichl—Heidelsheim d. Bruchsal :

Alfons Wendling u . Helene,
geh . Pabst .

yfurzheim —Bruchsal : Eugen
Kuri und Frau Martha , geb .
Eckert

und nach Familienangaben )
» eumark —Gaggenau : Horst

Deetz u . Paula , geb . Moers «.

Hannover —Rastatt : Willi Speck
u . Hertha , geb . Schmitt

Pforzheim : Karl Abt u . Frau
Aenne , geb . Schauenburg

Lautenbach—OberNrch:
Theodor Spinner u . Gertrud
geb. Bloch

Vaden -Bade»—Varel : [
Dr . Hann « von Cosel und ,
Dr . Antje , geb . Oehmig .

v. a « . I*. »a

(. IMMMI AXtlI«

«nn e« u/i« J"" " »oweftd»r und

'oh/l.V " "* ■• «"eh
>»»». £, ff '.*» kom.

4l &i
Pu 'Mover - Blusen
für Damen, Kunstseide, gestrickt, kvrze
Ärmel

Damen - Kleider
verschiedene Stoffe, Macharten und
Farben

Damen - Rocke
verschiedene Stoffe

Komplet - Mäntel
Flamisol mit Durchbruchverarbeitet . .

Vistra - Musselin
hell- und dunkelgrundige Muster, ca.
78 cm breit Meter

Kunstsei den - Drucks
ca . 95 cm breit . . . . . . Meter

Hemdchen od . Schlüpfer
Kunstseiden - Interlock, gestreift , lachs
oder blau, Größe 42 -48 , . . Stuck

Unterkleider
Kunstseiden - Charmeuse , mit hübschen
Motiven garniert , Größe 40 -48, Stück

Vereinigte Kaufstätten G . m . b . H . , Karlsruhe
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VOLKSWIRTSCHAFT
Wertpapier - und Warenmärkte

« er»» : « Kita freundlich
Berlin , 2S. Juli . (Funkspruch . » Die Wochenschlubbörse wies bei ruhigem

Geschäfts freundliche Hallung auf . Die Kursveränderungen nahmen nach
beiden Selten nar geringes Ausmaß an . Es überwogen leichte Steigerungen ,da die Bankenkundschaft und der berufsmäßige Bdrsenhandel überwiegendkleine Kaufordres erteilten . Einzelne Wert « erfuhren darüber hinaus Besse -
rungen von 1—2 Prozent .

Von variablen Renten notierte die « Itbesttzanl- ih - 132.10 gegen 132'/..
» >» Gemeindeumschuldung stellte sich auf und . 93 .30.

NZ . -Lteuergutscheine I Hörle man mit 09 .10, Mo . XI nannte man 95.55
gegen 95 .40, Julischeine 95 .45 gegen 95 .35 Ul.d Augustschein- 95.30 gegen95 .25. Beachtung fand die Bekanntmachung des Borslandes der Berliner
Wertpapierbörse , daß vom l . August 1939 ab die aus (Ärund des GesetzesUber den Neuen Finanzplan zugelassenen Sleuergutscheine II an der Ber¬
liner Börse amtlich gehandelt und notiert werden können .

Bon Baluten errechneten sich das Pfund mit 11,67 . der Dollar mit 2,49»
» nd der Franc mit 6,60 ' /, .

SIm Geldmarkt waren zuverlässig » Sätze noch nicht zu hören .

Karlsruher Wochenmarktpreise

Rindfleisch >/> Kilo 83- 91, Kalbfleisch 100— IIS, Hammelfleisch 01—114,« chweinefleisch 82—92, Hühner , Henne tot 90— 105, Hahn 90—lOO, Gänse , tot NO
»is 130. Schellsischc 50. Kabliau 40, Kabltau - Filet 40, Goldbarschsilet 50.
Kartoffeln 7—9, Blumenkohl 20—35 , Blumenkohl Stück 10—70, Rotkraut
>/- Kilo 12— 16, Weißkraut 8—10, Wirsing 8— 12, Spiam 14—15, Stangenboh¬
nen . grüne 25—35, Buschbohnen , grüne 18—25, Stangenbobnen , gelbe 25—30,
Buschbohnen , gelbe 20—25, Karolten Bund 6— 12, « üben , gelbe >/. Kilo 8—10,Rüben , rote Bund 7—10, Kohlrabi 10—15, Erbsen , grüne -/- Kilo 20- 21,
Lauch Stück 2—8. Pfifferlinge >h Kilo 50—52, Kopfsalat Stück 3— 10, Endivien -
ffllat 3— 10, Sellerie 5— 20, Rettich 2—10, Radieschen Bund 5—8, sonstige
Frührettiche 6— 10, Salatgurken Stück 10—50, Einmachgurken 1. Sorte >/- Kilo
S5, 2. Sorte 15, Zwiebeln , inl . 10—13. ausl . 14—IS, Aepfel . Preisgruppe I
§5—35, Birnen , inl . Preisgruppe I—III 25—42, ausl . 17, Zwetschgen 25—35,Pflaumen 12—38, Mirabellen 38—40, Pfirsiche , inl . 20—40, ausl . 31, Stachel¬
beeren 18—25, Johannisbeeren 20—25, Himbeeren 43—45, Heidelbeeren 42,Tomaten , inl . 20—40, ausl . 18^ -27, Bananen 42—45, Orangen 32—40, Zitro¬
nen Stück 5—6 . — Eier : Deutsche Handelsklasse G 1 (S —D ) Stück ll —12'/i,Auslandseiec S —D 9V«, Markenbutter >/, Kilo 160, Schweineschmalz 108,
Echweizerläse 130—140, Rahmkäse 10p, Limburgerkäse 60.

Der Wochenmarkt am Samstag war mit Gemüse , Salat und Obst gut
versorgt . Vor allem gab es viel Blumenkohl , Weiß, und Rotkraut , Wirsing ,
Spinat , grüne Bohnen , Karotten , gelbe und rote . Rüben , sowie Kopfsalat ,Rettiche, Tomaten , Taseläpsel und Birnen , Zwetschgen, Pflaumen , Pfirsiche ,Stachelbeeren und Johannisbeeren . Der Verlaus war lebhaft . Aus dem Ge-
flügelmarkt war Angebot und Nachfrage befriedigend . Lediglich die Zufuhren
an Eier reichten für die rege Nachfrage nicht aus .

Metalle
Berlin , 29 . Juli . «Funkspruch . » Feinstiber gültig für 80. und 31. Juli :

«1.20- 35.80 RM . für 10fr Kilo.

Stand der Reben In Baden
Die Rebstöcke , deren Entwicklung durch die kühle Witterung im Frühjahr

dieses Jahres allgemein im Rückstand war , haben sich unter dem Einfluß
der allgemeinen Erwärmung im Juni erholt Die Reben zeigen allge-
mein ein frisches und gesundes Aussehen . Die Blüte hat bereits begonnen und
ist in den meisten Gebieten in vollem Gang . Im ganzen verspricht die Blüte
bei der sonnigen Witterung einen guten Verlauf . Der Ansatz von Gescheinen
ist in diesem Jahr erheblich besser als im Vorjahr . — Nach dem Urteil der
Sachverständigem des Statistischen Reichsamtes ist im alten Reichsgebiet laut
„ Wirtschaft und Statistik " die Note 2,3 errechnet worden ( 1 gleich sehr gut,
2 gleich gut , 3 gleich mittel , 4 gleich gering , 5 gleich sehr gering ) , also drei
Punkte besser als im Bormonat . An dieser erheblichen Aufbesserung haben ,
abgesehen vom Mosel -, Saar - und Ruwergebiet , in dem mit der Begutach-
tungszisser 2,2 derselbe gute Stand wie im Vormonat erzielt worden ist ,
sämtliche Gebiete leil . Die b a d i s ch e n Weinbaugebiete verzeichneten eine
Begutachtungsziffer von 2,4 gegenüber 2,6 im Vormonat und 3,7 im gleichen
Monat des Vorjahres . — An Pslanzenlrantheitei und Schädlingen
ist vor allem über das . Auftreten des Heuwurms zu berichten : jedoch dürste
er infolge des günstigen Blüteverlaufs leinen nennenswerten Schaden an -
richten . Außerdem tritt in manchen Weinbaugebieten , namentlich im Mosel -,
Saar - und Rulvergebiet , die Schmierlaus auf . Die Schädigungen durch
Oidium und Peronospora dürften sich in normalen Grenzen halten .

Kennzeichnung von Obst und Gemüse
Der Retchskommissar für die Preisbildung teilt mit : „ Ware aus geschlosse -

nen Anbaugebteten mutz nach den im Berlage E . Appelhans u . Co ., Braun -
schweig , erschienenen Reichseinheltsvorschrisien der HB . der deutschen Garten ,
bauwirtschast von 1939 durch Klebezettel oder Anhänger deutlich gekenn-
zeichnet sein . Die Klebezettel (Anhänger ) müssen für die Güteklasse vorge -
sehene Farbe haben (IA gleich weiß , A gleich rot , B gleich gelb, 0 gleich
blau ) und mit dem Namen der Beztrksabgabestelle und der Erzeuger -
nummer versehen sein . Die Ware darf nur im Rahmen der sür die Güte -
Nassen jeweils zugelassenen Preise verkauft werden . (Auslese - (IA -)Ware darf
im Großhandel nur mit der Originalpackung , im Kleinhandel nur aus der'
Originalpackung verlauft werden . " Die entsprechende Anordnung über die für
den Verkehr mit Obst und Gemüse geltenden Reichseinheitsvorschristen ist von
der HB . der deutschen Gartenbauwirtschast bereits erlassen worden .

Kennziffer der Großhandelspreise
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den 26 . 7. 39 auf

107,2 ( 1913 -- 100) . Sie ist gegenüber der Vorwoche (107,1 ) kaum verändert .
Tie Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 109,1 (plus 0,2 v .H .) ,
Kolonialwaren 91,9 (unv . ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,6 (unv .) ,
industrielle Fertigwaren 126,0 (plus 0,1 v.H .) .

Aus der Wirtschaft
Bausparkasse — Geringe Vilanzv - ränderungeii

Die „ Sparst " Spargenossenschaft eGmbH ., Gingen -Hohentwiel , die vornehm »
lich in Württemberg und Baden als Bauspargenossenschaft arbeitet , veröfsent -
licht jetzt ihre Bilanz für 1938 im RA . Danach haben sich die lausenden
Kosten des Instituts dieses Mal geringfügig auf III 0OO RM . (103 000 RM .)
erhöht , ebenso auch die Abschlutzkosten v n 59 000 auf 62 734 RM . Zinsen und
Aufwand für Fremdgeld , das in der Bilanz mit 0,70 (1,05) Millionen RM .
erheblich geringer ausgewiesen ist , beanspruchten noch 44 813 (68 000) RM . Bei
fast unveränderten Verwaltungsgebühren mit 172 000 RM . und 62 627 <1« 000)
Reichsmark Vermögenserträgen verbleibt a . nach 30 656 (49 000) RM . Ab¬
schreibungen einschließlich Bortrag van «444 RM . ein geringer Reingewinn von
rund ll 100 RM . (Rest von 859 RM .) , woraus 4 Prozent Dividend « auf die
Geschäftsguthaben verteilt worden sind .

Sunftstofftagung auf dem Chemiker-Reichstreffen i» Salzburg

Im Rahmen des Reichstreffens der deutschen Chemiker, das als 62. Haupt¬
versammlung des Vereins Deutscher Chemiker ( im NDBDT ) vom 18. bis
23 . September in Salzburg stattfindet , wird am 18. und 19. September dl«
VDCh .-Arbeitsgruppe „ Chemie der Kunststoffe " eine umfangreich « Tagung
abhalten , auf der namhafte Fachleute in etwa 25 Vorträgen Uber den gegen-
wärttgen Entwicklungsstand der in letzter Zeit technisch so bedeutend gewor«
denen neuen deutschen Werkstoffe berichten werden .

Berliner Börse 29 m 1939
29. 7.

Geschäftsgang der schweizerischen Landesausstellung befriedigend
Die schweizerische Landesausstellung hat die Hälfte ihrer Dauer nun schon

erreicht . Auf einer Sitzung des Organisationskomitees wurde der Geschäfts-
gang als zufriedenstellend bezeichnet. Ueber den Rechnungsabschluß könne
aber heute noch nichts gesagt werden , da die weitere Entwicklung der „Landi "
von der allgemeinen politischen Lage abhänge . Einige Betriebszweige der
Ausstellung ließen Ueberschuß erwarten , wogegen andere wieder nicht die ge -
hegten Erwartungen erfüllten . Die über Erwarten große Besucherzahl und
die damit verbundene Erhöhung der Ausgaben erforderten Nachtragskredite
im Umfang von 1 Million Schweizer Franken , die vom Komitee genehmigt
wurden .

Anleihe « :
Ttcuergutschein ,

( Berrechn .-K.)
Dtsch .Anl .Ausl
Reich . Länder

5 Reichsanl .v .27
4V- R .-Schatz 35
«>/- do . v. 36 I
4'/, So. 37 I
«' /• so . 38 I
4 Reichsanl .v .34
6'/s Aoung -Anl .
l ' lt Basen v. 27
Bank .u .Berkehr
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Reichsbanl
Hapag
Nordd . Llovd I

29. 7.

132 .1

101 .7
99 .8
98 .9
98 .7
99 .6

111 .5106 . 1
180 .0

43 .7
45 .7

Jnd .-Aktie»

A e . ®.
Bembg . I . B
Bergmann El
Tont . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G
D . Linoleum
D . Waffen
El . Lieferung
E . Licht u . Kr
Farben J .G
Gessürel
Harpen . Brg
Hoesch Bw
Klöcknerweri .
Lahmeyer
Mannesm . R
Metall gel.

28 . 7.

113 .9
131 .0
216 .4
120 .4
142 .0
149 .7
132 .5
130 .0
144 .1
126 .4
130 .0
106 .2

. 03 .4
112 .7

113.6

142.7
132.5
130-2
144 .6
126. 7
129 .6
106.5
115 .5
116 .6
103 4
112.7

Frankfurter Börse
29 ?.

Preis - und Absatzkrise am Welt -Weizenmarkt
Im Zeichen der Ueberproduklion - Schrumpfender Bedarf der Einfuhrländer - Noch keine Grundlage

für ein internationales Abkommen
Die Weizennotierungen I* Liverpool stnd unter dem Eindruck der inter -

nationalen Wetzen -Uebersülle in der zweiten Jull -Hälftc auf einen sensa¬
tionellen Tiefstand gesunken , und zwar am 21 . Juli auf 40-/, pence für
Juli -Lieferung gegenüber einem Stande von 47>/> pence am 10. Juli , dem
Beginn der Londoner Beratungen des internationalen Weizenausschusses,und einem Stande von 56' /« pence im Juli vergangenen Jahres . Man ge-
winnt den Eindruck , daß Amerika und Argentinien ungeachtet der relativ
sehr niedrigen Preise fortgesetzt mit größeren Verkäufen im Markte sind . —
In Kanada scheint eine Rekordernte heranzureifen . Die dortigen Aussichten
für einen großen Wetzenertrag werden als die günstigsten innerhalb der
legten zehn Jahre bezeichnet. Neue beträchtliche, für die englische Kriegs -
reserve bestimmte Weizenkäufe haben nicht verhindern können , daß die
an sich schon recht niedrige Weizennoiierung in Winnipeg innerhalb eines
reichlichen Monats von 58V, unter die 50 cents -Grenze gefallen ist.

So ist es neuerdings wieder die Gefahr der Ueberproduklion , die sich am
Welt -Weizenmarkt deutlich abzeichnet, während die europäischen Zuschuß-
Bedarfsländer , an der Spitze Deutschland und Italien ihre eigene Weizen-
«rzeugung nach Möglichkeit ausdehnen . Der Angriff auf das internationale
Preisgefüge erfolgt infolgedessen sowohl von der Angebotsseite (Uebersülle )
wie von der Nachfrageseite her , die im Zeichen weiter schrumpfenden Bedarfs
steht. Abgesehen von den günstigen Ernte -Aussichten in den Vereinigten
Staaten lagern noch von der letzten argentinischen Weizenernte über 3 Mil -
lionen Tonnen Weizen für den Export unverkauft in den Speichern , für
die es an Absatz mangelt .

Wenn in der letzten Zelt der Liverpool « Platz im Preisabbau ständig in

Führung gelegen hat , so ist dies darauf zurückzuführen , daß Liverpool ein
freier , ungeschützter Markt ist , während aus den überseeischen Märkten ,
namentlich in Buenos Aires , aber auch in Chicago und Winnipeg die
getroffenen umfangreichen Preisstützungsmaßnahmen eine bremsende Wir -
lung ausüben .

Die Beratungen zwischen den 4 größten Weizen -Erzeugerländern , nämlich
Argentinien , Australien , Kanada und den Bereinigten Staaten sind wieder
aufgenommen worden . Sie erstreckten sich auf die Festsetzung von Mindest -
preisen , die Einführung von Ausfuhr -Ouoten und auf die Verringerung
von Anbauflächen . Die einzige Möglichkeit, um das ins Wanken geratene
Vertrauen wieder herzustellen , wird in einer erheblichen Einschränkung der
Weizen -Anbauflächen der führenden Exportländer erblickt, für die ein festes
Uebereitikommen der daran beteiligten Staaten die Grundlage zu bilden
hätte . Dte Aussichten hierfür sind jedoch trotz der schon seit langem geführ -
teil Verhandlungen äußerst geringe , so daß man in internationalen Hau -
delskreisen der weiteren Entwicklung mit wenig Vertrauen entgegensieht.

Stark verstimmend hat auch die Baisse der amerikanischen Maispreise ae-
wirkt, die in der letzten Woche erneut üb^r 10 Prozent im Preise gesunken
sind und damit den tiefsten Stand der letzten 6 Jahre erreicht haben . Die
neue amerikanische Maisernte in Höhe von 2,5? Milliarden Bushels stellt
eine Rekordernte dar . Hinzu kommt ein großer Maiz -Ueberschuß aus der
alten Ernte sowie die unverkauften Vorräte in Argentinien . Die Export -
möglichketten verengen sich daher im Hinblick auf die statistische Lage und
unter dem Eindruck der allgemeinen Wirtschaftslage immer mehr .

dr . » . i .

Etadia » leihe»
«>/5 Bad . Gold ?«
4' /- Hsidlb . G . 26

V/t Mannö -G .26
vto . 27

Vit Pforzh . ® 26
4V« Pforzh . G 27

Bsandiriefe
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98 .0
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17.9
97 .5
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96 .0

99 .0
99 .0
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98 .7

99 .7
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98 .5
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Bd .Masch.Ducl .
Bah .Brauh .Pf .
Brown Boveri
Cem . Heidelbg .
Daimler -Benz
Dt. Gold Silber
Durlach Hof
JG . Farben
Feinm . Jetter
Gritzner -Kayser
Gkrast Mannh .
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MezAG . Freib .
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205 .2
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144 .0

97 .0
84 .5
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94.2
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130 .0

85 .0
97 .0
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206 .0
108.5
144 .1

97 .5
85 .6

Rheinfeld Kr .
Mein , Elekrizit .
Rbew . Stahlw .
Rhein .Wests.El.
Salamander
SchlickertEl .
Siem . &. Halsle
Triumph Nbg.
Bei . Glanzst .
Ber . Stahlwk .
Wanderer W.
WinierZhall

Berstch. -Aktie».
Allianz Sluttg .
do . Lebensvers .

Kolonial -Wcrte.
Dt . Ostafrika
Otavi Minen
Zcharuung

Mot . Tarmsi .
Neckarwecke
Odw. Harrst .
Pfälz . Mühle
. Preßhefe
Salz Heilbr .
Seil Wolfs
Sinner AG.
Südd . Zucker
Z. Waldh .St .

28. 7.
127 .0
114 .5
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167 .4
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178.0

99 .5
160 .5
115 .9
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202 .0

81 .7
20.5

29. 7.

115.0135.0
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169.0187 .2
177.0
93.?161.0116.2

241 .0
203.0

103.Ä
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'Sänke« :
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Bad . Rhein .
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HegtjMen
Argentinien
Belgien
Brasilien •
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland

§
olland
ran

Island
Italien

Gel » « riet

11 .95
0.575
42 .32
3!o47
62 05
47 .00

11 .655
68 .13

5 .14
6 .593
2 .353

133 .07
14.49
43 .18
13 .09

11 .98
0.579
42 .40
0.132
3 .053
52 .15
47 .10

11 .685
68 .27

5 .15
6 .612
2 .357

133 .33
14 .51
43 .26
13 .11

Japan
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Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

Gel» Briet

0 .680
5 .694
2 .490
48 .75
41 .94
58 .57

10.565
60.04
56 .17
1 .978
0 .899
2.491

0.682
5 .706
2 .494
48 .86
42.02
58.69

10 .585
60.16
56 .29
1 .982
0.901
2.495
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Als es klopfte , war ThomaS Morney sehr erstaunt , baß
statt Sibyll , mit deren Kommen er eigentlich gerechnet hatte ,
Herr Karpenschnut und Fräulein Eysler bei ihm eintraten .
Der Maler war gerade dabei , seine Sachen zu ordnen . Er
hatte seine Bilder an der Wand gegeneinander ausgestellt ,
auf den Tisch die uneingerahmten Aquarelle gelegt , «nd aus
ber Staffelei stand das unfertige Bild vom Strandbad . Er
glaubte , Herr Karpenschnut wollte wegen des gestrigen
Abends mit ihm reden und wunderte sich dqher sehr , als der
Likörfabrikant von einem möglichen Bilderkauf sprach.

„Wir haben gestern im „Seesteg " ein ziemlich gut ge -
lungenes Bild gesehen"

, begann Herr Karpenschnut . „Dabei
kamen wir auf Ihre Bilder zu sprechen."

„Sie meinen den Artistenwagen " fiel ihm Morney ins
Wort . „Ja , diese Arbeit hat mir viele Freude gemacht."

„So ? Das ist von Ihnen ?" wunderte sich der Fabrikant .
„Umsomehr interessieren uns jetzt Ihre anderen Arbeiten .
Vielleicht können Sie uns mal Verschiedenes zeigen ."

Morney bat seine Besucher , Platz zu nehmen , und fing
an , seine Bilder aufzustellen . Er hatte sehr viele Bodensee -
laudschasten , auch die Rückseite der „Schwarzen Katz " mit
der Seeterrasse war darunter . Obgleich es eine seiner besten
Arbeiten war , stellte er sie weit nach hinten , q?eil er sich von
diesem Bild nicht gern trennte . Zu viele Erinnerungen hin -
gen daran . Aber gerade diese Arbeit gefiel der Sängerin ,
die weniger sachkundig als instinktiv urteilte , am besten.

Die Besichtigung dauerte ziemlich -lange , und der Maler
bekam einen gewissen Respekt vor dem Likörfabrikanten ,
denn er schien von Bildern einiges zu verstehen .

„Für Bilder hatte ich von jeher eine Schwäche", sagte er
zu dem Maler , als ihm dieser ein Kompliment über sein
Kunstverständnis machte.

„Und weshalb soll man einem talentvollen Bekannten
nicht auch etwas abnehmen ?" lächelte er und stellte drei Bil -
der auf die Seite . Die Sängerin hatte das Gemälde der
„Schwarzen Katz" bereits für sich reserviert .

„Diese vier Gemälde kämen also in Frage ", sagte der
Fabrikant . „Machen Sie einen Preis ".

Nach einigem Zögern meinte der Maler , tausend Mark
wären nicht zuviel .

Der Fabrikant überlegte lange » denn die Summe war
ihm im Augenblick doch ein wenig zu hoch .

„Ich würde Ihnen ausnahmsweise etwas entgegenkom -
wen", sagte der Maler rasch, als er das lange Zöger» be-

ÜZovhmal iXhUy Jrl -es& E££ **<~iZ££er
merkte . „DaS große Gemälde da* — er wies auf die
„Schwarze Katz" — würde ich normalerweise nicht unter
vierhundert Mark verkaufen . Da Sie aber mehrere Stücke
zusammen nehmen wollen , habe ich es mit dreihundert be-
rechnet . Ich arbeitete nämlich fast ein halbes Jahr daran .

„An der Arbeit ist nichts auszusetzen "
, meinte Herr Kar -

penschnut , „Fräulein Eylers hat sofort das Beste heraus -
gegriffen . Uebrigens , ein hübscher Platz "

, wies er auf die
Terrasse , „sehr angenehm am Abend , wenn man noch frische
Luft schöpfen will " , zwinkerte er Morney zu.

„Hübsch und verschwiegen "
, sagte der Maler , der die An -

spielung auf den gestrigen Abend sofort verstand und dem
Fabrikanten damit seine Verschwiegenheit zusicherte .

„Ja "
, lachte Karpenschnut vielsagend und kam wieder aus

die Gemälde zurück, „sagen wir : achthundertfünfzig . Sie
müßten die Bilder natürlich fachgemäß verpacken und an
meine Adresse nach Olderchurg senden . Fräulein Eylers
Bild geht nach Berlin ."

Thomas Morney schmunzelte zufrieden vor sich hin . Daß
er gleich vier Bilder auf einmal verkaufen würde , hatte er
nie gehofft . Aber er ließ seine Freude nicht allzusehr merken .
Indes hatte Herr Karpenschnut einen Scheck über den Be -
trag von 850 Mark ausgefüllt . „Das Geld können Sie sich
gleich in Konstanz oder sonstwo auf der Bank holen . Meiner
Frau sagen Sie aber lieber nichts von dem Kauf . Es soll
eine Ueberraschung bei unserer Heimkehr für sie sein"

, meinte
er , während er sich zum Gehen anschickte . „Was ich noch sagen
wollte "

, wandte er sich an der Tür nochmals um . „weshalb
stellen Sie Ihre Bilder nicht unten auf ? Der eine oder
andere würbe sicher etwas kaufen . Auch in der Kunst , mein
Lieber , Muß man zuerst Angebote machen, bevor man Nach -
frage haben kann . Versuchen Sie 's doch mal ."

„Vielen Dank !" verabschiedete der Maler sich von seinen
Käufern . Als die Türe hinter ihnen geschlossen war , pfiff
er frohgelaunt vor sich hin .

Bier Bilder auf einmal hatte er noch nie zuvor verkauft .
Sollte er da nicht hoffnungsvoll in die Zukunft blicken ?

*
Der Herr Regenversicherungsagent Zumkeller, ber sich

inzwischen von der Anstrengung seiner Autofahrt erholt
hatte , und tatsächlich das von Sibyll geräumte Zimmer be -
wohnte , schlenderte durch den Garten . Bis jetzt hatte er
noch keinen einzigen Menschen getroffen , der ihm Gesellschaft
geleistet hätte, ' er langweilte sich maßlos . Fast alle Gäste
wäre« baden gegangen . Die Hitze hatte noch zugenommen,

unbarmherzig brannte die Sonne und lähmte jede Entschluß»
kraft . Nur Herr Zumkeller fühlte sich angerissslustig , und
als er Sibyll aus dem Hause kommen sah, ging er rasch auf
sie zu.

„Haben Sie die Prospekte durchgesehen ?" fragte er sofort .
„Ich könnte ausnahmsweise ohne zehntägige Karrenzzei .t
einen Versicherungsvertrag mit Ihnen abschließen, da käme
also , wie gesagt , nur eine Frist von 48 Stunden in Frage .
Natürlich müßten Sie sofort zusage » und die Versicherungs -
prämie bezahlen ."

„Nein , ich habe noch nichts angesehen , ich kam noch nickt
dazu ", erwiderte Sybill . „Zudem kommt eine Versiche-
rung . . ."

„Halt "
, unterbrach sie der Versicherungsagent . „Warum

spielen Sie mir eigentlich so eine Komödie vor , Fräulein
Gleisler ? Ich weiß ganz genau , daß Sie noch keine Ver -
sicherung abgeschlossen haben ", sagte er sehr bestimmt und
verfehlte damit auch nicht die beabsichtigte Wirkung . Sibyll
erblaßte und fing zu stottern an :

„Aber wir sind, wir haben . . *

„Keine Versicherung abgeschlossen", vollendete Herr Zum »
keller den Satz . „Sie können mir also nichts vormacken .
Ich halte mich bis heute abend an mein Angebot gebunden .
Entweder Sie schließen die Versicherung ab, oder ich unter -
breite die Sache der Konkurrenz . Der Hotelgewerbeverband
hat für Ihre Propaganda sicher Interesse . Auf Wieder -
sehen !" verabschiedete er sich und verließ den Garten .

Sibyll sah ihm erschrocken nach. Er ging die Dorfstraße
hinunter und auf den „Seesteg " zu.

Heute abend soll ich mich entscheiden, dachte Sibyll völlig
verwirrt . Und den Prämiensatz soll ich auch sofort bezahlen !
Woher soll ich bas Geld nehmen ? Mit Anton Dünckel kann
ich auch nicht reden , ber ist in einer geschäftlichen Angelegen -
heit weggefahren und kommt erst am Abend wieder . Sicher
hätte er mir den Betrag vorgeschossen, überlegte sie verzagt .
Und der Thomas ? Ach, der ist ja an allem schuld ! Und
wegfahren will er auch . Was tu ich bloß , damit er nur
bleibt , und was tu ich mit diesem schrecklichen Zumkeller ,
ober gar , wenn es regnet , und wir sind nicht versichert? !
Wenn bloß der Thomas bliebe ! Ratlos lief sie die Treppe
aufwärts zu Thomas ' Zimmer . Aber niemand antwortete
aus ihr Klopfen . Sie drückte die Klinke nieder , Thomas
war fort . Das Zimmer sah sehr nach Abreise anS . Holz -
flöcke und Schrauben lagen herum , er war anscheinend dabei
gewesen , seine Bilder zum Transport fertig zu machen.

Sibyll nahm einzelne Aquarelle in die Hand . Dabei fand
sie ein Bild von sich : sie stand unter dem noch fast kahlen
Weidenbaum am Badestrand . Als er dieses Bild zu malen
begonnen , hatte Thomas zum ersten Mal von seiner Liebe
gesprochen. Viele Erinnerungen hingen an diesem Bild , und
als sie an all die schönen Tage dachte, kamen ihr die Tränen .
Sollte es nun wirklich aus sein ? Die scbönen Tage , all die
guaen Worte und Blicke aus — wegen der dummen Regen »
lottuie ?. lFottjchung jolgt .t



II » lr « lflnl » für Karlwuh « i
Der uniitionelle Farhen-SroBfllm

Die Trommel
In der Hauptrolle : SAIU

Der a«w»Hig«te «Her Farbeniilme !
Beginn : 4 .00 . 6 .IU, 8 .30 Uhr

Jugendiidie haben Zutritt I

UtiteTog » !
Di* herrliche Film - Operette mit
der weltbekannten Donkey -Serenide

..TARANTELLA"
Ein GenuB für Auge und Ohr !
3 .30 (Hauptfilm ), 5 .4D , 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen «

U/erist so Blücklichwieicn
Der Sieg einer menschlichen
Stimme und der stimme des
Herzens mit Tito Schipa
( Tenor der Mailänder Scqlaj u .a .
Beginn : 4 .00,6 . 10,8 .30 Uhr
Jugendliche zugelassen *

5D a zu e zi f a s c h e 12
billige E i n z e I s t ü ck e

Duttenhofer
»inen Kir die

Immobilien

Schönes,neuerbautes

Wohnhaus
im Landhausstil , geschindelt , 3 Woh¬
nungen mit 4 Zimmern , 20 in Balkon .
Terrasse , Garage , Garten , Bädern , ruhige
staubfreie Lage , zu 7 % sich rentierend ,
sofort gegen bar preiswert im bayer .
Allgäu (Stadt ) zu verkaufen .
Anfragen unt . K54381 an die Bad . Presse .

Für die Reisezeit
kaufen Sie in großer Auswahl

Damentaschen
Stadttaschen

Wandertaschen
Mappen aller Art

Necessaires
Handschrankkoffer

Bahnkoffer
Handkoffer

Hutkoffer
Lederkoffer

'sowie »amtliche Lederwaren und Reiseartikel

G. Dischinger
Kaiserstraße 105

/.wisdien Adler - und Kronenstraße - lelefon ^ölb

Vorschriftsmäßige Offizierskoffer

Morgen beginnt der

Sommer -Schluß -Verkauf
unseres Hauses . (31 . Juli 1939 bis 12 . August 1939.)
Er wird Ihnen mehr als viele Worte unsere Leistung
erklären . Vertrauensvoll können Sie wählen , denn :

Das gule Fachgeschäft für Daznenhäie

kennt nur ein Ziel : Ihre Zufriedenheit .

Ollo Hum
Karlsruhe - Kaiserstraße , Ecke LammstraBe

aweh zum Sommer - Schluß - Verkauf :

die ganze Familie zu Schöpf
(Vom 31 . Juli
bis 12 . Auguit )

Denn — schöne , leichte und modisch -aparte

Sommerkleidunci
Ist bei Damen , Herren und Kindern gleichermaßen begehrt .
Diese aber kaufen Sie jetzt zu SSV - Preisenl Und Sie werden
noch viel Freude damit erleben der Sommer hat erst

angefangen ! — Aber auch unsere '

groß * Auswahl in schönen Sommerstoffen

bringt gute Kaufgelegenheiten in Menget

Kurzum — die Parole sei :

Familienausfluci
zu Schopfs Sommer -Sckluß Verkauf !

S0 < Sr
5

yyUMt QZM
- ZM *

CARl
So " " KARLSRUHE

Itefiensu/erte o & iouf $ns

Amtliche Anzeigen
( AmlI . Belanntinachungen entnommen )

Rastatt .
Stoangtoetfteigttnni

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am Dienstag . Z. Oktober 1939 ,
9 Uhr . im Rathaus in Bietigheim ,
Amt Rastatt das Grundstiick des Fa¬
brikarbeiters Theodor Herr in Bietig .
heim auf Genmrkung Bietigheim .

Griniostiiiksbeschricb
» rundbuch Aieiigheim , Band l Arft IS

Gemarkung Bietigheim
Lgb .-Nr . 2 : 3 o 33 qm Hofreite , 13 cm

Hausgarten », 4 a 46 um HauSgart -
ten b . zusammen 7 o 97 am (Orts -
etter ) . Schätzung 4SV0 & JL, kein
Zubehör .
Auf der Hofreite steht ein einstöckiges

Wohnhaus mit Balkenkeller . Scheuer u .
Stall .

Rastatt . 24 . Juli 1939.
Notariat I Rastatt

alz Vollstreckungsgericht.

Bekanntmachung
RaKdcm die Gen : ' Malsch 5cm

SattMmi Körprich « «urteilt wurd «,

werden die in ??rage kommenden Mit ,
glieder diesseitiger Kasse mit Wirkung
vom 1. Juli 1939 der Rllgem . Orts -
trankenhasje Karlsruh ? zugeteilt . Die
Beteiligten lBetriebssiihrer und Ver -
sichert ?) erhalten hiervon Kenntnis .
Mit Wirkung vom Montag , 31 . ? uli
1939. ist für die Inanspruchnahme von
Kassenleistungen die Allgemeine
Ortskrankenkasse Karlsruhe kZweig-
stelle Ettlingen ) zuständig . Tie Bei -
träge sind ab I . Juli 1939 an die ge¬
nannte Kasse zu zahlen .

Allgemeine Ortskrankenkasse
Rost «»» Gernsbach .

2ct Seilet : tViflSltStli . <

BETTEN



Beilage
Karltruhe , 30 . Juli 1939

I§ ber Gefreite Fehrs zur Feldküche lief , um Essen für
Sie Leute bei öen Maschinengewehren zu holen , hörte

er einen seltsamen Mergellen Pferöeschrei. Und plötzlich
mußte er , daß Sie „Braune " in öer Näh« war , seine braune
Liese vom Möhlenhof , und daß sie ihn gerufen hatte , mitten
in den Karpathen .

Einen Augenblick stand er wie betäubt öa , die Schläfen
pochten ihm , er mußte sich zwingen , nach öem Tier auszu -
schauen. Wenn man lange draußen gewesen ist und , bald
« in Jahr fern von öer Heimat , täglich mit Feinö unö Tod
zu tun hat , kommen Augenblicke , wo Wirklichkeit und weit -
sichtige Bilder ineinander fließen . Dann hörte Hans Fehrs
deutlich das Knirschen öer Zügel unö das stockende , erregte
Schnaufen , wandte sich um , erkannte die Stute unö streichelte
sie.

Ein Rittmeister rief ihn an . Der Gefreite FehrS war
einen Augenblick daheim auf öem Hof gewesen, jetzt fuhr er
auf und riß die Hacken zusammen .

„Die habe ich selbst aufgezogen "
, erklärte er , „und nun

treffe ich sie hier wieder !" Er staunte noch über seine Ruhe
vor solchem Wunder .

Der Anöere nickte ihm zu . „Das ist allerdings sonderbar !
Irren Sie sich nicht? Sinö Sie einer von den Elmshorner
Züchtern ?"

„Ich bin Landwirt aus öer Elbmarsch ." Dem Gefreiten
war , als sei das Zusammentreffen schon eine geraume Zeit
her . Man lebt so sonderbar und ohne Zeitmaß da öraußen :
alle großen Ereignisse bleiben in greifbarer Nähe unö liegen
öoch sofort nach dem Geschehen wie auf einer Kette geschnürt
hinter einem . Man hat gelernt , rafch zu überwinöen und
für öen nächsten Sprung bereit zu sein.

„Braune , gute alte Braune " — sagte Hans Fehrs wieöer ,
strich halb verlegen über seine weiche Stimmung , dem Pferd
über die Kruppe , stand straff und ging zum Essenholen.

Einige österreichische Mörser warfen ihre zischenden Ge -
schösse hoch über öie Köpfe öer öeutschen Truppen hinweg auk
öen Feinö . Scharf öröhnten öie Aufschläge von öen Bergen
wiöer . —

Der Gefreite brachte mit fallender Dunkelheit das Essen
zu seinen Kameraden . Dabei besing ihn noch immer öas EL-
staunen über öie Begegnung : ihm war , als
sei er öer Heimat nahe gewesen , er mußte
sich zwingen , an Krieg unö Karpathen zu
öenken .

„Alte , gute Braune !" Er sah öen Hof unö
öen Stall unö sah sich selbst tausendmal öem
Tier den Hafer zumessen . Seltsam , wie sie
alle in den Kampf hatten ausziehen müssen,
auch die Braune ! Ob überhanpt noch jemand
in Deutschland war ? Uebrigens schien es
ihm nur gerecht, öaß auch öie Pseröe helfen
mutzten : jetzt wußte man wenigstens , wofür
man öie Stute eingefahren hatte . Nur das,
sie bei der Feldküche stanö , war Fehrs nicht
genug . Er selbst hätte sie haben mögen , hier
bei seinen Maschinengewehren , etwa im
Tausch für den alten Zirkusgaul , der tanzen
konnte , aber vor öen Kugeln ausriß .

Der Gefreite meldete sich bei seinem Haupt -
mann und sprach öariiber . Am andern Abend
hatten sie wirklich der Felöküche öen „Tanz -
August " aufgeredet und zogen mit der Elms¬
hörner Stute ab.

In der Nacht hatte FehrS Wache, und dem
Hauptmann , der öie Stellung abging , war
es recht. Der Gefreite war einer von öen
allzu Besonnenen , über die man gerne lacht
unö öie doch ihren Mann stehen, wenn der
Ernst kommt. —

fmiis Fehrs stand aus Posten , die Stellung
lief durch eine Talmulde . Ueberschneite Bergs
leuchteten glatt und silberweiß . Zu ihre »
Füßen reckten sich ein paar Tannen , verstreut
auch die Giebel zerschossener GeHöste. Da -
hinter heben sich dunkel öie Berghänge . Aus
halber Höhe lag Schnee , begann eine slie-
tzende Helle , die irgendwo in öttnne ziehenöe
Nebel überging . Ter Mond stanö weiß und
hoch in Wolken , die wie ein leuchtender
Baum mit langhängenden unö sich strecken -
dem Wipfel schimmerten . .

Tie Nebe ! öer Schneehalöen sanken tiefer ,
bis zu den Tannen Hinabi sie ruhten aus
allen Zweigen und . ließen sich durchsichtig
bescheinen. Als Hans Fehrs lange hinüber -
sah , hüllten sie auch ihn ein : er war daheim
und führte die Braune zur Weide . Biel hat -
ten sie zusammen erlebt und öankten einander
mancherlei . Als Fohlen hatte er sie einmal
aus dem Graben gezogen , öas vergaß sie ihm
» icht Der Mann griff nach öem schnauben -

mehr in öer Nähe , das machte froh unö zuversichtlich. Dan »
trafs jäh seinen Nebenmann , öaß er auffchrie. Fehrs ver -
suchte ihn zu verbinden : aber es war eine Wunde , bei öer
öas Blut nicht stillstehen will . Der Verwundete sah eS,
lächelte noch einmal aus seinen Schmerzen und wanöte öann
öas grauer werdende Gesicht in ohnmächtigem Grimm öem
Feind entgegen . Wieöer stürmte öer Russe, sie feuerten wild
und verzweifelt hinein . Auch rechts und links schoß man jetzt?
Hans Fehrs merkte , öaß öer Offizier eine neue Aufnahme -
linie gezogen hatte . Er versuchte sich einzugraben ? aber öie
Erökrume war dünn , wo sie nisteten , Fels lag öarunter .

Dann hatte öer Russe öen Busch gefunden , aus dem Fehrs
feuerte , und begann öen fast deckungslosen Abhang zu be-

nun

Sommectay
Aus sAlafversunkner Nadit erhebt der Tag sein Haupt.
Blaßrotes Haar umrinnt die morgenbleidie Schulter.
Die weißen Arme himmelwärts hebt er empor.

Nun weiß die Drossel , es ist Zeit .
Vom Tannenwipfel stürzt herab ihr Ruf.
Die Blume sdilägt verwirrt ihr Auge auf.

Es wölbt die Sonne ihre goldne Brust,
der Tag stellt breit sidi auf die Beine .
Er kehrt sein Antlitz dem Gestirne zu,
empfängt den Sdiultersdilag vom Funkelschwerte
Die wirren Haare lodern sonnengelb ;
so einst wird Ährenfrudht im Adcer reifen .

Er schreitet bandgesdimüdct durchs Land,
den goldnen Vogelruf ums hehre Haupt ,
das satte Laub um seine Lende .
Ein Brausen aus sehr fernen Weiten
fällt in sein still geneigtes Ohr.
Er singt dal Lied vom jungen Sommertag.

Fritz Knörier
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streichen? die Geschoßgarben
'

klatschten vor und hinter ihm
auf , öaß Erde unö Schnee aufsprühten .

Fehrs und sein Kamerad wollten erwiöern ? aber zwei
Schüsse trafen öas Gewehr . Sie warfen sich nieder , zerrten
an den Felsstncken unter ihrem Leib , um Deckung zu finöen ,
merkten an ihren blutenden Fingern , öaß der Stein eishart
war , unö wußten auch, daß es keine Hilfe in dem ein -

sarbenen Hang gab.
Da preßten sie öas Gesicht in den Schnee,

legten die Handgranaten bereit und warteten
bewegungslos . Aber das Feuer hörte nicht
anf , rechts unö links knackten öie Kugeln in
öen Stein oöer flogen als Querfchläger sin-
genö weiter .

Hans Fehrs hob den Kopf ein wenig . Man
konnte örttben deutlich einige Gestalten unter -
scheiöen, eine graue Reihe , die näher sprang .
Er stieß den Nachbar an , aber der ließ sich
nicht wecken . Nur der Helm rollte zur Seite
wie ein Becher voll Blut . Unö dann wieöer
Surren und Singen unö der Einschlag der
Geschosse . Und ohne Deckung öer Hang ,
Ohne Gnaöe , Schnee und Stein .

Da sah Hans Fehrs , wie ein dunkler
Schatten sich ans der Talmulöe löste . Mitten
durch öas Feuer , öen Kopf vorgestreckt, trabte
ein Pferd quer über öas Feld , mit schleifen-
den Strängen , zitternd und blutenö .

„Braune , Braune !" Hans Fdjts hatte es
gerufen : ihn dünkte öas Sterben leichter zu
zweit . Und öas Tier schien ihn gehört zu
haben ? es wanöte sich und lief mit schweren,
verwundeten Sprüngen näher . Einmal
ckuröe es getroisen , brach vornüber , sprang
gleich wieder hoch unö stürzte von neuem ,
stürzte einige Schritte vor dem Gefreiten
nieder . „Braune !" Tie Stute versuchte
aufzukommen , sie sah ihren Bauer , hob öen
Kopf und stieß zum andern Mal den Schrei
aus wie beim ersten Wiedersehen .

Als Verstärkungen eintrafen und der
Russe zurückging , fanö man öen Gefreiten
Fehrs als letzten Lebenden bei seinem Ge-
wehr . Er lag gedeckt hinter dem langans -
gestreckten Leib der Braunen , öer die Kugeln
aufgefangen hatte , und hatte öen Kopf fest
in die blutige Mähne gedrückt. Die Ka-
meraöen mußten ihn aufheben wie einen
Verwunöeten , unö als er sie mit stumpfen
Blicken anstarrte unö selbst wie ein Tier
schrie , glaubten sie erst, er sei irrsinnig ge-
worden . Dann kam er zu sich, lief den gan -
zen Tag mit ihnen unö schlug sich gut . bis
sie öie alten Stellungen wiedergewonnen
hatten .

Aber am Abenö war er bei der Braunen ,
sprach mit ihr und begrub sie feierlich im

Der durstige Hütejunge «ufna&m« «, »> Pageah-rxt Schutz eines Hauses , wie einen Mensche ».

den Kopf öes Tieres ? es war bei ihm , hatte sich wohl ^os-
gerissen ? In öem stumpfhellen Nebel , öer um ihn trieb ,
wandelten sich Bild unö Einbildung , waren sie beiöe wieder
jung unö auf dem Hof, das zitternde , unrnhige Fohlen und
der breite , unbeholfene Bursche , der es zu versorgen hatte .
Er öachte öabei an das Tier wie an einen Freuuö , öesjen
Herz man nahe schlagen hört und dessen Wünsche man

*
ei -

raten will .
Hans Fehrs fuhr auf , schüttelte die Gedanken ab, wie

man den Schlas aus öen Augen reibt , und wunderte sich, wie
er nur träumen konnte . Er schalt oft genng über öie Träu -
mer ? er wollte ja hart unö klar bleiben für öen Krieg . —

Im Osten war ein heller Winkel im Nebel , wie ein Licht -
schein , öer nach oben strahlt . Der Morgen kam ins Tal , grau
und dämmer . Von den Bergposten hallten « in paar Schüsse
herüber , noch einige , und plötzlich barst eine schwere Granate
mitten in öer Stellung der Deutschen . Oder waren es viele ?
Ein Höllenfeuer brach los — ein toöbringenöer Lärm , als
sprängen öie Felsen auseinanöer . Dann hörte es plötzlich aus.

„Die Russen kommen !" —
Als öie Sonne öen Nebel durchstieß, schien die Uebermacht

öer Angreifer die Deutschen erdrück« » zu wollen . Der Haupt -
mann war längst gefallen , den Leutnant hatten sie schwer
wund vorbeigeschleppt , und immer noch strichen öi« feindlich«»
Geschoßgarben öie harten Felshänge ab, und immer wieöer
brachen öie russischen Stürmer vor . Hans Fehrs unö öie
Seinen hatten weichen müssen, vorn in öer alten Stellung
lagen öie Toten öer Kompanie . Ein Unteroffizier hatte ewige
Gewehre zurückgeführt , ohne zu wissen, was vor und hinter
ihm kommen würöe . Anf öer flachen Halbe standen kleine
Wildbüsche von Kiefern und Birken . In einem von ihnen
hatte HanS Fehrs von früheren Kämpfen her Munitions -
gurte gefunden , hatte sich mit örei , vier Leuten festgesetzt uyö
schon zwei Mal graue Klumpen , öie vorn aus öem Tal auf -
tauchten , auseinanöer gesprengt . Einmal war ein Offizier
vorübergekommen unö hatte befohlen , er solle öen Busch hal -
ten auf Toö unö Leben .

Zornig unö eigensinnig hatte Hans Fehrs sich «ingenistet ,
schoß, wartete unö schoß wieder . ZwUchenöirrch, beim Atem -
holen , öachte er an öie Braune ? man hatte einen Kameraöen



Volk und Heim at

MOMkMvMllWr
vir .

0tt sehen wir Venn auch im unmittelbaren geschichtlichen
Verlauf nach dem Ausbau der Erfindung , wie ein unge -

heurer Wissens - und Forschungsdrang vom Buche mächtig ge -
nährt wird und in Wechselwirkung auch dem Buch einen un -
geahnten Aufschwung verschafft . Es besteht kein Zweifel ,
daß das Aufblühen der Wissenschaften in der Nenzeit und
die zunehmende Bildimg immer breiterer Massen auf der
umwälzenden Erfindung des Buchdrucks beruht . Aber zeit -
gettössisch mit dem Erwachen der Individualität legt sie auch
die Keime ' der Zerstörung aller überpersönlichen Ordnung
von Kirche und Gesellschaft . Die Alleinherrschaft Roms ist
gebrochen . Der Massenbuchdruck macht sich aber sogleich die
Proklamierung der Gewissensfreiheit zunutze und paralysiert
bereits im Entstehen jede Bildung einer gegengewichtlichen
NattonSlkirche oder eines völkischen Staates . Eine Flut von
Büchern und Flugschriften begleitet , ja verursacht das Em -
vorkommen wüster Sektenhaufen und unflätigster Teilrebel -
lion . Das abendländische Gebäude kracht in allen Fugen .
AbeNdmahlsstreit , Bildersturm , Wiedertäufer , Bauernauf -
stand , Inquisition , Großer Krieg , Partikularismus , Fremd -
Herrschaft, das sind die Etappen dieses unseligen deutschen
Schicksalsweges .

Vergessen wir dennoch nicht, wiederum im Hinblick auf
das Buch, daß es ja auch einen Klassizismus , eine Roman -
tik , eine deutsche Einigung gibt . Und so sollen jene Opti -
misten Recht behalten , die so gern aus Gntenberg - Denkmäler
und Gutenberg -Bildnisse das Wort gesetzt haben : und es
ward Licht . . ." oder ähnliche Devisen . Denn die doppelte
Zauberkraft , die im gedruckten Wort lebt , ist kein unlenk -
bares Schicksal, sondern dem Willen des Menschen unterwor -
fen .

UI . Der Griff nach dem Rhein
Das denkwürdige Jahr 143g fängt mit bösen Anzeichen

und Gerüchten an . ES kommen , zuerst vereinzelt , dann in
zunehmender Menge Bauernfamilien vor den westlichen und
nördlichen Toren Straßburgs an , die ihr bewegliches Hab
und Gut in die sichern Mauern der Stadt „flehnen "

, wie es
in Kriegsläusten immer schon üblich war . Eilige Voten be -
nachbarter Herren und Städte reiten schneller und häufiger
als sonst ab und zu . Die Zimmerleute anf dem Turmgerüst
des Münsters schauen oft während der Arbeit ins verschneite
Land hinaus , über Türme und Mauern , über Schiltigheim
und die Hausberge hinweg nach Nordwesten , wenn ein RaUch
oder eine Wolke dort irgendwo aufzusteigen scheint . Und

Gewitter im Sckwarzwald
Haus und Waldrand stöhnt
im Sturz des Sturmes schwer ,
die Riesentrommel dröhnt ,
der Teufel führt sein Heer.
Der Tod ist Spießgesell ,
sie jagen übers Tal ,
die Nacht flammt schaurig grell
im Zickzackfeuerstrahl .
Die wilde Welle braust
auf das geduckte Dach ,
daß es den Alfen graust
und weckt die Kinder wach .
Der Bauer greift zum Buch,
sein Weib im Winkel kniet
und murmelt ihren Spruch,
daß niemand Leid geschieht .
Blitz und Donnerschlag ,
Der Hölle schwarze Wut ,
was auch kommen mag ,
gibt Maria Mut . Georg Sutter.

mancher Besorgte will zur Nacht da und dort einen blutig -
roten Schein am Himmel gesehen haben . Es heißt , die
„Armen Gecken " seien ins Land gefallen .

1 .
, Die Bezeichnnng „Arme Gecken" ist die elsässisthe , halb sar -

kastische Auslegung des Wortes „Armagnaes ". Diese Söld -
nerhauseu sind im Jahre 1410 und 1411 von dem Grafen
Armagnac (in der gleichnamigen Landschaft Frankreichs ) in
seinem Kampf gegen den Herzog von Burgund aufgestellt
worden . Später verwendet sie Karl Vit . zum großen Teil
in seinem Krieg mit den Engländern . Sie nennen sich selbst
„Ecorcheurs " (Schinder ) und benehmen sich dementsprechend ,
so baß bald der Ruf übelster Greueltaten von ihnen aus -
geht , auch bis ins Westrich und Elsaß herüberbringt . l« ie
tragen eine weiße Armbinde , wonach sie auch „ les bandes "

benannt werden , und eS ist möglich , baß das Wort „Bande "

hier seinen geschichtlichen Ursprung hat .) Mit der Errichtung
eines stehenden Heeres in Frankreich 14H , des ersten fm
Abendlande , wird der Großteil dieser Horden brotlos nnd
verlegt sich aufs Vagabundieren und gelegentliche Anwerben -
lassen , ohne aber , wie es scheint, aus seinem Verhältnis znm
französischen König herauszutreten . Daß sie diese Dienste
ohne Besoldung taten und darum den Unterhalt durch
Raub und Brandschatzung erlangen mutzten bzw . durften ,
wird von mehreren Geschichtsschreibern behauptet . Zuletzt
verwendet diese Abenteurer der Herzog Renv It . von Loth¬
ringen gegen den Grafen von Vaudemont nnd entläßt sie im
Winter 143« /?«. Sie nehmen ihren „Rückmarsch" über die
Zaberner Steige durch das Elsaß , angeführt von Johann

von Finstingen und andern Adligen des Westrichs , die dem
Bischof von Stratzburg und Teilen seines Kapitels - Adels
feind sind.

Am S. Februar 1439 schließen der Bischof von Straßburg ,
die elsäfsifche Ritterschaft , die Stadt Straßburg und neun
elsässische Reichsstädte (die spätere „Dekapolis " ohne Weißen -
bürg ) einen „Beistandspakt " zur wechselseitigen Verteidi -
gnngshilfe gegen die Eindringlinge . Das Mißtrauen , wel -
ches das Volk diesem Bund gegenüber empfindet , rechtfertigt
sich im ganzen Verlauf seines Bestehens . Nicht nur werden
durchaus ungenügende Vorkehrungen getroffen , sondern der
Bund bleibt auch in den entscheidenden Augenblicken untätig .
Das aufgestellte Bundesheer ItSft sich bald nach seinem ein -
maligen Eingreifen wieder auf . Voll Bitternis sagt ein
zeitgenössischer Chronist von den Bundesmitgliedern : „Weil
ihre Wand kalt blieb , blieben diejenigen zu Haus , welche das
Unglück nicht betraf ." Der tiefere Grund dieser allgemeinen
Lähmung liegt nicht in einer Furcht vor den Armagnaken ,
sondern in dem Argwohn der einzelnen Stände gegeneinan -
der . Der Adel hat es noch nicht vergessen , daß vor nicht
allzulanger Zeit die Städte sich seiner Bevormundung ent -
zogen,- ihr Ausblühen und souveränes Auftreten erinnert ihn
täglich daran . Ihm ist jede Gelegenheit willkommen , bei
ausbrechenden Streitigkeiten sich der Sache des Gegners
einer Stadt aus Prinzip anzuschließen . Straßburg mußte
das vor zehn Jahren noch erfahren in seinem Krieg mit dem
Bischof Wilhelm von Dienst und dem Markgrafen von Ba -
den , denen sich der größte Teil des Adels in der Hoffnung
auf eine Demütigung der Stadt angeschlossen hatte . Anderer -
seits aber hat sich der Bischof durch die ungeheure Verschul -
dung des Bistums und die versuchte Schmälerung der Rechte
nicht nur der Stadt , sondern auch seines Domkapitels die
Feindseligkeit vieler Herren dieses hochadeligen Instituts
zugezogen , und hinter denen wiederum steht der Adel des
Oberrheins . Wie können nun diese drei Partner , Bischof,
Adel und Stadt , die sich gegenseitig lauernd beargwöhnen ,
einen wirksamen Schutz dieses Landes gewährleisten ? Durch
umlaufende Gerüchte , man könnte fast sagen „Flüsterpropa -
ganda "

, wird jeder von ihnen in der Befürchtung bestärkt ,
der andere könne aus der Anwesenheit der Armagnaken
Nutzen ziehen und deren Sache zur seinigen machen, ja , habe
womöglich diese Völker insgeheim herbeigerufen ! Und es
hat den Anschein, als ob die Führung der Armagnaken , be --
raten durch landes - und stimmungskundige Verräter , dieser
Bearbeitung der Stimmung den größten Vorschub leistete .

Es ist klar , daß diese offensichtliche Lähmung der berufenen
Landesverttidiger den Hochmut des Geckenvolkes ins Matz-
lose steigert . Sö ' sparen sie denn auch nicht mit hochfahren -
den HeransfordttuUgen und Drohungen an die Herren und
Städte stromauf , stromab .

Der sichere Hort inmitten dieser allgemeinen Panik ist
wieder einmal Straßburg . Wieviel Unruhen , Anstürme ,
Jntriguen waren schon an seinen festen Mauern zerbrochen !
Der weise Magistrat , durch eine reiche Erfahrung gewitzigt
und gänzlich auf sich selbst gestellt, trifft in kühler Abwägung
der Dinge seine Maßnahmen zur Verteidigung . Er weiß ,
wem Gott hilft . . .

So strömen die Scharen der Flüchtlinge aus dem Lande
ringsum der Stadt zu. Man nimmt sie , wie immer , gerne
auf . Wer nicht bei einem guten Vetter unterkommt , für den
ist noch Platz im Spital , in den Klöstern , in der Elendenher -
berge,' nnd selbst, wenn diese Stätten belegt sind , kann man
sich im Umkreis eines Lagerfeuers auf dem Roßmarkt oder
in des Bischofs Hos hinstrecken. Nur eine Bedingung ist an
diesen Genuß der Gastfreundschaft geknüpft : Jeder Flehner
hat so viel Getreide oder Mehl und Vieh mitzubringen , baß

man nicht die Vorräte des Kornspeichers vorzeitig anbreche«
mutz , nein , eher noch diese vermehrt und jeder Belagerung
ruhig entgegensehen kann .

Im Verlauf des Krieges mit dem Bischof (1427—1429) hat
es sich wiederum gezeigt , wie notwendig die dauernde Ver -

bcsserung der Schuhwerke um die Stadt ist, um so mehr , als
die Hussitenkriege eine in vielem raffiniertere allgemeine
Kriegstechnik gezeitigt haben . Man hat denn auch nicht ge -

zögert , die Umwallnng zu verstärken , die äußere Pforte des
Weißenturmes auszubauen nnd auch da? Kronenburger - und
Steinstraßertor mit schützenden Vorbauten auszustatten und
neue Zugbrücken an den Toren anzubringen . Diese Bau -
arbeiten sind gerade fertig , als das Herannahen der Armag -
naken gemeldet wird .

Das Wachstum der Stadt brachte es mit sich , daß immer
wieder außerhalb der Ummauerung Häuser gebaut wurden ,
erst primitiv , dann solider , wenn ein langer Friede in Aus -
ficht zu stehen schien . Waren die so entstandenen neuen Stadt -
teile in einer ungestörten Entwicklung groß genug gewor -
den , so bezog man sie schließlich ein , indem man Mauer und
Graben nnn auch um das neue Anhängsel herum führte und
die alte Trennnng allmählich abbrach . War aber diese Entwick-
lttng noch nicht abgeschlossen, so waren die Außenbewohner
in Kriegsfällen schonungsloser Plünderung nnd Niederbren -
nung ausgesetzt . Meist aber entschloß sich der Magistrat
selbst in spartanischer Härte , diese Anßenteile bei Kriegsge -
fahr niederzulegen , nm so dem Feind keinen Stützpunkt zu
bieten . So auch dieles Mal . Die Bewohner der sogen . Gäns »
weid und des Außeuguartiers zwischen Steinstraßertor und
der Roten Kirche <die als Gotteshaus der Aussätzigen des
Gutleuthauses außerhalb der Stadl liegen nmßte ) , werden
angefordert , ihre Häuser binnen drei Tagen niederzulegen .
Jeder Lässigkeit begegnet der Rat mit Anlegen der Brayd -
fackel . So werden auch ein Teil von Schiltigheim nieder -
gelegt nnd die Bäume des Vorfeldes umgehauen .

Die Stadtbesatzung , das sind die bewaffneten Zunftn ^it-
glieder , wird mobilisiert , die Außerwerke besetzt und ein
Beobachtungsdienst eingerichtet . Auch von ben herbeigeslüch -
teten Bauern wird ein Fähnlein anfgerichtet , und in diesem
Fähnlein sieht man zum ersten Male ein Kreuz und einen
Bundschuh . Das Kommando über die ganze Besatzung wird
Rudolf Barpfennig zugesprochen .

3.
Am 23 . Februar 1439 wälzt sich die Heersäule des wilden

Volkes die Zaberner Steige herab , >,by zwälff tufenb pferd ".
Ihre Zahl wird mit 16 000 Mann angegeben . Ein besonderer
Schrecken sind die zahllosen Hunde , die sie mit sich führen
nnd auf die armen Bauern losgelassen werden . Die Ankunft
der Armagnaken im Land zeichnet sich wcithinkttubend in den
Himmel mit den rotflackernden Bränden , die aus den Dör -
fern rings um Zabern auflodern . Die Schreckensmär der
Schändungen , Räubereien , Niedermetzelungen und Torturen
durcheilt das Land bis hinauf gen Basel . Wer hohes Lösegeld
und Brandschatznng zahlt , bleibt znnächst verschont . Ein
blatternkranker Bauer , der nicht zahlen kann , wirb am Spieß
angebraten , mit Salz eingerieben , abgenommen imd zum
Gaudium der Schinder im Lager so lange mit Speise und
Trank gewaltsam traktiert » bis er stirbt . Der Widerstand ,
den ein Mitglied des „KollektivpakteS "

, Jakob von Lichten-
berg mit einem Haufen bewaffneter Bauern zu leisten wagt ,
wird bei Steinberg blutig überraunt . Der Weg ins Elsaß
ist frei .

Gewitzigt durch diesen Widerstand , teilt sich das Armagna -
kenvolk in drei Abteilungen . Die erste sichert ben Zugang
ins Gebirge , die zweite streift auf Raub , und die dritte hält
die Verbindung zwischen den beiden .

Schon am 24 . Februar lagert bas Gros zu Marlen (heim ) ,
um von hier aus gegen Straßburg am folgenden Tage vor -
zustoße,, . Sie finden aber Straßburg auf der Hut unb be-
gnügen sich damit , die Kranken des Gutleuthauses zu ermor -
den und sich gegen Hagenau zu wenden .

Am 1. März kehren sie in Stärke von 4000 Mann zurück
und lagern bei Eckbolzheim . Durch eine List gelingt ihnen
ein Uebersall auf 000 ausfallende Straßburger .

( Wirb fortgesetzt)

Heimatklänge
Es scheint, als ov die Beseitigung der föderalistischen Lan -

deSgrenzen im weite » deutschen Vaterland erst recht den Weg
t' iich der ReichShauptstabt freigegeben hätte . Wenigstens er-
iveckt es einem Süddeutschen nicht mehr so leicht den Verdacht ,
den Bruch mit Heimat und Vätersitte endgültig vollzogen
zu haben , wenn einer von Berufs wegen Berliner wird . Das
Anrüchige , das jode Großstadt , und nun gar Berlin , für den
„Provinzler " hat , mag gewiß auch heute noch zutreffen ; Hoch
in der Hauptsache nur für jene , die , auf kurzer Besuchs - oder
Dienstreise begriffen , die wahrlich nicht geringen Möglich -
leiten der Zerstreuung im Eiltempo verkosten wollen . Denn
der Berliner selbst, ich weiß es hente aus Erfahrung , ist der
arbeitsamste Mensch, den es gibt . Und so kann ? S geschehe » ,
daß er auf bieses oder jenes Nachtlokal , ans diese Küche und
jenen Keller von erprobtem Ruf erst von Fremden hinge -
wiesen wird .

Auch dafür ist gesorgt , daß der Zugewanderte sein Heim -
weh, sollte es ihn Werfallen , in den verschiedenen lands -
mannschaftlichen Vereinigungen beschwichtigen kann . So haben
die Bayern , die Würitemberger , öie Badener seit langem schon
stammesfroh « Jnf « ln gebildet , anf denen sie sich , mitten im
Ozean der Weltstadt , die Zugehörig «« so gut wie zuhause
fühlen dürfen . Sofern Beruf « Nd anbere Verpflichtungen
sie nicht grundsätzlich davon abhalten .

Wie dem auch sei : Neulich , im Autobus mitten durch die
Stadt , bin ich vor Erstaunen doch beinahe ans dem Wagen
gefallen . Man denke : ich war auf die lieblich berlinerische ,
kurz angeviinbene Frage nach dem Fahrtziel gefaßt , und was
höre ich aus dem Munde des Schaffners ? Ein unverfälsch¬
tes Schwäbisch, sozusagen mit Zeitlupe aufgenommen und
dem ungefähren Wortlaut nach : „Wo wellet Se hin ?" Als
ich mich halbwegs erholt hatte von dem freudigen Schock,
wäre ich dem Guten am liebsten NM den Hals gefallen . Leider
lam eS im Drange seiner BerusSpflicht . denn der Autobus
war überfüllt , noch nicht einmal zum Austausch verwandter
Heimatklänge . Aber ich sch

'webte nachher geradezu über den
Kurfürstcndamm hin , so, als wäre mein Erlebnis nur der

Anfiakt , Berlin demnächst völlig zur süddeutsch-schwäbischen
Enklave zu machen. Daß ich ans dem besten Wege war , ein
Reaktionär zu werden , fiel mir erst später ein . Und das
alles ivegen einem Landsmann in Bcamteneigenschaft !

Ober soll ich , zum Beleg der Heimattreue auch im Groß -
stadtgetttmmel , jene gerührte Begegnung schildern, die, in
einer bekannten Gaststätte am Alexanderplatz , zwei nur vom
flüchtigen Sehen einander bekannte Laubs leut « hatten ? Mit
einem von ihnen hatte ich mich kaum am Tische niedergelassen ,
als auch schon der Kellner mit der Frage an meinen Bekann -
ten herantrat , ob er nicht aus Karlsruhe stamme . Ein Herr
— diskrete Wendung des Kopfes nach ber Richtung , in der
dieser Hm saß — habe ihm die Bitte aufgetragen .

„Allerdings war ich früher in K . ansässig"
, gab er bem

Fragenden Bescheid. Indessen ließ uns der Unbekannte gar
keine Zeit , uns mit seinen mutmaßlichen Beweggründen aus -
einanderzusetzenj denn Plötzlich stand er vor uns , nannte Na -
inen und Beruf — und siehe da , er hatte sich nicht getäuscht :
Der Frenke zeigte sich mit der Persönlichkeit meines Be -
kannten , mit der Stellung und gesellschaftlichem Umgang in
der Tat anss beste vertraut . Und obwohl das Erkennen nur
einseitig war , bat er , anßer sich vor Freude , um die Erlaub -
» IS , sich mit seiner Frau an unserem Tische niederzulassen .

Die hellen Tränen standen dem schon angejahrten MaNne
in den Augen , da er wieber in der Sprache seiner Heimat
reden konnte und von der gleichen heimeligen Mundart sich
angesprochen fand . Als dann auch die erwartete Frau meines
Bekannten erschien , fünfte aber nicht letzte Stimme im Chore
der Heimattreuen , hielt der Fremde unb doch uns so Ver -
tränte den Zeitpunkt für gekommen , die erste Runde Schwarz -
wälder Kirsch zu spenden . Tie zweite und dritte auf öem
Fuße folgen zu lassen , war dann an uns die Reihe .

Muß ich „ och ausdrücklich versichern , daß wir von dem
Tage an wie die Kletten zusammenhielten und der Geist des
Schwarzwalds — nicht nur aus Umwegen über den „Kirsch" —
seitdem noch mehr als einmal über uns kam in froher Runde ?

H . A. B .
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tigen Kandelröhren , die das durch den Kalkstein sickernt«
Wasser auffangen , leuchten sachliche Glühbirnen in den letzte «
Winkel der Höhle . In einem verschlossenen Glasschrein liegt
das wächserne Abbild der schlafenden Heiligen . Ihr GewanS
ist übersät von reichem Schmuck und blitzenden Orden — dar -
unter auch das Johanniterkrenz , das ihr der deutsche Kaiser
Wilhelm II . einst anheftete — denn seit jenen Tagen , da in
Palermo drunten die Pest wütete , um nach einem verzweifel -
ten Bittgang der Bürger zu dieser Grotte nie wiederzukehren ,
ist die grenzenlose Verehrung der wundertätigen Schntzheili -
gen Palermos geblieben . Bor dem Grotteneingang ragt ein
riesiger zerbrochener Schiffsanker . Ihn haben vor wenigen
Jahren Seeleute die Hänge des Monte Pellegrino mühsam
heraufgeschleppt aus Dankbarkeit für die Hilfe der heilige »
Rosalia , die sie aus der Seenot gerettet hat .

*
Der Süden ist das farbige Reich der starken Gegensätze.

Immer stehen prachtvolle Paläste dumpfen Häuserhöhlen
gegenüber , schauen anmutige Palmen in schmutzige enge Gas -
sen , grenzen blühende Gärten an öde Steinhalden . Warum
sollte Palermo anders sein ? Und doch verfügt dies« Stadt
über eine Steigerung des Kontrastes , wie sie wohl nirgendwo
mehr an den Gestaden des blauen Mittelmeers möglich ist.
Denn wer auZ arkadischer Heiterkeit der blühenden Orangen -
und Zitronenhaine der Favorit « , aus den Palmen - und
Orchideengärten der Villa Sofia in das Katakombenlabyrinth
der Kapuziner niedersteigt , dem ist nicht anders , als käme er
aus dem hellen Glänzen des Paradieses in ein grauenvolles
und höllisches Inferno . Hier im Halbdunkel der unterirdi -
schen Gänge kann er zwischen Leichen spazieren gehen wie
auf schmalen Wegen unter Bäumen . Mehr als achttausend
tote Männer und Frauen aus Palermo , Kinder , Arme und
Reiche, blicken aus grinsenden Totenschädeln auf ihn herab ,
so als spotteten sie boshaft seines blühenden Fleisches , seine?
warmen Blutes in den Adern , so als flüsterten ihre klaffen-
den Münder die hämische Frage an das Leben : Wie lange
noch ? — Bis ausgangs des vergangenen Jahrhunderts noch
hat Palermo seine Toten hier in diesen Katakomben deS Ka-
puzinerklosters beigesetzt, in deren heißer , trockener Lust die
Leichen nicht verwesen , sondern mumifizieren . Da stehen sie
nun an der Wand gelehnt , einstmals brave Bürger , auf -
opfernde Mütter , verliebte Mädchen und lustige Burschen ,
so wie sie die Angehörigen der Ewigkeit übergeben hatten ,
im Totenhemd oder im seidenen Pruukkleid , im würdevolle »
Anzug oder in kostbaren Schlafröcken , viele aber in nichts
andern « als in groben grauen Säcken . Die einstmals Bor -
nehmen und Reichen , sie ruhen in Glassärgen , angetan mit
schönen Gewändern , mit Pantoffeln an den Füßen und ge-
stickten Mützen auf dem blanken Schädel . Auch im Tod scheine »
sie es besser zu haben . Aber freilich , es scheint nur so, den »
auch ihre Leiber sind zerfallen unter der bergenden Hüll«,
wie die der andern in ihren rauhen Säcken kläglich »u -
fammengerntfcht waren . Und ihre Totengesichter starren mit
der gleichen verzerrten Grimasse auf di« lautlosen Katzen
herab , die schattengleich zwischen den raschelnden Gebeine «
nach Mäusen jagen . Nein , in dieser letzten schauerlichen
Konsequenz des Bermoderns sind sie alle gleich , ein grausiger
Totentanz höhnischer Gespensterfratzen , ein« diabolisch« und
trotzende Parade vor den Lebenden . Unvorstellbar , daß Men -
schen ihre Toten , Kinder ihre Mütter , der Geliebte f«in Mäd -
chen, Männer ihre Frauen hier aufsuchten, wie wir Blumen
an ihre Gräber bringen . Aber es ist so. Und niemand weiß
eine Antwort zu geben auf das Warum . Nein , sie sind ge-
kommen , am Sonntagmorgen vielleicht, haben dem lieben
Toten die schuldige Ehrfurcht des Gedenkens erwiesen , und
sind wieder hinansgestiegen in die sonnenüberglänzten Stra -
ßen des Lebens , in die zuversichtliche Heiterkeit ihrer Stadt
Palermo , die „La Felke "

, die Glückliche heißt . —uck.

Durchblick auf den Turm von Monreal «

Arvischen Orient und Abendland
n * )

3n
einer dunklen Nische des rechten Seitenschiffs im Dom

zu Palermo liegen die Kaifergräber hinter einem Eisen -
gitter , so als wolle man ihren ewigen Schlaf beschirmen vom
kleinen Alltag des unaufhörlichen Kommens und Gehens . Und
neben ihnen die Sarkophage des Normannenkönigs Ro -
gerS II . und seiner Tochter Constanze , beide unter marmor -
nen mit arabischen Mosaiken verzierten Baldachinen , noch
für die Ewigkeit die Symbole ihres Reiches tragend . Schwer
und gewaltig in ihrer Majestät des Endgültigen stehen in der
ersten Reihe nebeneinander die Sarkophage der deutschen
Kaiser aus dunkelrotem Porphyr , einander ähnlich wie Vater
unb Sohn sich geglichen haben im gigantischen Ausmaß ihres
kühnen Gedankenfluges
und ihres gebieterischen
Wollen «. Den « was
Heinrich VI ., dem ein
verhängnisvolles Schick -
sal in den Fiebersümp¬
fen Messinas ein«« frö -
he« Tod beschert«, be-
gönnen hatte , voll«ndete
Friedrich II ., obgleich
s« ine frühe Jugend im
Schatten der Empörung
lag, die alleuthalben nach
dem Tod seines Bat «rS
aufloderte . De » Sieb -
zehnjährigen rufen
deutsche Fürsten nach
der Heimat feines Va¬
ters , bieten ihm die
Rutsche Königskrone an .
Man hat sich plötzlich
des fernen Sohnes Hein -
richs VI . erinnert , weil
man ihn notwendig
braucht gegen den Wel -
f«n Otto von Braun -
schweig , der mit f«inem
Heer tief in Italien
steht und dem — Papst
unangenehm geworden
ist. Noch also ist Fried -
rich Werkzeug päpstlicher
Politik und deren Ein -
fluß auf di« d«utschen
Fürsten . Aber von dem
Tag an , da der Staufer ,
begleitet von wenigen
Getreuen , in Konstanz
altes deutsches Reichs -
land betritt , hat jener
beispiellose Siegeszug
begonnen , der den Enkel
Barbarossas am Ende seiner Tage als den schon legenden -
umwobenen Herrscher des gewaltigsten Imperiums der Deut -
schen iah, den „Verwandter der Welt ", vor dem sich die Kö¬
nige des Erdballs neigten .

*
Freilich mit dem Tod Friedrichs II . war auch das deutsche

Kaisertum als politische Macht erloschen, die Selbstsucht der
deutschen Fürsten brachte die innere Zersplitterung des
Reiches . Es ist müßig darnach zu forschen, ob die deutsche
Kaiserpolitik in Italien , die immerhin sich über 250 Jahre
«rstreckte, an deren Beginn der Sachsenkönig Otto I . steht,
ein« nicht minder glanzvolle Herrschergeftalt als der Hohen -
stauf« Friedrich II ., mit dem das erste deutsche Imperium
pl Grabe getragen wird , ob diese deutsche Kaiserpolitik eine
Terirrung gewesen sei .

*
Es bedarf keiner Rechtfertigungen , keiner nachträglichen

Erkenntnisse , um vor diesen deutschen Kaisergräbern im Dom
zu Palermo nicht in erschauernder Ehrfurcht und heiligem
Stolz sich zu neigen . Denn hier fragen wir nicht nach dem
Ende und nicht nach dem Warum des Niedergangs , hier ver -
spüren wir etwas von jener unermeßlichen Kraft des Geistes
und der unsagbaren Kühnheit des Wagens , die das Reich der
Hohenstaufen in den ewigen Glanz der Gestirne reichen läßt .
Und ist eS nicht überwältigend , daß hier unter den Palmen

»i (Ctclc auch „BP ".«-nntagSpost »«« 23. Jult) .

Palmen und blühender Oleander I» de» Straßen Palermos

des Südens , schon im Anblick Afrikas , deutsche Kaiser in
marmornen Sarkophagen in die Ewigkeit schlummern , nicht
sinnlos Verlorene romantischer Welterobererträume , sondern
tatentschlossene Ersüller und Vollender einer großen Idee ?

In der Erinnerung der Deutschen ist nichts so lebendig und
so hellstrahlend geblieben als die Heldengestalten der staust-
'chen Kaiser , und immer wenn Not unb Schmach über das
Volk gekommen , zehrte es vom Glanz dieser Tage , in denen
einmal , wenn auch nur für eine kurze Epoche , sich die deutsche
Mission offenbarte . Denn das Imperium der Staufer war mehr
als ein mit brutaler Gewalt unter Strömen von Blut erstrit -
tenes Erobererreich , es war der sinnfällige Ausdruck des welt -
weiten deutschen Wesens , das in den gotischen Domen des

Nordens wie in den Liedern Wal -
thers von der Vogelweide über
das Jahrhundert klingt , in den
staufischen Kastellen Apuliens wie
im Palast der Hanse an der Rialto -
brücke Venedigs . So wie Fried -
rich II . der Größten einer war , weil
er einer kommenden neuen Zeit
die Kühnheit des Geistes und die
taterfüllte Bejahung des Diesseits
vorlebte , der erste Europäer , dessen
titanischer Einsamkeit der Erdball
huldigte , Wie um ihn deutsche Rit -
ter , arabische Gelehrte und italie -
nische Künstler sich sammelten , so
strömten in seinem Reich alle Kräfte
und Gewalten des Nordens und
des Südens , des Ostens und des
Westens zusammen zu

einem überwältigen -
den Gleichklang von
erhabener Kraft und
harmonischer Schön -
heit des gesamten
Abendlandes .

*
Steil fällt der Monte

Pellegrino , dessen cha -
rakteristische Silhou -
ette der lieblichen
Conca d 'Oro nach -
drückliche Majestät
verleiht , ins Meer
hinab . Nur im Süden
windet sich eine Auto -
straße in weitge -
schwuugenen Serpen -
tinen den Hang hinan
auf 600 Meter Höhe.
Zwischen Kakteen , rie -
sigen Agaven , zwischen
Zypressen und Zedern

geht der Blick immer wieder über die von der
Abendsonne in goldschimmernden Glanz gehüllte
Stadt mit ihren Türmen und ihren Kuppeln ,
mit ihren normannischen Kirchen und den Ba -
rockpalästen aus der spanischen Zeit , mit ihren
blühenden Gärten und dem schön geschwungenen
Strand von Mondello . Unterhalb des Gipfels
dehnen sich kahle Viehweiden , und zuweilen
klingt das helle Rufen der Hirtenjungen in das
melodische Geläut der Kuhglocken . Ein frischer
Wind trägt die grelle Hitze des Tages über das
Meer hinaus , und für Augenblicke könnt« man
meinen , daß die deutschen Kaisergräber da unten
gar nicht so weit weg lägen von der Heimat .
Aber da holpert einer jener prachtvoll bemal -
ten fizilianischen Eselskarren vorbei , und schon
ist die in der Phantasie entstandene scheinbare
Aehnlichkeit mit den Vorbergen des Allgäus
verschwunden . Nein , wir stehen hier auf dem
alten Heirkte , auf dem der Karthager Hamilkar
Weizen ansäen ließ und erntete , als er Palermo
drei Jahre lang belagert « . Und wenige Schritte
sind es nur zu der Grotte der heiligen Rosalia ,
der Nichte des Normannen Wilhelm II ., die sich
hier in die Einsamkeit zurückzog. Heute aller -
dings ist diese Felsengrotte zu einer kleinen
Kapelle umgebaut «ad »wische» den dürs¬
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Hardy wechselt den Veruf
Einen einzigen , großen Wunsch hatte Hardy .

/

t

Er wollte Kapitän werden ! Tanten und Onkels
haben das ja so an sich, Kinder als erstes im -
mer zu fragen : „Was willst du denn einmal
werden ?" Hardys Antwort kam jedesmal wie
aus der Pistole geschossen : „Kapitän !".

Für ihn gab es ja auf der weiten Welt
nichts Schöneres , als bei wildem brausenden
Sturm auf der Kommandobrücke zu stehen. Ge-
sehen hatte er allerdings das Meer oder die
See noch nie , aber das war ja ganz egal : ein
Junge wie er wirb eben „Kapitän ".

Plötzlich kam da eines Tages — wie vom
Himmel geschickt — ein Brief an Hardy :

Lieber Eberhard ! Da ich im vergangenen Jahr in den
Ferien bei Euch war , laden Mutti und Vater Dich herz -
lich ei» , in diesen Ferien zu uns zu kommen !

Du kannst Dich daraus verlassen , es wird famos .
Anworte ganz schnell Deinem lieben Vetter

Wolfgang .
Freudensprünge führte Havdy nach dem Lesen dieses

Briefes aus ! Better Wolfgang wohnte hoch oben an der
Ostsee, — am Meer !"

Gleich , am ersten Ferientag dampfte Harby los . Zuerst
Vis Hamburg !

Nein , er kann nicht alles in seinem zwölfjährigen Jun -
genherzen fassen, was er da sieht und hört . Er ist ja so froh
« nd so herrlich aufgeregt !

Osr Nachtwächter

Selbst in seinen kühnsten Träumen hat er sich den Hafen
nicht so unbegreiflich großartig vorgestellt . Er starrt versun -
ken in das Gewimmel hin und her huschender Motorboote ,
Hunderter kleiner und riesengroßer Tampser : da sieht er
sich im Geiste wieder hoch oben auf der Kommandobrücke als
„Kapitän ".

Wolfgang wohnt ja nun leider in einem ganz kleinen
Ostseestädtchen und mit den großen Dampfern ist nicht gar
so viel los ! Aber auch in dem kleinen Hasen ist 's herrlich ,
täglich muß Wolfgang mit Hardy dorthin loßziehn . Erst zum
Strand , dann zum Hasen .

„Och"
, meckert Wolsgang oft in feinem drolligen holstei-

nischen Dialekt , „Was du nur immer so s— teif und s—till
s—tehen mußt , das is ja bannig langweilig . S —pielen wir
doch man lieber 'nen bißchen am Strand ."

Aber Hardy war nicht vom Hasen wegzubringen .
Eines Morgens beim Frühstück kam endlich auch das

langersehnte große Abenteuer , — „Tie Seefahrt ".
„Jungens , punkt 11 seid ihr fix und fertig ! Wir segeln

nach Fehmarn ".
„Onkel — Onkel , wirklich und wahrhaftig , mit einem

richtigen Segelschiff ?" schrie Hardy .
„Na , sagen wir Segelboot " lächelte der Onkel . , Aber auck

das ist herrlich , mein Junge , und das Wetter ist geradezu
ideal , — leichte Brise !"

Also um 11 fuhren sie bann richtig !oS ! Blau lag bai
weite Wasser da , blau der hohe Himmel darüber , — einfach
wunderbar . Gleich legt sich der Wind in das weiße Segel ,
und, leicht wiegt sich das kleine Schiff . Hardy kam sich vor
wie in einer großen Schaukel . Immer geht es sachte rauf
und runter ! Rauf und runter auf den Wellen . WaS kann
wohl schöner sein ?

Nun fuhren sie schon über eine Stunde so !
Aber
Na , was war das denn auf einmal ? Wie wurde eS denn

Hardy plötzlich so komisch ? Im Kopf ein bißchen schwindlig
und in der Magengegend so merkwürdig ! WaS war das
denn nur ? ? Da , schon wieder steigt ihm etwas unbarmherzig
von der Magengrube drängend nach oben ! Himmel , — nun
wußte er eS : das war die fürchterliche Seekrankheit ! ! Er
konnte nur noch schnell sein Taschentuch vor den Mund pres -
sen und dachte nur eines
dabei : ,Menn 's nur keiner
sieht , — wenn 's nur keiner
bemerkt , ich schäme mich ja
zu Tode ."

Aber Onkel und Vetter
zurrten vergnügt an den Se -
geln herum und sahen gar
nicht nach ihm hin . '

Wolsgang ging nur eben
mal so zufällig an Hardy vor -
bei, dabei steckte er ihm zwei
groß« Taschentücher zu , — -
ob er was voraus geahnt
hatte ? — Ach, bald nützen '
alle Taschentücher nichts mehr ,
— so hundeelend war der armen Landratte im ganzen Leben
noch nicht gewesen ! Nicht einmal damals , als sie zu vieren
aus der Klasse eine Zigarre probiert hatten . Einmal «nd

Bor zweihundert Jahren hat in dem Schloß Regilinden -
brunn ein Riese gewohnt , und der hat Dülp Hungerbiest ge -
heißen . Und der Riese ist ein Zauberer gewefen . Alles
konnte er sich zaubern , nur sein Essen nicht. Darum mußten
ihm die Leute in Regilindenbrunn jeden Tag einen Kuchen
backen , so groß wie ein Haus , und einen ganzen Wagen voll
Rosinen mutzten sie in den Kuchen tun . Da wußten die Leute
bald nicht mehr , wo sie das Geld hernehmen sollten für das
viele Mehl und die Eier und die Rosinen . Jeden Abend find
ste ins Rathaus gegangen und haben beraten , wie sie wohl
den Riefen wegjagen könnten . Aber sie haben es nicht ge-
funden . Nur einer von den Leuten , der ist so entsetzlich
schlau gewesen , der hat gesagt : ,Hhr lieben Leute von Regi -
lindenbrunn , wißt ihr denn nicht , daß im Jägerhaus der
kleine Kobold wohnt , und daß der kleine Kobold Düz Höl -
perchen Höhz heißt ? Ja , und der kleine Kobold tst noch viel
schlauer als ich , den wollen wir fragen !" — „Ja , den wollen
wir fragen !" haben sie alle gesagt , und dann sind ste all « zum
Jägerhaus gegangen .

Wie das der Kobold gehört hat , da ist er aus feiner Ofen -
ecke gehupft und hat gesagt : „Warum seid ihr nicht schon
längst zu mir gekommen ? Jetzt will ich zu dem Riesen geh'n ,
und morgen braucht ihr ihm keinen Kuchen mehr zu backen ."
So hat der Kobold gesagt , hat sein feuerrotes Mäntelchen an -
gezogen und seinen himmelblauen Regenschirm genommen .
Den hat er aufgespannt — aber es hat gar nicht geregnet —
und er ist zu dem Riesen gegangen , der kleine Kobold .

„Guten Tag , Riese Dülp Hungerbiest !" — „Guten Tag ,
kleiner Kobold Düz Hölperchen Höhz !" — „Riefe Dülp Hnn -
gerbtest , die Leute haben erzählt , du könntest zaubern !" —
„Das kann ich auch, du dummer Kobold !" hat der Riese ge-
sagt. ,Hä !" hat der Kobold gesagt , und er hat unter seinem
Regenschirm her gelacht, „das glaube ich nicht ! Oder kannst
du dich etwa in « inen Elesanten ver -
zaubern ?" — „Natürlich kann ich
das !" brüllte der Niese , und Hokus¬
pokus hat er sich in einen Elefanten
verzaubert , hat in den Rüssel trom¬
petet und mit den O5ren gewackelt
„Hä " , sagte der Kobold . das ist
keine Kunst , Riese Hnngerbiest : ich
kann mich in fünf E ' e?anten verzau
bern ! Aber sieh mal hier !" Und da
nahm der Kobold eine wurmige Hz -
selnuß aus der Tasche und zeigte sie
dem Riesen . „Riese Hungerbiest ",
iagte er , ..kannst du dich so klein zau
bern , daß du durch die ' es Wurmloch
in Sie Nuß schlüpfen kannst ?" — ..N «
türlich kann ich das !" tagte der Riese ,
und dann hat er sich ganz winzig klein
gezaubert und ist durch das Wurm
loch i» die Nuß ge'chliipst , Schnell
hat da der Kobold ein Hölzchen ge
nommen und hat damit das Wurm
loch zugestopft . Da konnte der Riese
nicht mehr heraus , da war er in de
Nuß gefangen .

Der Kobold hatte stcki einen Wäger
eholt . hat vier Pierde davor ge

spannt und die Nuß aus den W ^ '
geladen : denn sie ist so schwer gewe
sen, weil ja der Riese drin gesteckt hat .

nicht « ieöerl — Sein armer , wirrer Kopf fiel willenlos übe«
den Bootrand , eS wurde ihm siedend heiß und eisig kalt . Er
würgte und gurgelte , da kam ein grenzenlos «» Heimweh
über ihn .

Sein einziger Gedanke war : „An Land , nur an Lanö und
zu seiner Mutter ". Denn hier in der Fremde und auf dem
endlos großen schrecklichem Wasser — » ein , nein , da wollte
er » icht sterben ! ! —

Allmählich wurden die Schaukelbewegungen immer
ruhiger .

„Hallo , Hardy , wir sind da", rief Wolfgang , da fahren
ste auch schon in einen
kleinen Hafen der Insel
ein . W«r war wohl glück -
licher auf der Welt als
unser Hardy ? !

Als er festen Boden
unter den Füßen hatte ,
ging ' s wieder ziemlich gut .
Nur grün sah er noch aus ,
grün wie ein Hering !

Nach einigen netten Aufenthaltsstunden auf der schönen,
großen Insel meinte der Onkel plötzlich: „Na , Jungens , wie
ist es ? Wollt ihr lieber mit der Fähre über den Fehmarn -
sund zurücksahren ?"

Hardy schielt feinen Onkel von der Seite an , ob der ihn
wohl jetzt für einen Feigling hält ? Aber der hielt den Jpn -
gensblick ruhig und lächelnd aus , da fagte Hardy aus tief -
stem Herzen : „Ja , lieber Onkel , schrecklich gern !"

Auf der Fähre war es rasend interessant : zwei Eisen -
bahnwaggons , drei Autos und noch viele Menschen dazu
wurden übergesetzt .

Und hier , mitten auf dem Sund , gewissermaßen von einer
Minute zur andern hat Hardy seinen Beruf gewechselt. Ka-
pitän , — nein , das war für immer vergessen . Wenn heute
jemand Hardy fragt : „Was willst du denn mal werden ?"

, fo
sagt er , sicher auf dem Boden stehend, laut und froh :

„Chauffeur !" I . Plothow .

Dann hat sich der Kobold auf den Bock gesetzt , hat feinen
blauen Regenschirm aufgespannt und ist zur Schmiede ge-
fahren . „Guteu Tag , Schmied !" — „Guten Tag Düz Hölper -
chen Höhz, kleiner Kobold ! Was hast du denn da auf dem
Wagen ?" — „Oh , nur eine Haselnuß . Willst du mir die
Haselnuß nicht aufschlagen mit deinem Hammer ?" — „Ja ,
gerne , kleiner Kobold " . Da hat der Kobold die Nuß vom
Wagen gerollt und hat sie auf den Amboß geschleppt. Der
Schmied hat einen ganz kleinen Hammer genommen und
hat auf die Nuß geschlagen. Aber die Nutz ist nicht auf -
gegangen . „Das ist mal eine harte Nutz !" sagte der Schmied ,
und er hat einen anderen Hammer genommen , der ist noch
dreimal so schwer gewesen wie der erste Hammer . Wieder hat
er auf die Nuß geschlagen , und wieder ist die Nuß nicht auf -
gegangen . Da hat der Schmied den allerfchwersten Hammer
genommen , den er in der Schmiede gehabt hat . Mit bei-
den Fäusten packte er den Hammer , schlug, und dann hat
es einen Krach gegeben in der Schmiede , als wenn es gedon-
nert hätte , und die Nuß ist in tausend Stücke gegangen . Wie
ein Blitz ist der Riese davongesaust , mitten durch das Dach
der Schmiede , und über alle Berge ist er gelaufen , und tief
im Meer hat er sich versteckt. Der Schmied aber stand in der
Schmiede und verwunderte sich sehr.

„Was war denn das ?" sagte er zu dem Kobold . „Ich
glaube , der Riese Dülp Hungerbiest ist in der Nuß gewesen ?"
— „Ja , das war er auch !" lachte der kleine Kobold , — „aber '
jetzt haben wir ihn fortgejagt , den bösen Fresser !" So hat der
Kobold gesagt , und er hat seinen Regenschirm genommen und
ist heimspaziert zum Jägerhaus . Und nun ist das Märchen
aus ."

♦
tlul dem ftt der „ Bunten Veschenlrelhe " de« Verlags Hermann Schaff -

stein , Köln , erscheinenden neuen Bündchen „ Märchen aus dem Zauber «
Wal» " von Wilhelm Malihieben .

JuXl^ S aill See (Zeichnung ; Leite )

ttt 6er / Wilhelm Matthleßen



DP - Sonntagspost

Von (jÖfba.Törn&qvigi
„Ich behaupte , meitn man mitten auf der Strohe ganz

ruhig etwas Außergewöhnliches und Unwahrscheinliches am
hellen , lichten Tage tut . Sann würde Sie ganze Straße glau -
be» , daß es etwaK ganz Natürliches und Alltägliches ist,"

i sagte Werner .
. Theoretisch klingt das sehr schön," sagl« Fredrik , „aber

tot selber würdest wohl kaum wagen , so etwas zu tun ."
Severin und Panl waren derselben Meinung .
„Das kann er ruhig behaupten, " fügte Severin hinzu ,

„denn er rechnet natürlich nicht damit , daß er selber in di«
Verlegenheit kommt , etwas Ungewöhnliches zu tun .

"
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r „Untersteht dich , Karl , noch einmal znr gleichen Zelt unterzutauchen ,
i wie Fräulein Müller !»

„Im Gegenteil, " erwiderte Werner , „ ich bin bereit , es
zu beweisen , wann und wo es auch sei. Wenn ihr mir in ein
paar kleinen Nebenrollen behilflich sein wollt .

"
*

Etwas später standen die vier da und prüften die Fassade
eines großen , schönen Hauses in der Hauptstraße .

„Dieses Haus ist gut, " sagte Severin . „Verkehr ist hier
genug . Werner wird noch keine zwei Meter hoch gekommen
sein , bis sie ihn beim Schlafsittchen haben ."

„All right !" sagte Werner mit ruhiger Zuversicht . „Aber
ich tue es nur in Form einer Wette ."

„Ich wette so hoch wie du willst," sagte Severin mit einem
mephistophelischen Lächeln.

„Ich auch, " sagten die beiden andern .
Werner war ein anständiger , bescheidener Mensch, der

seine Freunde nicht plündern wollte , und erklärte sich mit
einem besseren Souper zufrieden .

„Ha , ha," lachte Severin , „wenn er glaubte , Erfolg zu
haben , dann würde er mindestens ein Motorrad vorgeschlagen
haben ."

Werner würdigte diese Insinuation keiner Antwort .
„Einen Augenblick, " sagte er nur , „ ich will mir erst ein

paar Zigaretten besorgen, " und betrat einen Zigarreuladen .
Die drei aizdern blieben wartend stehen.

Als er wieder heransgekomnnn war , sah sich Werner nach
allen Seiten nach einem Sipo um , den er auch schließlich ent -
deckte. Er ging auf ihn zn und sagte , indem er höflich grüßte :

„Herr Wachtmeister , wollen Sie vielleicht so freundlich
fein uhö aufpassen , daß die Leute hier nicht unnötig stehen
bleiben . Wir kommen von der Feuerwehr , um die Gossen
zu revidieren . Es hat sich nämlich gezeigt , daß die Menschen
bei Bränden mit Vorliebe versuchen , sich an den Gossen ent -
lang zu retten . Wir haben daher den Auftrag , nachzusehen,
ub sie haltbar sind. Widrigenfalls müßten sie erneuert
werden ."

RATS E LECKE
Kreuzwort - Rätsel

Waagerecht : 1. europ . Staat , 7. Gebäck» 9. Stadt in Schle-

sien, 11 . Gattungsbegriff , IS. Nagetier , 14. uord . Göttin , 1«.
Fluß in Spanien , 17. schädlicher Ueberzug , 19 . Garten - An-

läge , 21. spitzer Gegenstand , 24. nord . Gottheit , 26. Börsen -
Ausdruck , 27 . Teil eines Gebäudes , 28. Alpental .

Senkrecht : 1 . mustk. Darbietung , 2. deutscher Flieger , 4.
Schlange , 5. engl . Titel , 6 . mißl . Zustand , 8. Stadt in Ober -
italien , 10. Schlachtort in Schlesien , 13. Fluß in der Schweiz ,
15. Kleidung , 18. Ort im ehem . D .-Sübwrstafrika , 20. Gestalt
auS „Lohengrin " 22. griech . Gott , 23 . alkohol . Getränk , 25.
Bodenart .

Er sagte „widrigenfalls ", das klang mehr nach Behörde .
„Gut "

, sagte der Wachtmeister . „Ich habe vor einiger
Zeit eine alte Frau gesehen, die sich bei einem Brand an der
Gosse herunterließ . Ich hatte die ganze Zeit Angst, die Gosse
würde nicht halten . Jawohl , ich werde für Ordnung sorgen ."

Dann ging Werner zurück zu den andern , die vor dem
schönen Hanse standen .

„Alles in Ordnung ?" fragte er .
„Jawohl, " sagte Severin und zog ein Notizbuch hervor .
Werner fing sofort an , die Gosse emporzuklettcrn . Als

er dos erste Stockwerk erreicht hatte , mußte der Sipo an -
sangen , die vorausgesehene Ansammlung zu zerstreuen . Beim
zweiten Stockwerk hielt Werner an einem Borsprung der
Fassade inne und rief mit fachmännischer Stimme herunter :

„Unter dem dritten Stock etwas schwach !"

„Unter dem dritten Stock schwach," wiederholte Severin
und machte eine Notiz .

Als Werner den vierten Stock erreicht hatte , waren zwei
Sipos nötig , um die Ansammlung zu zerstreuen .

„Was ist denn hier los ? Ist ein Unglück passiert ? " fragt «
eine erschrockene, ältere Dame .

„Bitte weitergehen, " sagte der Sipo . „Es ist nur die
Feuerwehr , die die Gossen untersuchen läßt ."

In die aufgestockte Wohnung , fünf Treppen , kletterte Wer -
ner durch ein offenes Fenster hinein . Er wurde von der
Familie , die hinter dem offenen Fenster wohnte , mit Kaffee
und Kuchen aufgenommen . Denn er hatte vom Zigarren -
laden aus bei diesen Leuten angeklingelt und gebeten , zum
Fenster hineinklettern und sich einen Augenblick ausruhen zu
dürfen . Als Werner eine Tasse Kaffee getrunken und die
Komplimente der Wohnungsinhaber wegen der Fürsorglich -
Fett der Feuerwehr entgegengenommen hatte , kletterte er
wieder hinunter .

Da kam gerade ein Mann mit einem etwas zweideutigen
Aussehen vorbei . Er fragte die erschrockene , ältere Dame ,
was denn passiert sei.

„Die Feuerwehr läßt die Gossen untersuchen, " erwiderte
sie, stolz auf ihre Kenntnis von dem , was vorging .

„Danke sehr, " sagte der Mann mit dem zweideutigen Aus -
sehen.
aittmfiifiimtmiiliiiitiiimtitkiiiifiitiiiiititndi
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„ Schi-ne Aussicht Hier , nicht wahr ? »

Silben -RLtfel
Aus den Silben a — arm — band — bi — bro — den — e

— e — e — el — en — faö — gat — gel — Helm — i — la
— lan — lat — le — lei — lei — ne — ne — nil — im —
pferd — pril — ra — re — rie — fei — fnng — te — te —
ter — va — vi — wel — wil — ze sind 19 Wörter zu bilden ,
deren erste und dritte Buchstaben , von oben nach unten ge-
lesen» eine Lebenswahrheit ergeben . 1. Wasserbewegung , 2.
Frauen -Name , 3. Verschluß , 4. Monat , 5 . Verkaufsraum , ß.
Hanferzeugnis , 7. Fluß in Spanien , 8. Gebiet in Nordost -
afrika , S. Ehemann , 10 . Haustier , 11 . Umrandung , 12 . Schmuck -
stück, IS. Steigvorrichtung , 14. Holzstück, 15. Frauen -Name ,
16. Flußtter , 17. Männer - Name , 18. Frauen - Name , 10. Waffe .

Silbe n - E r g ä n z u n g.
— le , il — , sal —» — an — , he, Ii — non , — re , — rent ,

i — ho , — ly » do —, — win , — po — , mas —» — be —, sonn
—. An Stelle der Striche sollen die 19 Silben ba — bei — che
— da — dar — die — e — e — e — gel — ler — ne — nel —
nie — se — sis — sor — tag — tri so eingesetzt werden , daß
Wörter entstehen , deren erste und dritte Buchstabe» ein
Sprichwort ergeben .

*
Auflösungen aus der vorigen SonntagSpost

K r e u z w o r t-R ä t s e l : Waagerecht : 3 . Sorau , 8. Linde ,
7 . Pulle , 9. Hans , 11 . Ball , 13. Eva , 15. Triller , 17. San », I ».

'

Mars , 21 . Haus , 22 . Pedro , 23. Anden . 24. Brigg . — Senk -
recht : 1 . Monat , 2. Raps . 3 . Sieb . 4. Adele , 8. Livland , 10.
Notar , 12 . Adria , 13. Eis , 14 . Alm , 16. Tanne , 18. Zunge , 20.
Spee , 21 . Horn .

Silben -Wechsel : Planet — Anna — Boden — Essig
— Kanne — Laden — Gerät — Panne = Tangente .

Eingekapselt : Volt — Eden — Rain — Asche — Nil
— Deut — AuiS = Veranda .

Wer kennt die Köpfe ? : Ober , Bern , Eder , Lage,
Iris . Sage , Karte = Obelisk .

J
T£ }

«

— ■— 1 "" ■ ■—

Der starke Mann

Es war der bekannte Einbrecher Pirsch . Er ging sofort
nach der Königstraße und suchte sich ein noch feineres Hau ?
aus , bei dem im vierten Stock sämtliche Jalousien hevunter -
gelassen waren . . .

Werner erreichte den Erdboden ohne Zwischenfall und
wurde abends , wenn auch widerstrebend , von seinen drei
Freunden zu dem gewonnenen Souper eingeladen .

„Na "
, fragte er sanft , „wäre eS dir lieber , Severin , wenn

wir um ein Motorrad gewettet hätten ?"
Severin zog es vor , sein Glas Burgunder zu leeren , ohne

die Frage zu beantworten .
*

Drei Tage später wurde Werner in seiner Wohnung ver -
haftet . Er wollte wissen , was er verbrochen hätte . DaS
würde er auf der Polizei erfahren .

Der Kriminalkommissar verlas folgendes :
„Am vierten d . M . kehrte Direktor Lagerburg , König-

straße 234 , von einer längeren Reife zunick . Er machte dabei
die Entdeckung , daß seine Wohnung vollständig ausgeplündert
war . Am 1 . d. M . hatte der patrouillierende Polizeibeamte
einen Mann beobachtet , der die Gosse des genannten Hauses
emporgeklettert war . Der Betreffende hatte erklärt , daß er
von der Feuerwehr geschickt sei , um die Gossen auf ihre Halt -
barkeit hin zn prüfen ."

Hier hielt der Kriminalkommissar inne und betrachtete
Werner über seine Brille hinweg .

„Aber was geht mich denn das an ? " fragte dieser. „Ich
bin ja nie die Gosse von Königstraße 234 emporgeklettert .

"

Gleichzeitig dachte er :
„Wer in aller Welt mag wohl auf dieselbe Idee gekommen

sein wie ich ?"

„Nein, " sagte der Kommissar streng , „wir wissen, daß Sie
es nicht waren , der da hinaufgeklettert ist. Aber der Wacht-
meister Köhler hat gemeldet , daß Sie an der Gosse eines
Hauses in der Hauptstraße emporgeklettert sind . Wollen Sic
das bestreiten ?"

„Nein , das will ich nicht. Aber erlauben Sie mir « ine
Frage : Wind etwas in dem Hause der Hauptstraße vermißt ?"

„Das nicht. Ans dem Grunde , weil die Leute in der Woh-
vung , in die Sie eingebrochen sind , zu Hause ivaren . Leugnen
Sie nicht, es hat keinen Zweck! Sie gehören zu einer ganzen
Bande , die mit seltener Frechheit arbeitet . Geben Sie sofort
Ihre Komplizen an !"

Das mußte Werner wohl oder übel tun , und drei Wochen
schmachteten er und die andern hinter den Mauern des Unter -
suchungsgesängnisses .

Da wurde Herr Pirsch bei einem neuen Versuch als In -
spektor der Feuerwehr auf frischer Tat gefaßt .

Werner und Genossen wurden wegen Erregung ösfent-
lichen Aergernisses zu je 73 Mark verknackt.

„Na , Werirer , würdest dn noch wollen , daß wir um ein
Motorrad gewettet hätten ? " fragte Severin mit einem besvn-
ders mephistophelischen Lächeln Sei dem noblen Souper , das
Werner bezahlen mußte .

„Man kann nicht alleS voraussehen, " erwiderte Werner .
„Das ist das Angenehme, " sagte Severin und knabberte

schmunzelnd an einer Nebhuhnkeule .

Kurzsichtigkeit
Philipp ist eigentlich kein Schwerenöter , o nein . Aber

neulich sitzt er in einer Weinstube und sieht am Nebentisch
ein Mädchen so ein Mädchen hat e , noch nicht gesehen.
Philipps Herz sängt an zn pnckern.

Philipp guckt und guckt . Plötzlich aber steht der Herr , der
neben dem Mädchen sitzt , auf , geht mit langen Schritten auf
Philipp zu und fragt : „Sie Lümmel , weshalb starren Sie
meine Brant so unverschämt an ?"

Philipp wird rot bis über beide Ohre » . Philipp sucht nach
einer Erklärung nnd nach einer Ansrede . „Erlauben Sie ",
sagt er — der Weitsichtige — schließlich und rückt an seiner
Brille , „ich bin kurz sichtig , kann überhaupt nicht weiter als
vier Meter sehen und habe weder Sie noch Ihre Brant wahr -
genommen !"

Der Herr nimmt , ohne ein weiteres Wort zu sagen,
Philipp die Brille von der Nase , und drei Sekunden später
schlägt er ihm zwei rechts und zwei links hinter die Ohren . —

„Ich Hab halt i m m e r P e ch ", erzählt Philipp später , ,^ er
Kerl war O p t i k e r l" Hans Ri -b-m.



Wir werden neue Filme sehen
^
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Das gegenwärtige Film - Programm der TERRA — Von Dr . Max Weinhebe r
"

^

0o
wie ein Schlachtplan ein bestimmtes Gesicht haben mutz ,

genau so muß das Produktionsprogramm einer Film -
gesellschast eine Richtung , eine Linie erkennen lassen. DaZ
Hauptgewicht des neuen Filmprogramms der Terra -Film -
kunst liegt , das sieht man auf den ersten Blick, ohne Zweisel
in der Beschäftigung mit Stoffen und Problemen
u n f e re r Z e i t. An erster und richtungweisender Stelle ist
da der Groß -Film „Jnd Süß " zu nennen , den der Pro -
duktionschef Dr . Peter Paul Brauer selbst inszeniert .
Dieser Stoff , der nach der klassischen Erzählung von Wilhelm
Hauff und nach unveröffentlichtem Archiv - Material des würt -
tembergifchen Staatsarchivs gedreht wird , birgt eines der
interessantesten Probleme unserer Zeit : die Ausbeutung
eines Volkes durch den jüdischen Hof- Kapitalismus .
Bor ficht Spionage !

Neben diesen historisch- rassenpolitischen Bildstreifen tritt
der großangelegte Spionage -Abwehrsilm „A ch t u n g , Feind
hört mit !", den der erfolgreiche Kriminalregisseur Erich

Kurt Fischer -Fehling in „In Kemi lag das Hochzeitskleid "
Aufnahme : Terra

Engels gestalten wird . Rudolf Fern au , dessen groß -
artige Leistung aus „Im Namen des Volkes " noch vor
unseren Angen steht, versucht hier als Agent einer auslän -
dischen Spionagen - Zentrale die Luftschutz - Maßnahmen eines
großen Industrie -Unternehmens auszuspionieren , wobei er
unzählige leichtfertige Opfer gewissenlos ausnutzt und dann
preisgibt . Aufrüttelnd und mahnend wendet sich dieser
packende und spannungsreiche Film an alle, um ihnen eine
dauernde Warnung zu sein.
Ist unsere Zeit heiter ?

Mit dem Film „Z w e i Welte n" greift Gnstas Grund -
gens eine der interessantesten Fragen unserer Zeit auf.
Gründgens will hier beweisen , daß der Gegenwart auch ein
heiterer Zug innewohnt . Zwei junge Menschen, aus ver -
schiedeiien Welhßn kommend , zeigen uns die Umwertung aller

Begriffe , das Herauswachsen aus einer alten in
eine neue Zeit .

Ein ebenfalls zeitnahes Problem schneidet der
Film „Der Kommandant " an , den A . M .
Rabenalt mit Karl Ludwig D i e h l und Ingrid
Bergman schassen wird . Es handelt sich hier¬
um eine Tibet - Expedition , die in Jnneranen in
Bedrängnis geriet , da ihr Leiter sich verirrt hat .
Dieser muß seinen Sohn , der sich an den knappen
Wasser-Borräten vergriffen hat , opfern und in der
Einöde zurücklassen . Dem Sohn gelingt es aber ,
japanische Flieger anf sich und auf die Expedition
aufmerksam zu machen.
Liebeneiner dreht einen Griindgens -
Hoppe - Film

Ter einzige Li e beneiner - F i lm , den wir
in der kommenden Spielzeit sehen werden , um -
spannt zweifellos eines der fesselndsten Themen des
Jahres . Es handelt sich in „Wunderbar kann eine
Lüge sein" um das Schicksal eines kurz nach der
Heirat erblindeten Mannes (Gustaf G r ü n d -
gens , dessen Frau (Marianne Hoppe ) tapser und
aufopferungsvoll die Lüge von der Schönheit des
Lebens aufrechterhält . Der Blinde wähnt sich in
einem Paradies , während seine Frau alle Höhen
nnd Tiefen des Lebens durchlebt , um ihrem Mann
das Dasein erträglich zu machen. Durch eine Opera -
tion , die ihm das Augenlicht wiedergibt , erkennt
er die Wirklichkeit in ihrer schonungslosen Gestalt .
Die Fran weiß nichts von der Operation . Erst
als ihr Mann aus dem Leben scheiden will , entdeckt
sie , daß er wieder sehen kann , und spürt , welches
Opfer er auf sich nehmen wollte : die Liebe zeigt
ihnen beiden den rettenden Ausweg .

Dieser Film wird ebenso wie der bereits fertiggestellte
Panzertaucher - Film Günther Rittaus „Brand i m O z e a n"
( mit Rene Deltgen , Hans Söhnker uud Rudolf Fernau ) zwei-
fellos eines der künstlerisch geschlossensten Werke der kom -
menöen Zeit sein.
Wien ohne Wein nnd blauer Donau

Dankbar darf man der Terra dafür sein, daß sie das
Mannskript von Gerhard Menzel „Frau im Strom "
imit Hertha Feiler und Attila Hörbiger ) verfilmt und damit
erstmalig einen Wien - Film schafft , der bewußt auf Schlag -
obers und fesche Leutnants verzichtet , dafür aber echte Wiener
Schicksale aus dem Industrieviertel der Donau - Metropole
vor unseren Augen ausleben läßt . Die Donau ist in diesem
von Gerhard Lamprecht inszenierten Film mal nicht blau ,
sondern schmutzig und trübe von all den vielen Schleppkähnen ,
die ebenso wie die Baracken an ihrem Ufer eine bedeutende
Rolle in dem Film spielen . Ein Alltags -Bildstreisen wie
wir ihn uns wünschen !
F e i le r - R ü h m a n n in einer Gottfried - Keller -
Novelle

Zusammen mit Joachim G o t t s ch a l k und Ernst von
Klip stein wird Hertha Feiler ebenfalls d !e Hauptrolle
des bereits fertigen Inflation » - und Erfinder -Films
„Flucht ins Dunkel " verkörpern , während sie unter der
Regie ihres Mannes Heinz Rühmann in „Lauter Liebe "
«Drehbuch Thea von Harbou ) ein junges verliebtes Mäd -
chen spielt . Zusammen tritt das Ehepaar Feiler -Rühmann
auf in dem heiter -beschwingten , nach Gottfried Kellers un -
sterblicher Novelle gedrehten Film Kleider machen
L « u t e".
Hier wird gelacht !

Damit kommen wir in die lachenden Regionen , die mit
„Der Opernball " ( nach der Operette von Hellberger )
und „Paradies der Junggesellen " (Rühmann , Sie -
ber und Brausewetter , deren Paradies kein Weib betreten
darf ! ) beginnen und mit „K o r n b l u m e n b l a u" ( nach dem
bekannten Schlager ) , „H ochzeit mit H i n d e r n i s f e n"
(Josef Sieber ) , „Weißer Flieder " (Käthe Haack mit
Tochter Hannelore Schroth ) , „Wer küßt Made leine ?"

Magda Schneider in : „Wer küßt Madeleine "
Ausnahme : Terra

( Matterstock , Magda Schneider und die leider zu früh ver -
storbeue Herti Kirchner ) und „Kitty und die Welt -
konferenz "

(mit Hannelore Schroth und Paul Hörbiger )
schließen.
Hier wird geschossen !

Wer geheimnisvolle Schatten , unbekannte Täter , Schüsse
nnd Morde liebt , bitte sehr : „F a l s ch m ü n z e r" (ein
Stemmle -Film unter Mitarbeit der deutschen und der inter -
nationalen Kriminalpolizei ) , ..Zentrale R i o " (Rauschgift¬
handel mit Leny Marenbach und Werner Kittterer ) , „A l a r m
auf Station Hl " (Alkoholschmnggel mit Gustav Fröhlich
und Kirsten Heiberg ) , „Der P 0 l i z e i s u n k meldet "
(Werkspionage mit Lola Müthel und Erich Fiedler ) wäre »
da zu nennen .
Trenker als Landsknecht

Tie Geschichte vergangener Jahrhunderte rollt in dem
Landsknecht -Drama „Das Wirtshaus zum roten Hu -
saren " (mit Luis Trenker in der Hauptrolle ) vor uns ab,
der Freiheitskampf der Ungarn 1848 gibt den düsteren Hinter -
grund des großen und großartigen Wessely- Birgel -Films
„Maria Ilona ", den Geza von Bolvary soeben sertigge -
dreht hat . Sudermauns „I o h a n n i s f e u e r " mit Anna
Dammann und Ernst von Klipstein greift in die schicksals -
schweren Bezirke ewiger Liebe hinüber , während „Die gu -
t e n Sieben " (mit Hannelore Schroth und Johannes Rie »
mann ) sowie „Fran nach Maß " (Hans Söhnker und Jo -
Hannes Riemann ) in die heiteren Reiche des Gottes Amor
hineinleuchten .

> Atelier und teinwand
/

Küthe Haack and Han» Brausewetter in „Sleputai & Co. Aufnahme : Ztrta

Verantwortlich für die BP - Sonntagspost : H. Doerrschuck .
Rotationsdruck : Badische Presse , Grenzmark -Druckeret

und Verlag G . m. b. H., Karlsruhe .

Zeichnung . .Ucy -Meng *Uf » (15)
Szene &uj der „ R&usdfenden BaHnaifit ' ' mtt Arihert WUsefoer

ARIBERT WAESCHER GEHT ZU BALL

Manchmal stehen wir und staunen : / Reichtum , denkt man,
macht auch froh . / Doch da hört man rings ein Raunen : / „Pssst !
— Herr Wäscher tut nur so !'

Unter seinem Pelz wohnt Würde / Und in seinen Händen
Macht , / Doch ihn drückt der Liebe Bürde . / Einsam steht er
in der Nadit .

Irgend etwas muß geschehen , / Bleibt er kühl? Uebt er Ge¬
walt? / Nun , wir werden das ja sehen . / Er entschließt sich
nämlidi bald .
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